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Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, d. 2. October. Der Kronprinz

und die Kronprinzeſſin ſind mit dem Prinzen Heinrich
heute früh um 9 Uhr 50 Minuten nach Berlin abgereiſt.

Darmſtadt, d. 2. Oktober. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin ſind heute Nachmittag gegen 2 Uhr
aus Baden Baden hier eingetroffen.

Paris, d. 2. October. Der Erbprinz und die Erb-
prinzeſſin von Meiningen ſind in Begleitung der Grafen
Seckendorf und Eulenburg im ſtrengſten Jncognito hier-
ſelbſt eingetroffen und im Hotel Chatam abgeſtiegen.
Sämmtliche Pariſer Freimaurerlogen bereiten zu Ehren des
Prinzen von Wales für den 23. October ein großartiges
Feſt vor, für welches die Regierung zum großen Verdruß
des Erzbiſchofs von Paris den Trocaderopalaſt hergegeben
hat.

Rom, d. 2. October. Der yäpſtliche Nuntius in
Wien, Jacobini, iſt wieder von hier abgereiſt, kehrt aber
nicht direct nach Wien zurück, ſondern begiebt ſich da er
einige beſondere Miſſionen erhalten hat, zunächſt nach Genf
und ſodann nach München, wo er mit dem Nuntius Ma-
ſella eine Beſprechung haben wird.

Rom, d. 2. Oktober. Jn Betreff der Jnſtruktion,
welche der päpſtliche Nuntius in Wien, Jacobini, für die
Verhandlungen mit Rußland wegen der Kirche in Polen
erhielt, verlautet, daß die weitere Entwickelung dieſer Ver
handlungen von der Aufnahme abhängen würde, welche
ſeine Vorſchläge zur Gewinnung des Ausgangspunktes
für dieſelben finden würden. Dieſe Vorſchläge gehen
darauf hinaus, baldmöglichſt Vorſorge für die zahlreichen
W biſchöflichen Stühle und Seelſorgepoſten zu
treffen.

Wien, den 2. Oktober. (Poſt) Die ſeitens des
ungariſchen Kabinets beanſtandete große Geldforderung für
die Okkupation iſt jetzt von der Kriegsleitung um viele
Millionen reduzirt worden. Demzufolge wird die Beile-
gung der Miniſterkriſe erhofft. Vielfach wird trotzdem das
Verbleiben des Finanzminiſters Szell bezweifelt, dagegen

Wien, d. 2. Oktober. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“. Aus Belgrad von heute: Mehr als 4000
Jnſurgenten ſind mit ihrem Kriegsmaterial nach Serbien
geflüchtet und daſelbſt entwaffnet und internirt worden.
Unter denſelben befinden ſich 2 Paſchas, 200 Begs und
ein ganzes NizamBataillon 3 Geſchütze, einige tauſend
Hinterlader, viele Pferde und große Vorräthe an Proviant
und Munition wurden ihnen abgenommen. Faſt täglich
überſchreiten kleinere türkiſche Jnſurgentenbanden mit
Weibern und Kindern und ihrer geſammten Habe die ſer-

Tisza's Verbleiben als wahrſcheinlich erachtet.

biſchen Grenzen. Die Grenzregulirungs Kommiſſion hat
ſich nach Niſch begeben. Serbien hat den Diſtrikt Adlie
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an die Ruſſen übergeben. Man erwartet die Bildung
eines neuen Kabinets nach der demnächſt erfolgenden An
kunft Riſtic's. Aus Konſtantinopel Die internationale
Kommiſſion für die Organiſation Oſtrumeliens hat geſtern
eine vorbereitende Sitzung abgehalten, in welcher Aſſym
Paſcha zum Präſidenten und der franzöſiſche Delegirte
Rozet zum Sekretär gewählt wurden. Von Seiten der
franzöſiſchen Delegirten wurde der Antrag geſtellt, die
ottomaniſche Bank mit der finanziellen Organiſation Oſt-
Rumeliens zu betrauen. Aus Raguſa: Sämmtliche
nach der Einnahme von Klobuk und der Beſetzung von
Korjanich auf montenegriniſches Gebiet geflohenen Jnſur-
genten wurden dort entwaffnet und in Montenegro inter-
nirt. Alle Anführer der ehemals herzegowiniſchen Jnſur
genten, welche in montenegriniſchem Solde und Heeres-
verbande ſtehen, kehrten vorgeſtern auf herzegowiniſches
Gebiet zurück. Jhre zu einem Bataillon formirten Leute
ſollen bei Bilek den öſterreichiſchen Militärbehörden for
mell übergeben werden. Aus Zwornik vom 1. d.
Die Einwohner von Srebenica haben dem Jnſurgenten-
chef Muftija den Durchzug durch die Stadt verweigert.
Eine Deputation der Einwohnerſchaft von Srebenica er
ſchien am 29. v. M. in Zwornik, um dem Kommandeur
der öſterreichiſchen Truppen ihre Unterwerfung anzu-
en und um Beſetzung der Stadt, ſowie um Schutz zu

itten.
London, den 2. Oktober. Die „Times“ veröffent

licht eine Zuſchrift des ehemaligen Vizekönigs von Jndien,
Lord Lawrence, in welcher derſelbe eine Jnvaſion in Afgha-
niſtan als für die Finanzen Jndiens zu koſtſpielig miß-
billigt und erklärt, daß es keine Schande für England
ſein würde, ſich mit dem Emir zu vergleichen. Der
„Standard“ meldet aus Bombay von geſtern, nach aus
Simla eingegangenen Nachrichten werde dem Emir Schir
Ali Gelegenheit gegeben werden, Abbitte zu leiſten. Die
„City of Glasgow-Bank“ hat ihre Zahlungen eingeſtellt.
Die Paſſiva werden auf 8 bis 10 Millionen Pfd. Sterl.
geſchätzt.

Petersburg, d. 2. October. Der Regierungs
bote“ veröffentlicht einen allerhöchſten Befehl, durch welchen
die Polizei und Gendarmerie ermächtigt wird, alle Fabriken
und Manufacturen jederzeit zu beſuchen. Die Durch
ſuchungen in denſelben müſſen im Beiſein des Fabrik
verwalters vollzogen werden.

Pera, d. 2. October. Layard conferirte geſtern fünf
ſtündig mit dem Sultan. Die türkiſchen Truppen be-
ſetzten Kademkoi wieder und marſchiren nach Gallipoli.
Es heißt, Mukhtar würde von Kreta wieder abberufen
und durch eine andere Perſönlichkeit erſetzt werden.

Konſtantinopel d. 1. October.
ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanoff und Safvet Paſcha

Zwiſchen dem

finden fortgeſetzt Verhandlungen betreffend die Regulirung
der Punkte ſtatt, die durch den Berliner Frieden der Se-
paratvereinbarung der beiden Staaten überlaſſen ſind.
Das Auftreten des Fürſten Lobanoff, der in Livadia eben
weitere Befehle ſeines Souveräns über dieſe Verhand
lungen eingeholt hat, wird als ein ſehr conciliantes be
zeichnet. Dem Vernehmen nach hat der Sultan ein
Telegramm an Hakki Paſcha gerichtet und denſelben für
alle Grauſamkeiten verantwortlich gemacht.

New-ork, d. 2. Oktober. Der frühere amerika-
niſche Geſandte in Berlin, Bancroft hat ſich durch
einen Sturz aus dem Wagen ernſtliche Verletzungen zu
gezogen.

Waſhington, d. 1. October. Die Staatsſchuld
der Vereinigten Staaten hat im Monat September d. J.
um 3,197,000 Dollars abgenommen. Jm Staatsſchatze
befanden ſich ult. September 232,660,000 Doll. in Gold
und 1,973,000 Dollars in Papiergeld.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. Oktober. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Schullehrer Gliemann zu Schar-
libbe im zweiten Jerichow'ſchen Kreiſe den Adler der Jn
haber des königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern ſo
wie dem Sergeanten Schwartig im oldenburgiſchen
Dragon er- Regiment Nr. 19 die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Der Oberlehrer Johannes Friedrich Gottſchick
zu Torgau iſt unter Beilegung des Profeſſortitels zum
Konviktsvorſteher und geiſtlichen Jnſpektor am Pädagogium
zum Kloſter Unſer Lieben Frauen in Magdeburg ernannt
worden.

Der Kreisrichter Buh z in Regenwalde iſt zum Rechts-
anwalt bei dem Kreisgericht in Calbe a. S. und zugleich
zum Notar im Departement des Apypellationsgerichts zu
Magdeburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Calbe a. S.
und der Kreisrichter Tollkiemitt in Coſel zum Rechts
anwalt bei dem Appellationsgericht in Naumburg aS.
und zugleich zum Notar im Departement deſſelben mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Naumburg a/S. ernannt
worden.

Die „Prov.-Korr.“ hebt in einer die Reiſe des
Kaiſers von Kaſſel nach Koblenz und Köln kurz ſtiz-
zirenden Darſtellung hervor, daß Se. Majeſtät „überall auf
der Fahrt in begeiſterter Weiſe von der Bevölkerung be-
grüßt“ und daß bei der Enthüllungsfeier in Köln „alle
Theilnehmer durch das friſche Ausſehen des Kaiſers, ſowie
durch den kräftigen Ton ſeiner Rede erfreut“ wurden.

Ueber die Dauer des Aufenthalts des Kaiſers in Baden-
Baden und über den Zeitpunkt der Rückkehr nach Berlin
ſind noch keinerlei Beſtimmungen getroffen.

Albrecht Thaer's Epigonen.“)
I.

1. Vor der Ernte.
Es war in den erſten Tagen des Juli. Die Vormittags-

ſonne leckte die Thautropfen auf, welche auf dem Raſen
funkelten, und erwärmte Luft und Erdboden.

Auf dem Kieswege vor dem Herrenhauſe von Zülpen
lag ein Hündchen und ſchlief oder ſchien wenigſtens zu ſchlafen.
Das Thierchen war von der Familie der Affenpinſcher, ſehr
häßlich und von vollkommen ſchwarzer Farbe. Wie es ſo da-
lag, glich daſſelbe faſt einer umgekehrten, kleinen mit ſchwarzem
Pelze gefütterten Taſche, ſo kunſtvoll hatte das Hündchen ge
wußt, ſeinen kleinen Körper zuſammenzukugeln, ſo daß von
Kopf Schwanzſtummel und Pfötchen gar nichts zu ent-
decken war.

Der benachbarte Wirthſchaftshof war belebt von Feder-
vieh manigfacher Art und plötzlich ſchien eine Schaar ſchwarz-
gefiederter Truten auf den ſchwarzen Klumpen in dem Wege
aufmerkſam geworden zu ſein. Langſamen Schrittes, den
mächtigen Hahn an der Spitze, umwandelten die Truten gra-
vitätiſch das Hündchen, welcher einem Todten gleich, unbe-
weglich liegen blieb. Die Kreiſe, welche die gefiederte Schaar
machte, wurden immer enger, und da ſich vorausſetzen ließ,
daß bei dieſen Rundgängen die Leichenbittern ähnlichen Vögel
durch das Betrachten von allen Seiten doch nicht zur Erkennt-
niß kommen würden, ſo ſchien der Moment nicht mehr fern,
in welchem ſie ſtatt der Augen die Schnäbel zur Feſtſtellung
des Thatbeſtandes anwenden würden. Da plötzlich ertönte
Hufſchlag und ein offenes Gefährte rollte durch die Linden-
allee in den Hof. Der kleine Affenpinſcher ſprang mit Gebell
in die Höhe, dem Wagen entgegen und die Truten flogen

Nachdruck verboten.

hochauf und machten ſich mit blauen und dunkelrothen Naſen
aus dem Staube.

Der Wagen hielt in einer Entfernung von dem Herren
hauſe und aus ihm ſtieg, ſeine prüfenden Augen nach allen
Seiten richtend, ein kleiner Mann, welchem man auf den
erſten Blick anſah, daß vrientaliſches Blut in ſeinen Adern
rollte.

Es war Herr Emanuel Ketzler, ein in der ganzen Gegend
als wohlſituirt bekannter Productenhändler aus der etliche
Meilen entfernten Provinzialſtadt. Vor einer Reihe von
Jahren vollſtändig mittellos eingewandert, hatte Herr Ketzler
es verſtanden, ſich durch raſtloſes Streben zu der Lage empor
zuarbeiten, in welcher er jetzt mit einem gerechtfertigten Wohl
behagen um ſich blickte. Zum großen Theile war es der
Grundbeſitz der Umgegend meilenweithin, mit welchem Herr
Ketzler „arbeitete“ und der Grundbeſitz jener Gegend befand
ſich in der Lage, oft und nach allen Richtungen hin die guten
Dienſte des Herrn Ketzler in Anſpruch zu nehmen.

Aus verſchiedenen Urſachen wechſelten in jener Gegend
die Güter ihre Beſitzer ſehr häufig und ſo hatte Herr Ketzler
Gelegenheit, in ſeinen Büchern immer neue Namen zu ver-
zeichnen.

Herr Ketzler trat in das Herrenhaus, zog die Glocke und
fragte den Diener, welcher öffnete, ob der Herr Baron von
Hollen zu Hauſe ſei.

„Der Herr Baron ſind zwar zu Hauſe, ſchlafen aber
noch,“ erwiderte der Diener.

„Dann bitte, führen Sie mich ein, ich werde warten, bis
der Herr Baron aufgeſtanden, und melden Sie mich.“

Mit dieſen Worten, bei denen ein leiſes Lächeln um die
gekniffenen Lippen des Kaufmanns ſpielte, reichte er dem
Diener ſeine Karte und folgte demſelben durch etliche, mit
Comfort ausgeſtattete Räume in das Arbeitszimmer des Haus
herrn.

Herr Ketzler ſchien in dieſen Räumen nicht ganz fremd
zu ſein, denn nur flüchtig muſternd, faſt wie prüfend, ob etwa

verringernde Aenderungen vorgekommen, durchſchritt er jene.
Als er in das Arbeitscabinet eintrat, vermochte er doch ſein
Erſtaunen nicht ganz zu unterdrücken, denn hier ſah es aller-
dings ein wenig wüſt aus: Die Fauteuils waren durchein
andergerollt, halb und ganz geleerte Flaſchen und Gläſer
ſtanden, Spielkarten lagen umher, Cigarren waren aller
Orten verſtreut, Alles deutete, zumal die Atmoſphäre, darauf
hin, daß hier vor Kurzem ein nächtliches Bachanal ſtattge-
funden habe.

Der Kaufmann öffnete ſchnell ein Fenſter, ließ die friſche
Luft einſtrömen und wandte ſich faſt unwillig an den Diener.

„Hier hätten Sie längſt Ordnung ſchaffen ſollen.
Der Diener zuckte die Achſeln.
„Freilich, aber es war ſchon ſpät, oder vielmehr früh

am Tage, als die Herren ſich trennten.“
„So laſſen Sie die Spuren dieſer Nacht ſchnell ver

ſchwinden, ich werde einen Gang durch den Garten machen.“
Herr Ketzler ſtieg durch die Balkonthür, die er haſtig

öffnete, in den Garten, welcher das Herrenhaus von drei
Seiten umgab, und welcher durch etliche mächtige Bäume, die
ihre Kronen ſtolz in die Lüfte trugen, durch verſchiedene
Raſenpartien und Gehölzgruppen an den Verſuch erinnerte,
hier etwas Park ſchaffen zu wollen.

Sinnend, den Rauch einer ſchnell entzündeten Cigarette
in die Luft kräuſeln laſſend, wandelte der Kaufmann langſam
auf und ab, von Zeit zu Zeit auf das ſoeben verlaſſene
Haus blickend.

Wohl mußten ihn ſeine Gedanken weit fort entführt
haben, denn faſt erſchreckt fuhr er zuſammen, als ihn ein
leichter Schlag auf die Schulter traf und ihn der Klang
einer hellen Stimme ſeinen Betrachtungen entzog.

„Das nenne ich Glück, verehrter Freund, daß Sie ge-
rade heut in aller Frühe mir Jhren Beſuch ſchenken.“

Der Kaufmann drehte ſich ſchnell um, zog den Hut in
angewöhnter Manier faſt ehrfurchtsvoll, reichte dem Kommen-
den die Hand und erwiderte ironiſch lächelnd:



ſeine Befehle.

An das bekannte Schreiben des Papſtes knüpft
die „Prov. Korreſp.“ folgende Bemerkungen: „Dieſe Kund-
gebung beſtätigt von Neuem in erfreulicher Weiſe den
ernſten Willen des Papſtes Leo für die Wiederherſtellung
des kirchlichen Friedens, ſowie die Ueberzeugung deſſelben,
daß ein gleiches Streben auf Seiten der deutſchen Regie-
rung beſteht. Mit dieſer Stellung des Papſtes aber ſteht
in ſchroffem und höchſt auffallendem Wider-
ſpuche die Haltung, welche die ultramontane Preſſe
jenen friedlichen Abſichten und Ausſichten gegenüber
beobachtet.“

Es iſt in dieſen Tagen vielfach von der Wieder
übernahme der Regierung durch den Kaiſer die
Rede geweſen. Jn unterrichteten Kreiſen wird, wie man
Provinzialblättern aus Berlin ſchreibt, mit Beſtimmtheit
behauptet, daß in dieſer Beziehung Verabredungen zwiſchen
dem Kaiſer und dem Kanzler erfolgt wären, welche
darauf hinausgingen, daß der Kaiſer nicht vor dem Ab-
ſchluß des Sozialiſtengeſetzes in einer oder der anderen
Weiſe die Zügel der Regierung wieder in die Hand neh-
men wollte, und daß die Eventualität einer nochmaligen
Auflöſung des Reichstages dabei in das Auge gefaßt worden
ſei und zwar ſo, daß der Wiedereintritt in die Geſchäfte
ſeitens des Kaiſers erſt nach einer eventuellen Neuwahl
erfolgen würde, an welche indeſſen jetzt ſchwerlich mehr
gedacht wird.

Wie offiziös geſchrieben wird, hatte der Reichs-
kanzler im Laufe des Sonntags längere Beſprechungen
mit allen denjenigen Staatsmännern, welche an der
Berathung des Sozialiſtengeſetzes einen hervorragen-
den Antheil nahmen. Am Montag konferirte er namentlich
mit den hier anweſenden Miniſtern der Mittelſtaaten.

Der Reichskanzler ſoll ſich von ſeiner letzten Er-
krankung vollſtändig wieder erholt haben. Er hegt jedoch
die Abſicht, gleich nach dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion
wieder nach Varzin zu reiſen und den ganzen Spätherbſt
bis in den Winter hinein ſich daſelbſt dem Landaufenthalte
hinzugeben. An den Geſchäften der bervorſtehenden Land
tagsſeſſion dürfte ſich der Reichskanzler ſchwerlich be
theiligen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziöss: „Das Ge
rücht, die Regierung beabſichtige, falls das Soziali-
ſtengeſetz nicht zu Stande komme, dem jetzigen Reichs
tage einen anderen Geſetzentwurf auf dem Boden
des gemeinen Rechts vorzulegen, entbehrt aller Be
gründung. Die Regierung hält die wirkſame Bekämpfung
der Sozialdemokratie nur durch ein Spezialgeſetz für
möglich und wird jedenfalls auch weiter von dieſem Ge-
ſichtspunkte aus handeln.“

Der bairiſche Juſtizminiſter, Dr. v. Fäuſtle, reiſt
heute Abend bereits nach München zurück. Auch der
württembergiſche Juſtizminiſter v. Mittnacht und der
badiſche Miniſterpräſident Turban werden unmittelbar
die Heimreife antreten und an den weiteren Berathungen
des Sozialiſtengeſetzes nicht mehr Theil nehmen.

Prinz Wilhelm hat ſich am Sonnabend von der
Königin von England verabſchiedet und Balmoral verlaſſen.

Die Meldung eines hieſigen Blattes, daß dem Reichs
tage in ſeiner zweiten Seſſion einer Novelle zum
Strafgeſetzbuch werde vorgelegt werden, iſt offiziöſer
Verſicherung zufolge gänzlich unbegründet. Das Reichs
juſtizamt iſt vollſtändig damit beſchäftigt, die Ausführungs-
geſetze zu den Reichsjuſtizgeſetzen zum Abſchluß zu bringen.
Die Letzteren treten bekanntlich am 1. Oktober nächſten
Jahres in Kraft, und es iſt wünſchenswerth, daß in-
zwiſchen die Ausführungsgeſetze durch alle Stadien der
Geſetzgebung gefördert werden.

Die Sachverſtändigen-Kommiſſion, welche zur
Begutachtung der im Reichsjuſtizamte ausgearbeiteten
Gebührenordnung für Rechtsanwällte einberufen
war, hat heute ihre Arbeiten beendigt. Dieſelben werden
in jeder Beziehung als vortheilhaft für die Förderung des
Geſetzentwurfs bezeichnet. Wenn es ſich auch um das
Gutachten einer Jntereſſenvertretung handelte, ſo wird
hervorgehoben, daß die Sachverſtändigen mit großer Ob-
jektivität auch auf die Wahrung der Jntereſſen der Gerichts
eingeſeſſenen bedacht geweſen ſind. Es ſteht zu hoffen,
daß der Entwurf dem nächſten Reichstage unterbreitet wird.

„Jch habe doch nicht geſtört, Herr Baron? freilich, hätte
ich wiſſen können, daß Sie noch der Ruhe pflegten, ſo wäre
ich ſpäter vorgekommen. Mein Weg führte mich jedoch hier
bei Jhnen vorüber und da ich lange nicht den Herrn Baron
bei mir zu ſehen die Ehre hatte, ſo

„So kommt Muhamed zu dem Berge, da der Berg nicht
zu Muhamed kommen wollte,“ lachte der Baron. „Aber nun
laſſen Sie uns eintreten in meine beſcheidene Wohnung.
Mein Diener wird hoffentlich die Spuren der letzten Nacht
haben verſchwinden laſſen.“

„Sie hatten Beſuch?“
„Nun ja, etliche Nachbarn, wie das ſo zugeht auf dem

Lande. Sie wiſſen ja, die Unterhaltung hat den Faden bald
abgeſponnen und dann nimmt man ſeine Zuflucht zu dem
Buche der vier Könige, und da vertieften wir uns dermaßen
in die Lectüre deſſelben, daß wir gar nicht merkten, daß die
Sonne bereits hoch am Himmel ſtand.“

Herr von Hollen führte ſeinen Gaſt in das nun wieder
geordnete Kabinet zurück, in welches durch die geöffneten
Fenſter aus dem Garten her eine reine, würzige Luft ein
drang. Er war eine jugendliche Erſcheinung, hoch in den
Zwanzigern, von elegantem Körperbau und eleganten Manieren,
in ein modernes ländliches Sommer-Coſtüm gekleidet. Die
nicht unſchönen Züge zeigten freilich Spuren, welche häufig
verlebte Gelage zu hinterlaſſen pflegen. Zudem lagerte eine
gewiſſe Abſpannung, eine natürliche Folge der letzten Nacht
auf dem Antlitz und die Falten ließen trotz der nicht zu ver
kennenden Leichtlebigkeit auf nicht fortzuleugnende Sorgen
ſchließen.

„Sie werden nach Jhrer Fahrt Appetit ſpüren und auch
mir wird ein Jmbiß wohlthun,“ wandte ſich Herr von Hollen
an ſeinen Gaſt, ſchellte und gab dem eintretenden Diener

In kurzer Zeit brachte dieſer kalte Küche und
Wein.

„Nehmen Sie mit der frugalen Beköſtigung eines Dorf-
bewohners und Junggeſellen vorlieb.“

Mit dieſen Worten füllte der Baron die Gläſer.
„Sie ſollten ernſtlich daran denken, zu heirathen ent-

gegnete Herr Ketzler. (Fortſetzung folgt.)

Präſident v. Forckenbeck hat, wie die Tribüne mit-
theilt, den ſtädtiſchen Behörden Berlins nunmehr ange
zeigt, daß er die auf ihn gefallene Wahl zum Ober-Bür-
germeiſter von Berlin für die Dauer der nächſten 12 Jahre
annehmen werde.

Der Vertrag der Stadt Leipzig mit dem Reichs-
juſtizamt wegen Ueberlaſſung der Georgen- Halle zur
proviſoriſchen Unterbringung des Reichsgerichts iſt nun
perfect geworden. Für das Gebäude wird ſeitens des
Reiches ein jährlicher Miethzins von 31,000 Mark gezahlt.
Der Vertrag iſt abgeſchloſſen vom 1. Juni 1879 bis 30.
September 1880. Es wird abzuwarten ſein, ob die Re
gierung bereits im nächſten Etat die erſte Rate für den
Neubau des Reichsgerichts in Leipzig in Anſatz bringen
wird.

Das von ſozialdemokratiſcher Seite ins Leben
gerufene Arbeiter-Bildungs-Jnſtitut in der Sey-
delſtraße iſt mit dem geſtrigen Tage eingegangen.

Die Armee des Deutſchen Reiches iſt, mit Aus
nahme der bairiſchen Truppen, nach einer für das 4. Quar-
tal aufgeſtellten Nachweiſung auf 380 Garniſonen vertheilt.

Den unausgeſetzten Bemühungen der königlichen
Direktion der Oſtbahn iſt es endlich gelungen, die
Zulaſſung der Privatſpedition bei der Zollver-
waltung in Wirballen-Eydtkuhnen bei der Ver-
waltung der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn durch-
zuſetzen. Hiermit wird einem lebhaften und wiederholt
in der Preſſe, wie auch im Landtage zur Sprache ge-
brachten Wunſche des betheiligten Handelsſtandes, nament-
lich der oſtpreußiſchen Kaufmannſchaft, Rechnung getragen.
Die bezüglichen Beſtimmungen ſind am 1. Oktober d. J.
in Geltung getreten.

Zur Berathung des Sozialiſten- Geſetzes
in der Neichstags- Kommiſſion.

Berlin, d. 2. Oktober. Heute trat die Kommiſſion
in die Berathung der einzelnen Paragraphen des So-
zialiſtengeſetzes eig. Jm d 1 wurden in dem Schlußſatze „ineiner den öffentuchen Frieden (oder die Eintracht der Be

völkerungsklaſſen) gefährdenden Weiſe“ die eingeklammerten
Worte geſtrichen. Ein Amendement zu H 2 betreffend die
Wahlverſammlungen wurde mit Stimmen-Gleichheit abge
lehnt. Zu 9 6 war in der erſten Leſung der Zuſatz beſchloſ
ſen worden, daß das Verbot des ferneren Erſcheinens von
periodiſchen Druckſchriften erfolgen werde, ſobald das zweite
Verbot einer einzelnen Nummer erfolgt iſt. Die Kom
miſſion beſchloß heute, ſchon mit dem erſten Verbot einer
Nummer das allgemeine Verbot zuzulaſſen. F 19, wel-
cher von der Kontrol-Jnſtanz handelt, wird nach dem
in erſter Leſung angenommenen Beſchluſſe genehmigt.

Bei H 20 entſteht eine längere Verhandlung über die
Frage, ob die Beſtimmung, wonach die Rechenſchaft über
die auf Grund der Paragraphen getroffenen Anordnungen
neben dem Reichstage auch der Landesvertretung des
betreffenden Landesſtaats ertheilt werden ſoll aufrecht
zu erhalten ſei. Die Miniſter v. Eulenburg und
Abeken ſprechen ſich für die Streichung der Worte Landes-
vertretung aus. Bei der Abſtimmung werden die Worte
„die Landesvertretung“ mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt,
dagegen die Beſtimmung, welche die Ausweiſung aus dem
Wohnort ausſchließt, mit 11 gegen 9 St. beibehalten. Der
ganze Paragraph wird mit 12 gegen 10 St. angenommen.

Schließlich wird der J 22, betreffend die Dauer der
Gültigkeit des Geſetzes bis zum 31. März 1881, mit 13
gegen 7 Stimmen angenommen, nachdem der Antrag
v. Schwarze auf 5 Jahre mit derſelben Stimmenmehrheit
abgelehnt war. Bei der Schlußabſtimmung wird das
ganze Geſetz mit 11 gegen 8 Stimmen angenommen; da
gegen das Centrum und der Fortſchritt. Abg. Lasker
enthält ſich der Abſtimmung. Hiermit iſt die zweite
Leſung des Geſetzes in der Kommiſſion beendet. Die
Redaktions- Kommiſſion beſteht aus den Abgg. v. Schwarze,

Lasker und v. Schauß.
Am Freitag wird in der Sozialiſtengeſetz-

Commiſſion der Bericht verleſen, die Plenarberathung
aber wahrſcheinlich erſt am Mittwoch, den 9. Oktober,
anfangen, da die Fractionen erſt am Montag Abend
ihre Berathungen über den Entwurf beginnen können.

nicht vor dem 15. d. M. erfolgen möchte. Dabei wird
vorausgeſetzt, daß die zweite Leſung nur drei Sitzungen
beanſpruchen werde.

Die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ läßt ſich über
den Stand der Berathungen der Reichstags- Kommiſſion
wie folgt aus:

Die Kommiſſion für das m hat die erſte Berathung
des Entwurfs am Freitag (27. Septr.) beendet und zunächſt einer
engeren Kommiſſion Zeit gelaſſen, die in der erſten 3 gefaßten
Beſchlüſſe zuſammenzuſtellen und bei einigen Paragraphen eine be-
ſtimmtere Faſſung vorzubereiten. Dieſe Pauſe iſt von den Bundes-
regierungen zu vertraulichen Beſprechungen unter Theilnahme des
Reichskanzlers Fürſten Bismarck benutzt worden um ſich über die

Stellung zu den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen
bänderungen des Geſetzentwurfs zu verſtändigen. Jn Folge dieſer

Berathung iſt bei der zweiten in der Kommiſſion amDienſtag (1. Oktober) ſeitens der Regierungen zunächſt eine Er
klärung in Bezug auf einige der wichtigſten Punkte, bei welchen noch
Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen bleiben abgegeben worden.
Es handelt ſich zunächſt um die von der Kommiſſion (im S 1) vor-
geſchlagene Begriffsbeſtimmung derienigen Beſtrebungen, gegen welche
das a gerichtet iſt, ferner um die Zuſammenſetzung der Be-
ſchwerde-Jnſtanz, endlich um die von der Kommiſſion vorgeſchlagene
Beſchränkung der Gültigkeit des Geſetzes auf 2 Jahre. Auf Grund
der Erklärung der Regierungen wurde die weitere Berathung über
die in Rede ſtehenden Theile der Vorlage bis Mittwoch (2.) ausgeſetzt.
Die Hoffnung auf weitere volle Verſtändigung in der Kommiſſion
und ſchließlich im Reichstage ſelbſt darf nach den bisherigen Anzeichen
des ernſten Willens und Strebens für das e innerhalb
der Mehrheit der Kommiſſion, wie der gemäßigten Parteien im Hauſe
durchaus aufrecht erhalten werden. ei der des bis
herigen Ergebniſſes der Kommiſſionsberathungen fällt in Betreff
einzelner der noch ſtreitigen Punkte die Thatſache ins Gewicht, daß
die betreffenden Beſchlüſſe nicht das Werk der Vereinbarung
zwiſchen eng Gruppen ſind, welche das Zuſtandekommen
des Geſetzes wirklich wollen und zu fördern beſtrebt waren
(der Nationalliberalen und der beiden konſervativen Gruppen), ſondern
das Ergebniß des Zuſammenwirkens eines Theils der Nationalliberalen
mit den entſchiedenen Gegnern des Geſetzes (der Fortſchrittspartei
und den Ultramontanen). Nachdem es dieſen grundſätzlichen Wider
ſachern der Regierungsvorlage nicht gelungen war, die Ablehnung
des Entwurfs nach ſeiner Geſammtrichtung zu erreichen, war ihr
Beſtreben darauf gerichtet, den Entwurf im Einzelnen in einer
ſolchen Richtung umzugeſtalten daß er ſchließlich den Konſervativen
und der Regierung nicht mehr annehmbar erſcheinen könnte; da ſie
aber ihre eigenen Anträge nicht durchzuſetzen vermochten, ſchloſſen ſie
ſich den die Vorlage abändernden Anträgen einzelner Nationalliberalen

en. Saiſon eröffneten fürſtlichen Theater ſtatt.Man nimmt auch bereits an, daß der Schluß der Seſſion f farſtrch h
Zahlung einer Mark für die bevorzugten, gegen Zahlung von 50 Pfg.

um ſo eifriger an, je bedenklicher ſolche auf Seiten der Regierungen
gefunden wurden. Auf dieſe Weiſe wurden gewiſſe Anträge von
nationalliberaler Seite, welche die Regierungen, die Konſervativen
und ſelbſt ein Theil der Nationalliberalen lebhaft bekämpften, dennoch
mit Hülfe der Gegner des ganzen Geſetzes in den Entwurf hinein-
gebracht. So iſt denn der Entwurf, wie er aus der erſten Leſung
der Kommiſſion hervorgegangen iſt, noch nicht das Ergebnißeiner wirklichen Verſtandiguug zwiſchen der Wenn
der Vorlage, welche die eigentliche Mehrheit der Kommiſſion
bilden, vielmehr theilweiſe das Werk einer zufälligen Mehrheit,
in welcher die Widerſacher der Regierung, welche ſchließlich doch
Peer das ganze Geſetz ſtimmen wollen das Uebergewicht hatten.

ieſer innere Widerſpruch bedarf einer Löſung und Ausgleichung
und wird ſie hoffentlich in den weiteren Stadien der Berathung
finden es muß zur vollen Verſtändigung unter denjenigen
Gruppen kommen, welche mit der Regierung das Geſetz nach ſeinem
Ziel und Zweck und in ſeinen weſentlichen Grundlagen als uner-
läßlich erachtei. und deshalb zu dem Zuſtandekommen ernſt und auf
richtig zuſammenwirken wollen.

Aus der Philologen- Verſammlung zu Gera.
(Originalbericht.)

Hatte ſich die Stadt Gera ſchon zum Empfange der Philologen
und Schulmänner in reichen Flaggenſchmuck gekleidet, ſo prangten
noch viel mehr die Häuſer der freundlichen Quartiergeber ſowie die
Gaſthöfe, in denen Einzel- oder allgemeine Sitzungen abgehalten
wurden und werden ſollen, im feſtlichen Gewande. So zeichneten
ſich beſonders die Tonhalle und das Gebäude der Erholungsgeſell-
ſchaft zum Deutſchen Hauſe äußerlich wie innerlich durch die zur
Ausſchmückung an den Tag gelegte Pracht vortheilhaft vor allen
anderen Häuſern aus.

Jn dem Saale der Erholung zum Deutſchen Hauſe wurde am
Montage um 10 Uhr die erſte allgemeine Verſammlung durch Herrn
Gymnafialdirector Prof. Dr. Grumme-Gera eröffnet. Er beſprach
in ausführlicher und gediegener Weiſe das Verhältniß zwiſchen Gym-
naſium und Realſchule als einen Streit zwiſchen Humanismus und
Realismus; nachdem er alsdann einen Akt der Pietät, beſtehend
in der Nennung der ſeit der letzten Verſammlung geſtorbenen frühe
ren Mitglieder, woran ſich einige lobende Worte über ihr Wirken
und ihren Fleiß anſchloſſen, erfüllt hatte, erklärte er die Verſamm-
lung für eröffnet und forderte den Prof. Dr. Delbrück- Jena zur
Uebernahme des Präſidiums auf. Letzterer verlieſt ein Schreiben
Sr. Durchlaucht des Fürſten, in welchem derſelbe lebhaft bedauert,
wegen eines unaufſchieblichen Familienfeſtes und deſſen Vorfeierlich-
keiten nicht ſelbſt an den Verhandlungen theilnehmen zu können.

Darauf wird dem Geh. Staatsrathe Dr. Vollert das Wort
zur Begrüßung ſeitens der Regierung ertheilt. An dieſe Begrüßung
knüpfte er einige Worte über die Aufgabe der Schulmänner in unſe-
rer Zeit. Reg.-Rath Oberbürgermeiſter Fiſcher hieß die Verſamm-
lung im Namen der Stadt willkommen und verband damit die
Segenswünſche für die Beſtrebungen des Philologentages.

Delbrück-Jena dankte alsdann den Rednern im Namen der
Verſammlung. Hieran ſchloß ſich die Einſetzung des Bureaus, deſſen
Mitglieder durch Acclamation auf des Präſidenten Vorſchlag ge-
wählt wurden.

Durch Antrag des Schulrath Kruſe und des Herrn Prof. Dr.
Eckſtein beſchloß die Verſammlung, an den Veteran der deutſchen
Philologen, den Geh. Rath Schoemann in Kiel ein Glückwunſch-
Telegramm zu ſenden.

Hierauf z Herr Prof. Dr. Windiſch Leipzig den erſten Vor
trag: Die altiriſche Sage und Oſſianfrage.

Von 12 Uhr ab conſtituirten ſich die 6 Sectionen, nämlich
die pädagogiſch-didaktiſche unter Leitung des Schulrath Prof. Dr.
Stoy-Jena, die orientaliſche unter Leitung des Prof. Dr. Delbrück-
Jena, die germaniſtiſch-romaniſtiſche unter Prof. Dr. Sievers-Jena,
die archäologiſche unter Prof. Dr. Gaedechens-Jena, die mathe-
matiſch-naturwiſſenſchaftliche unter Realſchuldirektor Dr. Kießler-
Gera, die kritiſch-exegetiſche unter Prof. PrienLübeck.

Von 2--6 Uhr währte das Feſteſſen in der Tonhalle, das
in höchſt feſtlicher Stimmung verlief. Nachdem Prof. Dr. Delbrück-
Jena mit einem Toaſte auf den deutſchen Kaiſer die Tafel eröffnet
hatte, brachte Dr. Schrader- Königsberg auf den regie-renden sten von Reuß j. L. ein Hoch aus; herbürgermeißer

Fiſcher auf die Philologenverſammlung, Prof. Dr. Eckſtein-Leip-
zig toaſtete auf das Geraer Gemeinweſen und die Jnduſtrie der
Stadt, Prof. Dr. Grumme ließ in einem Hoch der Kaiſerin Au-
uſta die deutſchen Frauen leben, Prof. Dr. Große-Memel liefertec einen n rag indem er daran erinnerte, daß Goethe

durch eine Epiſode in Gera die Anregung zu Hermann und
Dorothea erhalten habe und ließ die Frauen der Ptjilologen leben,

Weißenborn- Erfurt verlas hierauf ein auf den Gewerbfleiß
eras bezügliches lateiniſches Gedicht; Geh. Kommerzien-Rath Weber-

Gera dankte im Namen der Jnduſtrie Geras und ließ Wiſſenſchaft
und Handel leben, worauf Prof. Dr. Burfian- München ebenfalls der
friedlichen Verſöhnung zwiſchen Humanismus und Realismus gedachte.
Darauf wurde auf die Feſtdichter angeſtoßen und andere Reden
wurden laut oder beſſer nicht laut, denn je mehr ſich die Tafel ihrem
Ende näherte, deſto lauter wurden die Privatgeſpräche an der Tafel
geführt, deſto unverſtändlicher wurden die allgemeinen Reden.

Der feſtlich geſchmückte Saal, die treffliche Muſik der Geraer
Stadtkapelle, die heiteren und ernſten Reden, die heiteren und ernſten
Geſänge, die gediegenen Speiſen und der extra ausgeſuchte prächtige
Wein, Alles dies trug dazu bei, dieſem gemeinſamen Mahle den
höchſten Reiz zu verleihen, ſo daß ein jeder Theilnehmer die
Erinnerung an dieſen genußreichen Tag nie verlieren wird. Um
7 Uhr Abends fand die Feſtvorſtellung in dem dadurch für dieſe

Die Theilnehmer der
Verſammlung hatten zu dieſer Aufführung die Billete gegen

zu den i bevorzugten Plätzen zu löſen. Beſonderes Intereſſe
gewann die Vorſtellung dadurch, daß in jedem der 3 kleineren aufgeführten Stücke: m Vorzimmer Sr. Excellenz „Ein Arzt“

und „Eine Parthie Piquet“ Friedrich Haaſe eine Rolle über-
nommen hatte. Freilich überragte Friedr. Haaſe in ſeinen Leiſtungen
die Mitſpielenden der Geraer Bühne, aber im Allgemeinen darfman auch den letzteren ſeine Anerkennung für die Geſam mtleiſtung

nicht verſagen. e.Lotterie.
Bei der am 2. Oktober angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe

159. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn à 15,000 Mk. auf Nr. 11,101.
1 Gewinn à 9000 Mk. auf Nr. 25,665.
1 Gewinn ä 3600 Mk. auf Nr. 86,575.
3 Gewinne à 1500 Mk. auf Nr. 62,201. 64,259. 71,946.

Gewinne à 300 Mk. auf Nr. 6,655. 7,431. 11,526. 40,807.

Prämienziehung.
Karlsruhe, d. 1. October. Prämienziehung der badiſchen

35-GuldenLooſe, 40,000 Fl. auf Nr. 203,011, 10,000 Fl. Nr. 108,795,
je 4000 Fl. Nr. 336,244, 394,906, je 2000 Fl. Nr. 37,427, 158.694,
160,446, 371,098, je 1000 Fl. Nr. 8106, 108,761, 162,316, 162,324,
176,331, 207,641, 255,042, 281,453, 293,880, 331,454, 398,170.

Markktberichte.
d. 2. October. Weizen 150--177 .4. wo

120--140 erſte 145--190 Hafer 130--140 pro o
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 2. October. Kartoffelſpritus pr,
10,000 L loco ohne Faß 53,20

Berlin, den 2. October. Weizen loco behauptet Termine hö
er, gekünd. 28,000 Ctnr. Kündigungspreis 173,5 m. bez. Loco
55 200 Rm. nach Qualität bez., weiß poln. 183 Rm. ab Kahn

bez., gelb rufſ. 164 Rm. ab Boden bez. abgelauf. Kündigungesſch.
171--171,5 Rm. verk. pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr. 173 174
Rm. bez. Nov. Decbr. 174--175 Rm. bez. April Mai 1879 181
181,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. m loco einiger
Handel Termine höher, gekünd. 39,000 Ctnur., Kündigungspreis
116,5 Rm. bez. Loco 115 135 Rm. nach Qualität gefordert, in-länd. 126--131 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat u.
Oct. Nov. 116,5 116-—-116,5 Rm. bez., Nov. Dec. 118--117,5--118
Rm. bez., April Mai 1879 121,5 122-121,5 Rm. bez Mai Juni
123 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 115
185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco nur feine Waare güt zu
laſſen, Termine beſſer, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 105--155 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 127
--127,5 Rm. bez., Oct. Nov. 121 Rm. nom. Nov. Decbr. 121 Rm.
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vez., April Mai 1879 123,5 Rm. bez.gekünd Ctnr., Kündigungs reis Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--194 Rm. nach Qualität
bez. Futterwaare 136—-155 R. nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Wintercaps Rm. bez., Winterrübſen

58,5 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
bez., Oct. Nov. 57,7——57,9 Rm. bez

Jan. 1879 Rm. bez., April Ma
aß loco Rm. bez., Li

Spiritus höher bezahlt, gekünd. Liter
Rm. pr. 100 Liter à 100 e 10,000

pr. 100 Kilogr. ohne

bez., pr. dieſen Monat 52,9---53
R. bez., Nov. Dec. 49,7--49,9 Rm. bez.
51,8 Rm. bez.
ohne Faß loco 53,7 Rm. b

und 1 25,00--24,00.
digungspreis 16,70 Rm. pr.alen Saglogr. unverſt. incluſ.
Rm. bez. Nov. Decbr. 16,80 Rm. bez. Dec.
bez. Jan Febr. 17 Rm. bez. April Ma

Breslanu, d. 2. Octbr.

pr. Oct. 58,00 bez.
Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 2. Octbr.
Frühj. 181,00 be118,50 bez. Kübſen pr.
pr. Oct. 58,00 bez. Frühj. 58,50 bez.

d
ct.

100 Kilogr.

Spiritus p

262,00 bez.

Mais loco ohne Umſatz,

Rm. bez. Sommerrüb-

w Rüböl wenig J n eründigungspreis Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez., ohne Faz r pr. dieſen Monat 58,1--58,7 Rm.
Nov. Dec. 57,7 Rm. bez. Dec.

i 58 8-—58,7 Rm. bez. Leinöl
Rm. bez.

ündigungspreis
Loco mit Faß

bez. Oct. Novbr. 50,7—5
April Mai 1879 517

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
ez.

eizenmehl Nr. 00 27,50-26,00, Nr. O 26,00--25,00, Nr. 0
Roggenmehl höher, gekünd. 500 Etnr., Kün-

r N. 0 und l pr. 100
pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 16,70

Jan. 1879 16,90 Rm.
i 17,65 17,15 Rm. bez.

r. 100 Liter pr. 100 pCt.
Octbr. 50,50 bez., Octbr. Novbr. 48,50 bez. April Mai 49,70 bez.

Weizen pr. Oct. Nov. 164,00 v
112,00 bez., Nov. Dec. 113,00 bez. pril

Roggen pr. Oct. Novbr.
Mai 116,50 bez. Rüböl

Oct. Nov. 57,50 bez. April Mai 57,50 bez.

Weizen pr. Oct. Novbr. 174,00 bez.
n pr. Oct. Nov. 112.50 bez. Frühj.

Rübdl 100 Kilogr.
Spiritus loco 53,80 bez.,

pr. Oct. 52,00 bez. Oct. Nov. 50,10 bez. Frühj. 51,00 bez.
Hamburg, d. 2. Oct.

Roggen loco ruhig,
r. 172 G. April Mai 182 Br., e3 Br., 110 April Mai 119 Br. 118 G. Hafer ruhig. Gerſte

ſtill. Rüböl ruhig, loco 60
ct. Nov. 42 Br.,
Wetter: Veränderlich.

Amſterdam d. 2 Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher pr. Nov. 270, März Roggen loco unverändert auf

Oct. 44 Br.,

Weizen loco flau, auf Termine höher.
Weizen pr. Oct. Nov. 173auf Termine höher.

181 G. Roggen pr. Oct. Nov.

pr. Oct. 59
Dec. Jan. 41 Br.,

Spiritus ruhig
pril-

Rm.
0,8

Termine niedriger, pr. Oct. 141. März 153. Raps pr. Herbſt
Frühj. Rüböl loco 35 pr. Herbſt 35* Mai 367,.

London d 2. Oetbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 18,320, Gerſte 12 050, Hafer 39,510 Quar-
ters. Sämmtliche Gereidearten unbelebt, Preiſe unverändert.
Wetter Schön.

Liverpool, d. 2. October. Baumwolle (Schlußbericht)
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert, auf Zeit e Amerikaner aus irgend einem Hafen
alte Ernte October November Lieferung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 2. October): Loco 22,7 bz., pr.
October und pr. October November 20,9--21 .4& bz. Hamburg:
Still, Standard white loco 9,60 Bf., 9,40 Gd. pr. Oct. 9,30 Gd.,
pr. Novbr. Decbr. 9,50 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 9,45, pr. Nov. 9,75, pr. Decbr. 9,90, pr. Ja-nuar März 10,05. Antwerpen (Schlußbericht.) ine
Type weiß, loco 24, bz. ur Bf., pr. Nov. 24/, bz., 24 Bf., pr.Dec. 24 Bf., pr. Jan. Febr. 25 bz. u. Bf. Ruhig. NewYork
d. 1. Oct. Petroleum in NewYork 10, do. in Philadelphia 9 ro
es Petroleum 8, do. pipe line Certificats D. 85 C. Wechſel

auf London in Gold 4 D. 80 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80
am 3. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Octbr. Vor
mittags 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 2. Octbr. 0,98 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2.
Am Pegel 0,80 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. October 76 Cen-
timeter unter 0.

October.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 2. October.

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung;
Beziehung wirkten namentlich die beſſeren Notirungen der fremden
Börſenplätze, während ſonſtige vorliegende Meldungen keinen merk-
lichen Einfluß auf die Stimmung ausübten. Jm Verlaufe des Ge-

ſchäfts machte ſich auf ſpekulativem Gebiet Neigung zu Realiſationen
geltend und gaben in Folge hiervon die Courſe theilweiſe etwas nach,
doch ſchloß die Börſe wieder mit höheren Notirungen. Der Ka-

Die heutige Fonds und Actienbörſe
in dieſer

v. 500 497 98 G.,

und inländ

regeren Verkehr auf,

401 und ſchloſſen wieder

Von fremden Fonds ware

Leipziger Börſe vom 2. Octbr.1877 v. h 5

während
pitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen recht feſte Tendenz und

erkeh. fremde Werthe dieſer Gattun
weiſe abgeſchwächt erſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
weige wieſen bei wenig veränderten Courſen nur unbedeutendes Geſchaft auf. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im

Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 4 diskonttirt.
Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien
ziemlich lebhaft um, dieſelben eröffneten zu 403,50, wichen dann bis

403,50, waren aber nach Schluß abge
ſchwächt bis 402; Franzoſen feſt, ſchloſſen matter; Lombarden ſtill.

n Oeſterreichiſche Renten, Ruſſiſche An
leihen und Italiener etwas beſſer, Oeſterreichiſche Silberrente ſchwä
cher. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt, theilweiſe etwas
beſſer und r lebhaft; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe
n che Prioritäten recht feſt und theilweiſe belebt. Priori-

täten der Großen Berliner Pferdebahn ſteigend und lebhaft.
Eiſenbahnactien entwickelte

theil

Jn
ch etwas regerer Verkehr; Cöln-Minde-

ner matter aber kebhaft; Rheiniſche feſt; Thüringer gewannen über
1 Tilſit-Jnſterburger 2 niedriger notirt wurden Berlin An
halt, -Potsdam, Magdeburg Halberſtadt; Rumänier ſteigend.

ankactien und Jnduſtriepapiere waren ineiſt behauptet und ſtill
Diskonto Commandit Antheile und Montanwerthe feſt.

Courſe um 2, Uhr Tendenz: ſchwach. Lombarden 122,00, Fran
zoſen 445,50 Creditactien 402,50, Laurahütte 72,75, Diskonto-Com-
mandit 131,75. Bergiſche 70,90, Cöln Mindener 106,50, Rheini
e 109,25, Galizier 100,50, Rumänier 32,80, Papierrente 52,50,

taliener 72,60, Ruſſen, alte, 80,00, do. neue 80,00, Oeſterreichiſche
Goldrente 62,10 Ungar. Goldrente 72,40, Ruſſiſche Noten 203,50.

do. von 500 3 h 73 bz.
z. do. von 5000

72,75 bz., do. v. 1000 .4&
do. von 500 30t

3 96

Deutſche Reichs Anleihe von
2000 4 95,75 bz., do. v. 1000 4 95,75 bz.,

do. v. 500 200 .4 4 95,75 bz. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe
von 1876 von 5000 3000 39 72,75 bz

3000 3 72,78 bz. do. v. 1000 3
3 72,75 bz.

73 bz., do. von 300 3
v. 1830 v. 1000 u. 500
G., do. v. 1855 v. 100

75,25 bz., Königl. ſächſ. Staats Anleihe
96,25 G. do. v. 200-—25

3 82 B., do. von 1847 v. 500 4 40,
98,40 bz. do. von 1852-—1868 von 500 4 98 G., do. v. 1869

do. von 1852—-1868 v. 100 4 98 G.,

5

do. v. 1869 v. 100 4 98 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 4
98,50 G., do. von 1870 v. 100 u. 50 495 98 G., do. v. 50059 100 30 G. do. v. 100 5 100,30 G. do. LöbauZittauer
Lit. A. à 100 3, 88 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

4 97,25 G.

Dividende 1876/1877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter 4 100, 40bBerliner Ortover Coburger Creditbank 4 5 77,40bz B Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 31 do. do. v. 1865 47 100 ob G
Amſterdam 160 Fl. 8 T. 169,05bz Darmſtädter Bank 6 6 116,80bz G Berlin- Stettin 8,9 a do. do. v. 1873 4199,50Bn 1 L. S. 8 T. 20, 455b do. Zettelbank s 15 100, 50bz G BreslauSchwd.Freib. 52563, 10 b agdeb.-Wittenberge 4

100 Fr. 8 T. 80,90b Defſ. Creditbank, neue 5 3 79,00B KölnMindener 5 5 106, 30bz do. do. 3 76,50Böſterr. W 1100 Fl. 8 T. 173, 2503 do. Landesbank 9 8 [112,00bz bz HalleSorauGubener 0 0 112,40bz Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4,101 75 bz
erbbr 100 R 3 W. 202, 40 b Deutſche Bank 6 6 1105,00 bz G annoverAltenbekener 0 0 12,75 bz G do. do. Lit. B. 4 91,25Ben 100SR 8 T. 203, 00bz o h rüatt J m a v 4 96,256Wrliu ge d scontoCommand. „60 bz agdeburg-Halberſtadt „7. o. Ser. à 62 4Disconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 re San e der 2 4 85,00 G ne gar. 4 4 n Obaſchl tn I. u. II. S. 4 (96, 25 bz

er und Papiergeld. ewerbeba uſter r ordhauſenErfurt gar.. 4 4117, erſchlefiſche A.Eouverei Wo 38b ſern Baitn ltz78063 annoverſche vent 514 6 103,00bz B. Oberſchl. A. C. D. 321 31 127,50b do. B. l
20Fryxs Er i6 2358 do. Silber yp.B. (Hübner) 129 8 92, 90etw bz B do. B. gar. 3 92 8 122,50 do. C. 4 T 7Dolars 4, 18G uſſ. Banknot, 202,75bz Leipziger Creditanſtalt 6 5 [114,75 G Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 04 do. E. 3 85, 50 bz
J l agdeburger Bankverein 5 86,00 G Rechte Oderuferbahn 62 6 106, 80bz G do. F. 4 101,00Bmpiere. eininger Creditbank 2 79,30 G Rheiniſche 75 7 109. 25 bz do. G. 4 100,50 GReichs Anleihe sor Norddeutſche Bank s 8 141,00 G o. B. ga. 4 4 133, 25etwbz G do. H. 4 100, 90bz Grie Anleihe 4/,105, 00 b Nordd. Grundcredit 8 59 (67,00bz B 0 0 7, 00 bz G do. von 1869 5 101,40bz GSang i8i6 4 *96, 00bz Oeſterr. Creditanſtalt I 8 403 Iä3 Stargard-Poſen tn 4 4,100, 10bz do. (BriegReiße) A.

Zu leihe 4 05,40bzB Preuß. BodenCred.Anſt. 8 u Thüringer A. 7117, 50 b do. (CoſelOderberg)) 4
tag v 1 965063 do. Eentr.-Bod. Er. Anſt, o I. 101 6 do. B. 4 L 78 do. do. 5 103 256S e ildſ eine 3/,92,40 Reichsbank [45/,] 6 6,20 [155, 50 B do. O. [4 4 4/,100, 00 G do Stargard-Poſen] 4 93,00 Gt ha v. 1855 11- 78 do ultimo Mainz Ludwigshafen 8*72 do. u. i. Em. 45, 100,508W b fl. Central 4 34 b ächſiſche Bank 8 104,00 G Weimar-Gera (gar.) 2 4/,/43, 00 bz G r Südbahn 5 99,70Ggu We eumärkiſche 4 590b3 Schleſiſcher Bankverein 5 588.606 echte Oderufer Pr. 4100,50bzS u. ſche 1 634756 Weimariſche Bank o 0 37,00bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 o 0 34, 00bz G an e r ektpppuß Irn 10i 70bz alle-SorauGuben [5 o 0 (40,90bz G o. II. E. v. Staat g. 3nerſche S z 83 90 Jn Liquidation. annoverAltenbeken 51 o (027,75bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,50GSſromt 90 Leipziger Vereinsbank en u e do. do. v 62 u. 64 100/5062 4, 102, 30 b ächſiſche Ereditbank 105,50 G Magdeb.Halberſt. B. [3 3 3 s do. do. v. 1865 4 100,50 Gſenſche neue 94, 90bz 6 Chüringer Bank s 0063 do. G. 5 5 105, 75bz G Rhein.-Rahe v. St. g. I. Em. 49, 101, 25bz G
i e e 4 51440b NordhauſenErfurt s 1 22 leswigHolſteiner 7See 31,86 50b Jnduſtrie Papiere. e Südbahn 54 5 Thüringer I. Ser. 4 96,00BWeſtpreuß,., ritterſch. z 83, 70b Brauerei Ahrens 4 0 30,00bz Rechte Oderuferbäahn 5 6,4 6 II 7sbz G do. II. Ser. h

r u J ob do. Böhmiſches 9 10 108,90B WeimarGera 5 o II6, 25bz do III. Ser. 4 06,00Bdo. m Wer 5 (102 75b3 do. Bo 1 0 34, 00bz Saalbahn (5) o 0 25bz do I. Ser.do t Au, 101 20b do. Knigſtadt o 0 16,00B SaalUnſtrutbahn [ſr. o 0 2,256 do. V. Ser. (4/,100,50 G
Kur u. Neumarkiſche 96, dobz G do. Tivol. 7 0 42, 756 do. VI. Ser. 491005068 bonmer e 4 5580b do. Unions e o Amſterdam Rotterdam 5 5,1 116,50bz MainzLudwigshafen 5 103,10G

Preuß ſche 1 9540b5 Deſſauer Gas 18 18 150.00 bz Böhm. Weſtbahn 59/, gar. [51 6 5 70, 75 bz
Z Rhein u Weſtfäl. 4 097,90b3 Eiſenbahnb. Berliner [fr. 555,00 G Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 70, 25 bz2. a fo che 4 850b3 do. Görlitzer 13, 58, 256 Galiziſche Carl-Ldw. B. (5 7 9 1100, 25bz B hemnitzKomotau fr.

4 06,60b do. Oberſchleſiſche. G 0 34,106 Oeſterr.-FranzStaatsbahn 52 6 1447, 50ä7 z Dux-Bodenbach r. 66,20 G

ESchleſiſche 30 Glauzi 49,00 bz B 5,5lauziger Zuckerfabrik 514 3 49,00bz do. Nordweſtbahn 5 416195, 50 bz do. do. neue fr. 55, 10bz G7 T örbisdorfer Zuckerfabrik o 3 54,00 G do. B. i 0 72,00bz G ur-Prag r. 282,300Bad. Pr.Anl. ar o a e Sprit-Fabrik! o 7 Rumänier 0 2 332, 75432,70490Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 87,00do. 35-Fl.-Obl. Ti2 50 9 MaſchFa r. Anhalter 20 29,00B Ruſſ. Staatsb. 59/0 gar. [5] 6,95 7,45(117,00B do. do. gar. II. Su. 5 (85,20 G
Baier. Präm.Anl. er 82 606 do. Egels o 0 21,256G Südoſt. (Lomb.) 0 0 122,00bz do. do. gar. III. Em. 5 84,10 Gs w. a do. Freund. o Turnau Prager 3 3 34,00bz do. do. gar. IV. Em. 5 33,00BCölnMind. Pr. Anleihe t z do. Halleſche s 10 190,00B WarſchauWien 62 5 1171,50B KaſchauOderberg gar. 5 (61,50bz GDeſſauer St.Pr.-A.. 17 53 do. e e. o 14,00B Kronpring Rubof gar. 5 (66, 10bzLübecker Prämien Anleihe 3/2 9 o do. Schwarzko 3 0,50 G Eiſenb. Prior. Actien do. do. 1872er gar. 5 (62,50bz
Meining. Looſe p. St. S 7 136 00b do. Wöhlert o 0 9,996G und Obligationen LembergCzernowitz gar. 5 (67, 75 bz BOldenb. 40 Thlr.L. p. St. „00 bz do. Zeitzer o 0 22,006G der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. do. Em. 5 (68, 50 bz

Ausländi ds 1 II Omnibus- Geſellſchaft 78 (95, 00etw bz B W n 4 92,10G do. do. III. Em. 5 61,40bzSon 6 98,70G 99,806 do. I. Em. 5 99, 75bz B eſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 342,00bz GAmerikaner rü d Rente 4 (62 60etwb 9 Bergwerks- do. III. Em. 5 98,256 do. neue gar. 3 323,90bz BOeſterreichiſche Gold-Rente 52 30b Hütten-Geſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser. 45,101, 00bz do. do. neue II. Em, 5 (99,70bz
terr. en 10 Arenberg, Bergbau o 0 II12,00B do. II. S. 4 100, 00B eſterr. Nordweſtb., gar 5 74,00 bz Bdo. Silberrente Stück 255 do B BergiſchMärk. Bergw. 0 12,25 G do. III. S. v. St. 3], gar. 3 85,90B o. Lit. B. Elbethal 5 (67,60bz Go Gredit pr. Stü o r Bochum Bergw. A. 9 4 108,006G do. III. L. B. do. z 85, 00 B Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 242,50etwbz G

e Wie 2 256 00 do. do. B. 71 o do. IV. Ser 4 100,00B do. do. neue gar 3 244,50bz BIm S i v Anl, z 71 508 do. Gußſtahlfabrik o 39,25B do. V. Ser. 4 100, 00etwbz B do. do. Obl. gar. 5 81,60 bz Ggar t. S e z 1027806 Vontfacins o 0 32,50G do. VI. S 4 99,90 G ngar. Nordoſtbahn gar 5 57,80 bzgar. a cheine 5 72750b, 9 Boruſſia Bergwerk o o 7 7 do VII. S 5 103,40 b do. Oſtbahn gar. 5 55, 20 bzer 86 20b Braunſchweiger Kohlen 00 223,50 bz do VIII. S 4 92,00B CharkowAſow. gar. 5 86,006m „conſ. Anl. 71/ T 5 80 20r Centrum do. IX. S. 5 104,30bz do. in S à 20.4 gar. 5 80,00Ba er W von 73 do Dortmunder Union o 7,506 do. Aach. Düſſeld. III. S. 41,99,00 G CharkKrementſchug gar. 5v o W J G h s6d Duxer Kohlenverein o 0 12,256 do. Dortm.Soeſt II. S. 4 Jelez-Orel gar 5 85,90Bde re W 3 1 4420b Gelſenkirchener. 7u, 5 96, 75B do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,406G Jelez-Woroneſch gar 5
T n An ihe 65 12 506 GeorgMarienBergw.V. 6 67, 25B Berlin-Anhalter 4 Koslow-Woroneſch gar. 5 (91,90bz Bürkiſche Anleihe 65. fr. 2 Harpener BergbauGeſ. o 78, 75B do, I. u. II. Em. 4 100, 40bz G KurskCharkow 5 86,50 bz
HypothekenCertiſicate. ins werniag u e 5950 do. Lit. B. 4 190,40bz G rskKiew gar. 5 (92,00bz GAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102, 106 Hörder Hüttenverein ö 32,00B BerlinDresd. v. St. gar. 101,50bz WMoskoRjäſan gar. 5 100, 00etwbz B
r ß'perß W 36 5 97,30bz G KölnMüſener Bergw. o 18, 25G Berlin-Görlitzer 5 101,75B MoskoSmolensk gar. 5 86,50 bz
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 101,00bz Gſ Königs u. Laurahütte 2 72,60b do. Lit. B. 4 RjäſanKoslow gar. 5 94,75bz Bdo. do. do. ool 5 100,00bz GſKönig Wilhelm o 0 22,00 Berlin Hamburger I. Em. 4 un 5 34,25bzgr. Wſch 5 100, 10b auchhammier o 24,506G Berlin-Potsd.“M. A. u. B. 4 do. I. Em. 5 76, 10bz Grdd. Grund Cred. Bank 5 92,25b ouiſe Tiefbau o 29,756G do. c 4 94,00bz SchujaJwanowo gar. 5r H e rz. 120) 5 99,00 agdeburger 7 62, 120,00B do. D 42/,99,50bz arſchauTerespol gar. 5 85, 25 bzb. Pfdbr. CentralBod.-Cr. 4 100,10G Marienhütte 6 3 52,90 G do. P 4199,00G WarſchauWien. II. Em. 5 (95.00bz Bünk. do. rrückz. à 106 5 100,908 eAerniche 9 12 124,006G do. r 98,70 do. III. Em. 5 63,50Bdo. do. rückz. à 110 5 107,50B enden, werte 4 57,00 G BerlinStettin. I. Em, 4 u 7do. do. do. 4 Wo e snab. Stahlw. o 35,59G do. II. Em. gar. 31, 4 34,106S e re e S g. e G er loi othI. o. o. 0 38, o. IV. v. St. g. 4 iOeſterr. foöbr. 5 92,00bz B Pluto, Bergw.Geſ. of o do. VI. Em. do. 8 4 “58, tet ba s Lelpziger VBdrie vonr Quer
Südd. Bod.Cred.Pfobr. 5, 102,90 G leſ. Zinkhütten 7 6 86,506 do. VII. Em. 4/,101, 20bz uſſig-Teplitzer von 1877 5 92,75bz

do. 9 d p 4 98,70bz do. do. St.-Pr.-A. [4 761, 95,50bz B Bresl.-Schw.Freib. E. u. F. 41 97,006 do. von 1874 5 (100,506G
Rufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfoöbr. 5 73,00bz ale, Eiſenwerk I 12, 37,00 do. it. K. 41 94,90bz B öhmiſche Nordb. 1871 5 53.40B

Dividende Wiſſener, St. Pr. o 16,50 G do. 1876 5 101,90bz rünnRoſſitzer von 1877 5 (90,00 GAn e. n u 76,753 do. o. B ſeain Mindener t S 4 Toa o uſchtiehrader, alte 5 60,10bz G
5 O. m. 5 JAmſterdamer Bank 4 6 93, 75 G Eiſenbahn-Stamm und do. do. 4 (93,00bz d 5 5 33 hf, Rheinl. u. Weſtf. 20 32,006 Stamm-Prior.Actien. do. III. Em. 4 razKöflacher von 1872 (5 50,006ergiſch Märt. Bann 78 506 gen Maſtricht I 1 4, 60b, do. do. 45,100,50 G Fr. -Joſephb. v. 1873 5 72,00B

Berliner Caſſenverein I10 8 148,25B ltong- Kieler 88 127,25bz do. 3 gar. IV. Em, 4 095,00bz B Prag-Turnauer v. 1874 5 79,00 G
7 t es et a a afiſaje- z. v Em. 4 33,256 Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 99.506erlin- Anhalt 91,60bz o. II. Em. 41,99,60 bs er Bank 5 3 35,50bz G Berlin Dresden o 6 I0,50bz do. VII. Em. 43 20 b Emſ 1875 103006do. Ereditbank. 442,79,00B erlin-Görlitz o 0 112,50etw bz alleSorauGub. gar. 4 joi von Sächſiſche Rente 3 72, 75bz

Breslauer Discontobank 4 3 66,75B WBerlin Hamburg 11 11,199,50bz ann.Alt III. gar. Mad. H. 4997,00 G e
Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik vn Welsch. gr. Steinſtr. 8, Eche der Harfüßerſtr.

tige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel. Die noch vorräthigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmäntelnbeſter v ten wenden erleſen außergewöhniich billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. Fortlaufend über Tauſend Mäntel zur Auswahl. W Bekannte Reellität.

Badegesellschaft Erdeborn. Antonio Kotferstein'senerDie Theilhaber werden hierdurch zu der Generalverſammlung Waldschnecken Extract,
i i en hierdurch zu der Generaam Vertdber T J. Nachmittags 3 Uhr im Florſtedt'ſchen als unfehlbares Mittel gegen Keuchuſten rc. 2c., ärztlich geprüft undSe r r Es ſoll über Auflöſung der Geſellſchaft iſepien. Zu beziehen Fl. 1,50

Erdeborn, den 23. Septbr. 1878 nur echt durch Albäin Hentze

Die
Leinen Handlung u. Wäſche- Fabrik

von in Ralle, Schmeerſtr. 39.
Ebeling. Hecklau. Roloff. Scholle 2A. J. Jacobowitz Co, e rerKönigsplatz 3 zu Vermiethen: 55. Gr. Ulrichsſtr. 55, Reſtitutions Fluidiſt gegen Verrenkungen, Seh

hlt ihr reichhaltiges Lager in nlahmheiten e. bei PferDie I. Etage jetzt oder später, empfie nenlahmheiten 2e.die Bel-Etage per I. April a. F. den, Rindvieh u. ſ. w. dasBeide Wohnungen herrschaftlich einge- D. vorzüglichſte Brittei. Dieſer
richiet, mit Warin- Wacger-eizuns ver- J rcieer? le So le Skeufs. n htehbeſeding hen de Königl
a mit ver en Vkorgoann, v 5 ſchwere Qualität, per Meter 35 Pfg. Hoheit Prinz Carl und von Sr.

5 extra Prima-Waare, Excellenz General FeldmarschallZur Verwendung im Haushalt und in der Küche em- per Meter 40 u. As5 Pfg. Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.

pfehlen wir: e di 1. 50 4 im General-Depdt vonF. e ar nen bin en n 39-in Flaſchen und ausgewogen, 8 breit Prima Zwürn-Gardinen, i. Alsleben a/S. b. Mrin. Sehreiber,
Tafeloblaten, Gewürzoel, flücht. Salmiak per Meter 15 Pfg. in Löbejün bei Vr. Rudior.

10 waſſch- u. haltbare Zwürn-Gardinen, p. Meter 55 u. 60 Pfg.
10 extra Prima-Qualität,

zum Backen,

CitronenessenZ, Ir

an Stelle friſcher n er e vor Limonaden, VImxx- r n bis I M. 2 e S Sff. Vanille- u. Gewürz-Chocoladen, Cacao engliſche u. ſchweizer Tüll- Gardinen m 27 g 27

peutseh Weinen Se Karloskeimeh e e e et e 25condensirte Milch, Liebig's u. Buschenthal's Pleischextract. Bettdä eckigen a 78
Gelatine, Hausenblase, Vanille, mit kleinen Webefehlern offeriren wir mit 4.50, e
Aeoht ohinesisohe Thees, m e meeEnglisches Senfmehl von Colman,

Geüär e aller Art
ganz und geſtoßen, garantirt rein,

ſowie alle anderen Haushaltungs- und Küchen Artikel.

Melimbold eHalle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Tanzunterricht.
Wie in den früheren Jabren, beginnt unser Cursus für Pri-

vatzirkel wie für grössere Abtheilungen in der letzten Hälfte des
October im Saale des Kronprinzen. Gef. Anmeldungen werden
Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern entgegengenommen.

W. Rocco Sohn.
ILederjoppen eder cante Chr. Voigt.

Mit dem heutigen Tage eröffnete an der chemiſchen Fabrik ein

Kohlengeschäft
und gebe ich Steinkohlen, Nasspresssteine, Briquettes
und Grude zu den billigſten Preiſen ab.

Trotha, den 1. October 1878. Achtungsvoll
Aug. Masratss.

65 Pfg., 7/4 breiten Bettdrell, federdicht,
Mtr. 75 Pfg.,

Handtücher Dtzd. 2.50, Wiüschtücher 3Mk., Tiüschtücher, rein leinen, Mk. 1.75,
Servietten Dtzd. 6 Mark, Taschen-
tücher, rein leinen, Ditzd. Mk. 1.75.

r IX IIin allen Breiten, Bielefelder, Herrnhuter
und Schlesisches FabriKat, bei ſtreng reeller

Bedienung ſehr billig.

Bettdamaste, Dimiti, Piqué,
Cord-Barchent u. Flanelle

in größter Auswahl, nur guten Qualitäten
zu billigen Preiſen.

Ausstattungen
ſind ſtets am Lager und werden auf Beſtellung
prompt nach den neueſten Modellen auf das Sorg-
fältigſte bei billigſter Preisnotirung in Ausfüh-
rung gebracht.

C

imden, e
Flaschenzüge, h

Ketten aller Art
billigſt bei

Otto im.Königsplatz Nr. 6.

500 Schock Schaalgur-
ken, eine Partie diverſe Gemüſe

Gaſe Daurict m r7 ohland S Röſemannr in Erfart erschien und ist dureh ale V mpfiehlt ſein Table 'hote um Uhr zu 1,25, im in Hettſtädt.
33 Abonnement zu 33 pr. Monat. Für Fleiſcher ei PoſtenEintausend SCujets Gewählte Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit. M for e z p W

zu Echt Pilsener und Culmbacher Bier. kunſt ber r Shigen.“leben dem Bilderra. Mein bisheriges gutes helles Bier gebe von heute mit 15 genEin Verzeickiniß von meſir als 1000 Kleineren mit größeren Genrebilclern, R. Heller Weil nach beendetem Manöver
ſiſtoriſcken Gruppen und bibliſcſien Tableaux, überzählig, habe ein Pferd ſehrwelehe sieh zur Darstellung im Familienkreis wie für grössere P. P. billig zu verkaufen 12jähr. braunerGeselisohaſften besonders eignen Einem geebrten Publikum sowie Freunden und Bekannten Wallach, gut geritten, ſehr flotter

Mit genauer Angabe der Quellen und Meister, sowie mit Notizen über erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass das in Gänger, fehlerfrei.
Dargte en i en e er e en Bott Leipzig am Bairischen Bahnhofe belegene Köſen.zur arstellung nöthigen ergonen und anderen practicablen Notizen. e 66Herausgegeben von „Hotel Hoohst ein Lieut. v. Sternburg.EDMUND WALLNER. wit beutigem Tage unter Beibehaltung der bisherigen Firma in St dt ChZweite bedeutend vermehrte und verbeſſerte Auflage. meinen Besitz übergegangen ist. laol Cyhealer.

Preis: 4 Harx., Indem ich mein Hotel einem geebrten um bestens em- Freitag den 4. October.
Die rühmlichst und in weitesten Kreisen bekannte Zeitsehrift pfohlen halte, zeichne hochachtungsvol 6. Vorſtellung im I. Abonnement.

r Land und Meer“ äussert sich in r 7 auf Seite 103 wie folgt: C. G. Könäg, früher Bahnhofs-Restaurateur in Jüterbog. Auf Verlangen
2dmund Wallner, dem wir eine ganze Bibliothek der Unterhaltung Leipzig, den 1. October 1878. tin Familie und Salon verdanken, kam auf den glücklichen Gedanken, p Aſchenbrödel,
ruo Vpterbaltuns in den Winterabenden durch die Zusammen- Luſtſpiel in 4 Akten v. Rod. Benedix.stellung von „Sujets zu lebenden Bildern“ zu sorgen und diese Ein durchaus tüchtiger rin einem den obengenannten Titel führenden Buche zu veröffentlichen 2 2 H h h 9Der Herausgeber basirt seine Sujetsauswahl auf die bekannten Haus Verkauf. g ſehr erfghrener Kaufmann a ent urm:
illustrirten Zeitschriften, Kunstwerke und Albums und giebt äle Mein in Oppin bei Halle a/S. Mitte Vierziger, vermö- Sonntag den 6. Oct. ladet zum
nöthigen Winke in Beziehung auf Arrangement, Costüme und gelegenes Grundſtück, beſtehend gend mit glänzender Car- Erntedankfeſt freundl. einMusik. aus Wohnhaus mit ſchönem Laden, r er feſt f V. Weber.

zu jedem Geſchäfte paſſend, Garten wün anderweiten ent-und ca. 2 Morg. Acker, beab- ſprechenden Wirkungskreis Osmünde.
ſichtige ich Familienverhältniſſe hal- als Vorstand eines Aetien- Zum Erntedankfeſt Sonntag
ber freihändig zu verkaufen. Kauf Etablissements oder als Dis- den 6. October Tanz, wozu erge-
bedingungen ſind ſehr günſtig und ponent eines bedeutenden benſt einladet W. Kraemer.

ſten hochtragenden Kühe, eini- können Liebhaber jederzeit mit mir Geſchäfts. Offerten erbet. he Zugo in Unterhandlung treten, auch ſind vnter A. R. 445. an Ed. Töhberita!I S r r en I nähere Mittheilungen dort ſelbſt zu Stückrath in d. Exp. d. Z. Sonntag den 6. October ladet

Der neuen Auflage sind ausserdem eine grosse Anzahl Prologe,
Gedichte und Festspiolo beigegeben.

Sonnabend den 5. d. Mts.
ſteht ein Transport der ſchwer-

Verkauf beim erfahren. Chinefiſches Haar zum Erntefeſt und TanzverViehhändler R. Peraold in Weissenfels. oergau, d. r t gnügen freundüchſ ein R. Koch.
1,25, in Zeit von

Ein erfahrener Hofverwal- Kutſcher-Geſuch! Ein gedienter Cavalleri ihe 10 Minuten kann jlienter, welcher die Buchführung ver- Ein ordentlicher wel rung ſehr z ſucht l en man ſeine Haare dem FamilienNachrichten.
ſteht und gute Atteſte hat, wird cher ſich namentlich die Bewirthung als Reitknecht oder herrſchaftlicher J ſarkgt e deren Verlobungs- Anzeige.
zum ſofortigen Antritt bei der Pferde angelegen ſein läßt, Kutſcher durch und ſchwarz, und hinterläßt keine nach ichperſönl. Vorſtellung auf Rittergut wird bei hohem Lohn ſofort im Ho- r Fr. Grabow, theiligen Folgen für die Scinthei. e s r ſßyr
WWenlit2 bei Schkeuditz ge tel zum Sächſiſchen Hof Naum- Weißenfels, Kloſter 99. u r Sike S hhe Ottomar Siebicke.
ſucht. [H. 52988.] burg a/S. geſucht. Antritt kann ſofort erfolgen. Avin Hentze Schmeerſtr. 39. Zöberitz.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Bei
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Halle, Freitag den 4. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 4 October

Geb. Lukas Cranach, deutſcher Maler.
Geſt. J. Cujas (Cujacius), ber. Rechtslehrer, zu
Bourges.
Geb. F. P. G. Guizot,
Schriftſteller, zu Nümes.
Geſt. York von Wartenburg, preußiſcher Feld-
herr, zu Klein-Oels.

1867. Geſt. E. Howe, Erfinder der Nähmaſchine.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 3. October. Am Sonnabend

fand im Kabinetsrath eine Diseuſſion der
afghaniſchen Frage ſtatt und wurde im Hin-
blick auf eine mögliche Wintereampagne die
Abſendung von Vettzeug und warmen Uni-
formen für die indiſchen Truppen angeordnet.
Wie der „Advertiſer“ erfährt, inſt. uirte die
Regierung den Befehlshaber der oſtindiſchen
Flottenſtation, etliche Schiffe nach dem Golf
von Perſien zu entſenden. „Daily-News“
hört, die afghaniſchen Operationen würden
wahrſcheinlich bis I. November verſchoben.

Zur öſterreichiſchen Okkupation.
Die aus OeſterreichUngarn vorliegenden Nach-

1472.
1590.

1787. franz. Staatsmann und
1830.

des Sandſchaks von Novibazar nicht auf das nächſte

zur Zeit noch nicht überſehen vielleicht iſt die Annahme
gerechtfertigt, daß an maßgebender Stelle die Entſcheidung
bis in die allerletzten Tage hinein noch geſchwankt hat.
Da in Gemäßheit des Berliner Vertrages das Gebiet von
Novibazar der Hoheit des Sultans unterſtellt bleiben ſoll,
ſo iſt eine Verſtändigung mit der Pforte für die Beſetzung
dieſes Theiles des alten Vilajets Bosnien, welcher noch
einen integrirenden Theil des türkiſchen Reiches bildet,
ungleich gebotener als für die Okkupation der Provinzen,
welche in Gemäßheit des Artikel 25, des Vertrages vom
13. Juli von Oeſterreich beſetzt und verwaltet werden
ſollten. Vielleicht ſind die Chancen einer ſolchen Verſtän-
digung in den letzten Tagen mehr als bisher gewachſen
und dürfte dann dieſer mſtand für die weitere Entſchei-
dung in erſter Linie beſtimmend ſein. Jm „Neuen Wiener
Tagblatt“ verlautet dagegen gerüchtweiſe, daß die öſter
reichiſche Regierung von der Pforte erſucht worden ſei, die
Okkupation nicht auf das Sandſchak von Novibazar aus-
zudehnen. Die Pforte habe dieſes Erſuchen damit moti-
virt, daß ſie keine Gewalt mehr über die entfeſſelten al-
baneſiſchen Volksmaſſen habe. Ob und in wie weit unter
dieſen Umſtänden an eine Reduktion der Okkupations-
armee gegangen werden kann, wird in naher Zeit klar
werden.

Die Sozialdemokraten Berliiw
nutzen die Zeit noch aus, ſo lange es geht. Faſt jeden Tag findet
eine Verſammlung ſtatt. Das Aushängeſchild wechſelt dabei; bald
ladet Herr Palm die Mitglieder des NordoſtDiſtrikts zuſammen,
bald wieder Herr Finn die Mannen vom „Verein zur Wahrung
der Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung Berlins“, bald auch
wird kurzweg eine „Volksverſammlung“ angekündigt. Und ſo waren
die Herren denn Sonnabend Abend äußerſt zahlreich beim Genoſſen“
Damelang, Koppenſtraße 35, verſammelt und erfreuten ſich der Aus
führungen des Reichstagsabgeordneten Herrn Fritzſche, welcher die
Sozialdemokraten als friedliche Lämmlein ſchilderte, welche nie an
Umſturz oder Untergrabung dächten. Am Sonntag Vormittag
vertheidigte ein Herr Jdler (Schriftſetzer in der Druckerei der „Berl.
Freien Preſſe“) das Vorgehen des Herrn Moſt reſp. deſſen Empfehlung
des Austritts aus der Landeskirche in der Belleallianceſtr. 87; die
Verſammlung hatte indeß eine halbe Stunde nach Beginn ihr Ende
erreicht. Am Montag Abend war derſelbe Saal überfüllt; eine Rede
des Herrn Reichstagsabgeordneten Haſſelmann war angekündigt.
Doch er kam nicht und der Einberufer der Verſammlung, Herr
Zimmergeſelle Finn, erklärte, daß er ſeit drei Tagen Herrn Haſſel

mann geſucht habe, aber weder die Polizei, noch ſeine Reichstagskol-
legen, noch ſonſt Jemand wiſſe wo Herr H. wohne. Er wolle nun,
ſo gut es gehe, „ganz unvorbereitet“, zu ſprechen verſuchen.
Darauf zog er ein Manuſcript aus der Taſche, welches er
ſtellenweis ablas. Was Herr F. vortrug, haben wir ſchon hundert
Mal wiederholen hören; neu war nur, daß die Sozialdemokratie
außer der Abſchaffung des Elends auch die „Veredelung der Ehe“
intendire. Ein Herr Friedemann fragte darauf, ob
„Creaturen“ von der Zeitung „Poſt“ da ſeien, denen wollte er es
einmal ordentlich geben. Sein Wunſch blieb unerfüllt. Er bat
darauf die Anweſenden, doch ja ein einig Volk von Brüdern zu ſein
und ſich in keiner Noth und Gefahr zu trennen, denn ſchon Schiller
habe das für ſehr nützlich gehalten und warm empfohlen im Uebrigen
wünſcht er, daß die Zeitungen ihn erwähnen, aber richtig ſchreiben
möchten, da er ſchon ſeit vielen Jahren Friedemann und nicht Fried-
mann heiße. Zwei Herren, welche ſich Utzer und Kulicke nannten,
wurde das Wort entzogen, weil ſie vom Thema abſchweifen wollten.
Und das war gut, denn ſo konnte der Schluß proklamirt werden.
Der Aufenthalt im Saale war für nicht ſozialiſtiſche Nerven ſchließ-
lich unerträglich geworden. Denn abgeſehen davon, daß man in dem

änzlich unventilirten Raume aus Furcht vor der Auflöſung keinFenſter zu öffnen wagte, wurde an der Thür außer mit ſozialdemo-

kratiſcher Literatur auch mit ebenſolchen Cigarren gehandelt, welche
zum Preiſe von 10 Pf. für drei Stück raſenden Abgang und dann
noch raſendere Verwendung fanden.

Halle, den 3. October.

Waldſtedt im Saale zur „Tulpe“ einen Vortrag halten
über das Leben und Wirken des alten Turnvaters
Friedrich Ludwig Jahn. Harweck-Waldſtedt's Jdee,

ach welche er in Bezug auf die würdige Renovirung der be-
richten machen es wahrſcheinlich, daß die Okkupation kannten Jahnhöhle faßte und die nunmehr verwirklicht

werden ſoll, hat in den weiteſten Kreiſen freudige Aner-
Frühjahr verſchoben werden, ſondern im unmittelbaren An
ſchluß an die jetzigen Operationen durchgeführt werden ſoll.
Ob in dieſer Beziehung in der einen oder anderen Rich
tung ſchon definitive Entſchließungen vorliegen, läßt ſich

kennung gefunden, und der Umſtand, daß er einen Theil
des Reingewinnes zum Beſten eben dieſes Jahnhöhlen-
denkmals beſtimmt hat, dürfte ſchon genügen, um ein recht
zahlreiches Publikum am Freitag Abend im Saale der
Tulpe zu verſammeln.

Aus der erſten Octoberwoche 1745.
Der vierte und ſechste October des Jahres 1745

waren für Halle und Umgegend bewegte Tage. Hatte der
große Friedrich die Oeſterreicher in der Schlacht bei Soor am
30. September 1745 glorreich überwunden ſo ſollte Halle
Augenzeuge eines feſtlichen Nachſpiels des Sieges von Soor
ſein. Thomas Carlyle, der meiſterhafte Geſchichtsſchreiber
Friedrichs II., giebt folgende, wörtliche Schilderung

„Sonntag den 3. October trifft der königliche Flügel
adjutant Hauptmann Möllendorf, ein junger, verdienter und
in Gunſt ſtehender Offizier, mit der frohen Botſchaft von dem
Ereigniß bei Soor in Berlin ein, zur Freude aller Preußen,
insbeſondere der Königin Mutter, der ein mit Bleiſtift ge
ſchriebener Brief überbracht wird. Nach kurzer Beglück-
wünſchung eilt Möllendorf weiter, indem er zunächſt den
„Alten Deſſauer“ in ſeinem Lager bei Dieskau, in der Nähe
von Halle, davon zu benachrichtigen hat. Möllendorf erſcheint
am andern Morgen, Montag um 10 Uhr, plötzlich in Halle;
ſechszehn blaſende Poſtillons im ſchnellſten Trabe vor ihm her;

ſo ſchießt er wie ein melodiſcher Morgenſtern durch die
roſtige alte Stadt, hin nach dem Dieskauer Lager, wo er
dem Alten Deſſauer ſeine gute Neuigkeit überbringt,

Jn der That ein vortrefflicher Sieg, ſcharfes Drein-
ſchlagen raſche Selbſthülfe von Seiten der Unſrigen. Halle
und das Lager haben für heute und morgen genug zu denken.
Wohin ſich Möllendorf ſodann wendete, wollen wir nicht fragen
vielleicht nach Braunſchweig und zu anderen Verwandten?

Am Mittwoch, den 6. Nachmittags 2 Uhr, hat Seine
Hochfürſtliche Durchlaucht, der Alte Deſſauer, die ganze Armee,
30000 Mann, welche ſämmtlich grünes Laubwerk auf den Hüten
trugen, womit auch die Standarten und Fahnen gezieret waren,
bei Dieskau, ganz nahe an der ſächſiſchen Grenze, ausrücken
und um 4 Uhr unter Trompeten- und Paukenſchall die Kano-
nen dreimal abfeuern laſſen. Zwiſchen jedem Mal aber machten
die Truppen ein vortreffliches, einem langen in die Ferne
fortwallenden Donner nicht unähnliches Lauffeuer, welches
von dem rechten Flügel an durch das ganze in zwei Gliedern
geſtandene Hintertreffen, gleichſam als aus einer weit entlegenen

Erſte Beilage zu e 232 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Gegend, wo es ſich faſt ſchien bereits verloren zu haben,
allmählich hernachgehends wiederum an den erſten Ort zurück
kam. Das iſt des Alten Deſſauers Victoriaſchießen für den
Sieg bei Soor, welches man faſt in Leipzig hören mußte,
falls es Weſtwind war. Ueberwältigend für das menſchliche
Gemüth, wenigſtens für den alten Zeitungsreferenten jener
Zeit. Das Curioſeſte dabei aber war, fährt er fort, daß in
den benachbarten Dorſſchaften liegende ſächſiſche Ulanen nur
etwa zwei bis dreihundert Schritt davon in den Feldern hie
und da bis zum Ende Zuſchauer abgaben, ohne zu wiſſen,
daß Seine Hochfürſtliche Durchlaucht, blau von Angeſicht und
ſchrecklich im Kriege, ganz nahe bei ihnen auf dem Hügel,
der Bornhöck genannt, dieſes alles in hohen Augenſchein zu
nehmen geruheten, und mit einer weißen Fahne das Signal
zur Löſung des vor die Fronte gepflanzten Geſchützes geben
ließen.“

Vermiſchtes.
[Frieſen-Stein.)

der Haſenhaide bei Berlin, wo auch Jahn's Denkmal
ſteht, weil in jener Gegend die erſten Turnübungen unter
Jahn's und Frieſen's Leitung gehalten worden ſind, ein

Freitag, den 4. Oktober, wird G. M. Harweck- Denkſtein für Friedrich Frieſen enthüllt und zwar
unter großer Theilnahme der auch von auswärts gekom-
menen turneriſchen Kreiſe. Jntereſſant war es, daß ein
Altersgenoſſe des Gefeierten, der alte, bald 91 jährige
Schulmann Dr. Marggraff (der, beiläufig geſagt, am näch
ſten Sonntag den Jahrestag ſeiner vor 60 Jahren ge-
feierten Hochzeit begeht), bei dieſem Anlaſſe ſeine Erleb-
niſſe mit Frieſen erzählte und die Jugend zur Pflege der
Leibesübungen und zu einem mäßigen Leben aufforderte.
Frieſen, ein Freund Theodor Körner's, der an ſeiner Seite
fiel, wurde bekanntlich 1814 in den Ardennen von franzö
ſiſchen Bauern ermordet, dort vorläufig begraben, doch
ſpäter mit Genehmigung des Königs Friedrich Wilhelm IV.
auf dem Berliner Jnvalidenkirchhof beerdigt, wo er in der
Nähe des Grabes von Scharnhorſt ruht. Frieſen war
übrigens, ehe er 1813 als Freiwilliger in die Freiſchaar
Lützow's eintrat, mit Marggraff Lehrer an der Plamann'
ſchen Erziehungs-Anſtalt, welche Bismarck als Knabe be-
ſucht hat.

[Eine ſeltene Geburt.] Jn dem Dorfe Läge-
dorf bei Jtzehoe iſt am 28. vorigen Monats der Fall
vorgekommen, daß Fünflinge geboren ſind. Die Kin-
der, 3 Knaben und 2 Mädchen, befinden ſich zur Zeit
noch ganz wohl. Für die Aeltern, deren Verhältniſſe die-
ſem reichen Familienzuwachs durchaus nicht entſprechen,
giebt ſich allgemeine Theilnahme kund. Zur erſten Hülfe-
leiſtung haben ſich neben einigen mildthätigen Bewohnern
des Dorfes der Herrſchaft Breitenburg Graf Kuno zu
Rantzau und andere Herren ſogleich bereit finden laſſen.
Ein Comite, welches ſich in der Stadt gebildet hat, wird
weiter ſorgen. Die Kaiſerin Auguſta iſt gebeten worden,
Pathenſtelle bei den Kindern zu vertreten. Das betr.
Schreiben des allzuglücklichen Vaters an Jhre Majeſtät
lautet:

„Allergnädigſte Frau Kaiſerin!

mir geſtern in meinem geringen Hauſe ein ſo großer Kinderſegen iſt
zugetheilt worden, daß ich es gar nicht faſſen kann, ſo wage ich es
Ew. gütige Majeſtät zu Jhrem hohen Geburtstage meine unter-
thänigſten Glückwünſche darzubieten.

lieb haben und ihnen Beide noch viele Jahre zuſammen vom Himmel
wünſchen!
laubniß geſagt habe, iſt mein geringes Haus geſtern von einem
großen Segen überraſcht worden, indem daß mir meine Frau, Anna
Eliſe, geborne Lohſe, unter viel Angſt fünf kleine Kinder hinter
einander geſchenkt hat, davon 3 Knaben und 2 Mädchen ſind. Die
liegen nun alle 5 da in Einem Bette beieinander und warten auf
die heilige Taufe, und daß das Alles die reine Wahrheit iſt, das
kann der Gemeindevorſteher H. Heeſche bezeugen, was er auf meine Bitte
gethan hat. Und da das für einen kleinen Mann faſt zu viel iſt,
ſo habe ich mir ein Herz genommen und wende mich auf guten
Rath an die hohen kaiſerlichen, königlichen und andere fürſtliche
Herrſchaften, die morgen in Baden- Baden zum Geburtstage der
Allergnädigſten Frau Kaiſerin beiſammeg ſind und bitte Sie in
meinen bedrängten Umſtänden um die gnädige Gevatterſchaft an

Vorigen Sonntag wurde in

r rin! Jch bin nur ein armer Schuſter
aber weil der Hohen Frau Kaiſerin Geburtstag morgen iſt und weil

Die kommen von Herzen, weil
wir Alle die Hohe Frau Kaiſerin und den lieben Herrn Kaiſer ja ſo

Wie ich aber ſchon mit Ew. kaiſerlichen Majeſtät Er

Memoiren der Adele Spitzeder.
(Schluß

Es klingt ſeltſam, wenn man behauptet, daß durch ewiges Schul
denmachen, betrieben im Großen, ein koloſſales Anhäufen von Geld
erreicht wird wie Frl. Adele es in ihrer Dachauer Bank dieſen
Spottnamen erhielt das Jnſtitut der Spitzeder von dem Bruder des
Beſitzers, der ihren Unternehmungen ſtets mit größter Entſchiedenheit
entgegentretenden Münchener „Neueſten Nachrichten“ angeſammelt
hat, aber es iſt nichts deſto weniger eine Thatſache. Die Anfänge
waren beſcheiden. „Durch meine frühere Holzfrau“, ſchreibt Adele,
„wurde ich mit der Frau eines in der Au wohnenden Zimmerman-
nes bekannt. Sie brachte mir Geld und vermittelte ſpäterhin noch
weitere Darlehen von einem Berufsgenoſſen ihres Mannes. Letzterer
machte ſodann ſelbſt Geſchäfte mit mir und war überhaupt der Erſte
von den Tauſenden, welche ſo viel perſönliches Vertrauen zu mir
faßten, ohne jedwede Sicherheit oder Deckung Geld darzuleihen.“ Es
iſt wohl keine unbarmherzige Zweifelſucht, wenn wir dieſem angeb-
lichen Vertrauen andere Beweggründe unterſchieben. Frl. Spitzeder
zahlte hohe Zinſen für ihre geliehenen Gelder, ſie wird ſie auch regel
mäßig gezahlt haben, um die Möglichkeit weiteren Pumpens ſich
nicht zu verſchließen. An Geld zum Zinſenzahlen wird es ihr nicht
gefehlt haben: brauchte ſie doch zum Termine nur eine neue Anleihe
zu machen. So brachte jener Zimmermann ihr ſein und Anderer
Geld, er erhielt dafür höhere Jntereſſen als anderswo; er erhielt ſie
gewiß zur richtigen Zeit und er konnte es den blanken Gulden nicht
anſehen, daß ſie von ſeinem eigenen Kapital genommen waren. Dieſe
Ausſicht auf hohe Zinſen lockte einen Gimpel nach dem anderen auf
die Leimruthe; vielleicht hat Adele auch wirklich daran gedacht, mit
dem dergeſtalt erhaltenen Gelde Geſchäfte zu machen, von deren Ueber
ſchuß ſie ihre üblichen Zinſen blos 10 pCt. pro Monat! be-
zahlen könnte; ſie lieh aus an „Kavaliere und Offiziere“ zu 15 und
20 pCt. pro Monat. Aber ihr leichter Sinn ließ ſich an dem reich
lich vor. andenen Gelde genügen, ſie wühlte frohen Herzens in dem
Golde, was kümmerte ſie, was morgen ſein würde? Bücher hat ſie
nie geführt; in ein Büchlein ſchrieb ſie die erhaltenen Beträge, in
ein anderes wurden die Quittungen über die Auszahlungen einge-
tragen, für das erhaltene Geld ſtellte ſie Wechſel aus. Von wel
chem Umfange das Geſchäft war, bezeugt der Umſtand, daß ſie
in Einem Jahre für 60,000 Fl. Wechſelſtempelmarken brauchte!
Adele wird ganz lebhaft und intereſſant bei den Schilderungen
des Lebens und Treibens der Dachauer Bank! Das Geſchäft
ging ſchon ganz leidlich. Da an einem Sonntag Nach-
mittag war es, ſchreibt ſie ich ſaß eben am Schreibtiſch und revi-
dirte die mir ausgeſtellten Wechſel als plötzlich eine Menge
Leute aus der niederen Volksklaſſe mein Zimmer betrat. Mich
nach ihrem Begehren erkundigend, bedeutete ich ihnen, daß ſie
ſich möglicherweiſe in Betreff des Zimmers getäuſcht haben dürften;

doch ſie behaupteten, am ganz richtigen Orte zu ſein, wenn ich
anders Frl. Adele Spitzeder ſei, welche Gelder gegen Verzinſung
annehme. Auf meine Frage, woher ſie Dieſes wüßten, erwiderte
der Eine, er hätte es in der Au, der Zweite, er hätte es in Gieſing,
der Dritte, er hätte es in der Stadt gehört, und als ich ihnen
haarſcharf und mit unumwundener Offenheit detaillirte, daß ich nicht
im Stande ſei, auch nur die geringſte Sicherheit oder Deckung bieten
zu können, (Adele beſaß zwar ſchon ein kleines Gut in Oberföhringen,
das ſie von dem geliehenen Gelde ſich gekauft), da erwiderten die
naiven Leutchen ganz einfach: Das macht nix, wir wollens probiren!
Nochmals ſetzte ich den Leuten, um ſie jeder Täuſchung zu überheben,
auseinander, daß ich Gelder nur auf perſönliches Vertrauen annehme,
ohne dafür auch nur einen Schein von Sicherheit bieten zu können.
Nun traten die Leutchen zuſammen und berathſchlagten ſich leiſe, bis
ein Zimmermann dem Conſeil ein Ende machte und mit den Worten:
„Nehmen Sie nur die 100 Stücke!“ an mich herantrat und mir eine
100-Guldennote auf den Schreibtiſch legte. Mit dem nämlichen Ge
bahren folgte ein Zweiter, Dritter, Jeder legte ein Päckchen Geld auf
den Tiſch. Jch ſtellte ihnen Wechſel auf 4 Wochen mit einem Zinsfuß
von 100 aus und lieh das nicht zu meinem Bedarfe nothwendige Geld
wieder aus. Alſo das nicht zu ihrem Bedarf nothwendige Geld lieh ſie
wieder aus! Und ihren Bedarf, der nicht gering war, deckte ſie von
dem auf oben beſchriebene Weiſe eingenommenen Gelde. „Die Räume
wachſen, es dehnt ſich das Haus!“ Frl. Adele's Geſchäft nahm ſolche
Dimenſionen an, daß ſie ein eigenes Haus erwarb. Dem einen folgen
bald mehrere nach, ſie iſt ſchließlich im Beſitz von mehr als einem
Dutzend Häuſer, Landgüter nennt ſie ihr eigen, ſie gründet Volks-
küchen projectirt Volkstheater und Volksweinſtuben, hunderterlei
humaniſtiſche Projecte fahren in ihrem Kopf durcheinander: Um die
Mittel zur Ausführung braucht ſie ja nicht zu ſorgen, die Leute tra-
gen ihr täglich 80--100,000 Fl. ins Haus. „Millionen kamen und
Millionen gingen,“ ſagt ſie ſelbſt. Draſtiſch ſchildert ſie den Andrang
der Leute in ihre Comptoirs, an deren Wänden der Spruch prangt:
„Thue Recht und ſcheue Niemand,“ ein Spruch, den ſie „von Jugend
auf beſonders geliebt hat.“ Zu Hunderten von 7 Uhr Morgens ſtehen
fie da, mit „Körben voll Geld,“ eingekeilt in drangvoller Enge, bis ſie
ihre Sparpfennige gegen einen Wiſch mit der Spitzeder'ſchen Namens-
unterſchrift los geworden ſind. Adele hebt wieder und wieder hervor,
daß ſie den Leuten das Geld nicht abgeſchwindelt habe. Jhre Sprache
iſt bei dieſer Gelegenheit von ſo volksthümlicher Derbheit, daß wir
uns nicht verſagen können, einige Proben davon mitzutheilen
„Meine Anreden an die Leute lauteten draſtiſch genug etwa ſo:
Kalbsköpfe, ich ſage Euch rund heraus, daß ich Euch keine Sicherheit
für Euer altes Geid gebe! Jch habe Euch Pack nicht gerufen!
könnt Euch Alle zum Teufel ſcheeren! Dieſe und ähnliche Aus-
drücke und Anreden hatten ſeitens der Menge die Antwort zur Folge:
„Wir han nun a mol Vertrauen zu Enk und wenn wir was verliern,

Jyr

machts a nix, wir han ſchö mehra verlorn.“

ſagte ich dann wieder, und darauf folgte dann die eben ſo draſtiſche
Antwort: Jo, do heb'n ma jo kon Platz drin, gnädig's Fräula.“
Sie glauben nicht, daß die Spitzeder bei ihren Manipulationen die
Abſicht hatte, die Leute um ihr Geld zu bringen. Fehlt aber auch die
Abſicht des Betruges, ſo trifft ſie der Vorwurf, in unerhörtem Leicht
ſinn mit den ihr anvertrauten Geldern gewirthſchaftet zu haben. Sie
ſchleuderte mit rieſigen Summen um ſich, ſchenkte hier und ſchenkte
dort. Jhrer Geſellſchafterin warf ſie in einem Anfall weichherziger
Laune 50,000 Fl. an den Hals, und wie ihre ſchwächliche Gutmüthigkeit
von unſauberen Händen ausgebeutet wurde, iſt geradezu erſchreckend.
Jhre Bedienſteten beſtahlen ſie wie die Raben, die Revolverpreſſe
ſaugte ſie gierig aus, jeder Lump, der über eine das Mittelmaß über
ſteigende Frechheit verfügte, pumpte ſie an.
war keine Rede.
digte ſich, ob ihr Thun ſtrafbar und will lauter verneinende Ant
worten erhalten haben.
entſetzlich abergläubiſch, ſieht Viſionen, Schatten Abgeſchiedener

Von einer Buchführung

dann vertraute ſie wieder auf die Hülfe der Freimaurer ſie weiß
ſich nicht wenig darauf zu Gute, daß ſie „aus einer alten Freimau-
rerfamilie ſtamme“ dann ſtützte ſie ſich auf ihre eigene Kraft:
„Adele Spitzeder iſt zu ſtolz, um vor der Gefahr zu fliehen“. Ueber
ihrem Bett, neben dem der berüchtigte Betſchemel, der zugleich dem
praktiſchen Zweck einer Schatulle diente, ſtnd, hingen Revolver
Piſtolen, Dolche. Aber Alles half nichts; eines ſchönen Tages krachte
die Dachauer Bank und Adele war verhaftet! Die folgenden
Partien des Buches berühren oft recht widerwärtig. Vorwürfe und
Klagen einerſeits, anderſeits die ſchamloſeſte Verherrlichung der eige
nen Perfönlichkeit. Jhr neuerliches Auftreten iſt bekannt; Jeder weiß,
daß ſie ia Hamburg, Berlin, Wien als Schauſpielerin und Compo

m r r z Siebeklagt ſich bitter über dieſe Ungerechtigkeit, die einer hülfloſen Frau
niſtin glänzen wollt was ihr von der Polizei verwehrt wurde.

verarge, mit ihren Talenten ſich ihr Brot zu verdienen. Sie vergißt,
daß dieſe ganzen Vorgänge nur Verſuche waren, aus ihrem unheil-
vollen Namen Kapital zu ſchlagen, daß eine tiefe Unſittlichkeit darin
liegt, mit dem Namen, an dem der Fluch von Tauſenden ungaus-

Nun hat ſie ihren Namen gelöſchlich haftet, paradiren zu wollen.
ändert und trägt den Mädchennamen ihrer Matter, Vio. Die Eitel-
keit, den Grundzug ihres Charakters, hat ſie aber mit ihrem Namen
nicht abgelegt, bis zum Schluß des Buches reklamirt ſie das Preſtige

Davon wird ſie auch ſchwerlich je etwas
bekehren, auch nicht ihre neueſten Mißerfolge auf einer Konzertreiſe
der unſchuldig Leidenden.

in die Schweiz.“

n Oder an einer andern
Stelle ſchreibt ſie: „Wenn ich beiſpielsweiſe zu den Leuten ſagte
Macht, daß Jhr fortkommt mit Eurem Geld, ſo erwiderten ſie: Wir
gingen ja gern, wenn ma nur unſer Geld anbracht hätten.
Wo ſteckt's Euch in die Naſenlöcher, Jhr dummen Mopöosgeſichterl

Manchmal ſchlug ihr doch das Gewiſſen, ſie erkun-

Doch plagten ſie böſe Ahnungen ſie iſt



meinen neugeborenen fünf kleinen Würmern, damit daß ſie doch

Leben gewinnen. Ich verhoffe aber und bitte ſehr, daß Sie, aller
gnädigſte Frau Kaiſerin, dieſe meine bedrängte Bitte nicht abſchlagen
oder übel nehmen, ſondern ſie allergnädigſt gewähren und mir die

wollen, womit ich bleibe allezeit Ew. Mafeſtät in aller Ehrfurcht ge
horſamſter H. K., Schuſtermeiſter.

machen: Auch der Teufel wird hier ausgetrieben.

Marienwerder entpuppte, in Szene geſetzt worden. Nach-
dem die Beſeſſenen die übliche Waſſerprozedur beſtanden
hatten, ſtellte ſich der Teufelsbanner mit einem Kruzifix
in der Hand ihnen gegenüber. Stieren Blickes, unter dem
Murmein von Gebeten, ging er mit erhobenem Kruzifix
auf die in einer Reihe vor ihm ſtehenden Frauen los,
welche in ein um ſo ſtärkeres Wehegeſchrei ausbrachen je
wehr ſich der Beſchwörer ihnen mit dem Kruzifix näherte,
das aber allmälig verſtummte, wenn der Beſchwörer das
Kreuz wieder zurückzog. Dies geſchah mehrere Mal in
einem bald langſamen, bald ſchnelleren Tempo mitunter
ſprang auch der Teufelsbanner, nachdem er aus einiger

hatte, plötzlich auf dieſelben los, worauf ſie in einen Mark
und Bein erſchütternden Schrei ausbrachen.
wurde ſo lange getrieben, bis die Frauen nach einem
ſolchen Schrei verſtummten und zur Erde fielen mit
dieſem letzten Schrei war der Teufel ausgefahren, die
Frauen geheilt und entlaſſen. Die Weiber waren aus
Rußland und verſchwanden nach der Aufführung bald aus
der Gegend.

[Ein Elſäſſer], welcher in Potsdam in Garniſon

gemacht, welche für dieſe nicht ohne Folgen blieb. Bei
Gelegenheit der ſtattgehabten Manöver war der Elſäſſer,
Sohn eines reichen Weinbauern, als Reſerviſt wieder dort
anweſend und beſuchte nach Beendigung der Manöver auch
ſeine Braut und ſein Kind. Alles Bitten des bedauerns-
werthen Mädchens, ihr das verſprochene Ehegelöbniß zu
halten und für das Kind zu ſorgen, halfen bei dem leicht-
lebigen Elſäſſer nichts, und ſchickte ſich derſelbe an, wieder
nach ſeiner Heimath zurückzudampfen. Schweren Herzens
und bitterlich weinend begleitete ihn das Mädchen mit dem
Kinde nach dem Bahnhofe und ſetzte ſich, bis der Zug

[Aus Ditirichswalde] läßt ſich die „Bromb.
Ztg.“ folgende hoffentlich ſtark übertriebene Mittheilung

einen guten Eingang und Bürgſchaft in dieſem ihrem armſeligen

Namen der fünf Kleinen beſtimmen ſo wie mir Antwort geben

Eine ſolche Beſchwörung iſt am 8. September an fünf vom
Teufel beſeſſenen Weibern von einem Teufelsbeſchwörer,
der ſich nachträglich als ein Schuſter aus der Gegend von

Entfernung das Kruzifix erhoben, die Frauen beobachtet folgende Angaben gemacht: „Es beſtehen in Berlin ca. 65 Wäſche

Dieſer Unfug

Briefes bei der 4. Compagnie eines hieſigen Garde-Regi-
ments zu ermitteln und ihm den Brief zugänglich zu
machen.

Eine neue Erfindung] im Reiche der
Maſchinerie iſt im Begriffe, die edle Korporation der
Kegeljungen zu vernichten. Man hat nämlich eine
weſentliche Verbeſſerung für Kegelbahnen erfunden, welche
patentirt wurde. Durch dieſe Erfindung werden nämlich
die Kegel durch die Spielenden ſelbſt wieder aufgerichtet
und die Kugeln wieder nach dem Ende der Kegelbahn be-
fördert, ohne daß die Spielenden ihren Platz zu verlaſſen
brauchen. Hierdurch wird ein Junge zum Kegelaufſetzen
völlig überflüſſig. Die Kegel können nach dieſer Methode
in ein Drittel der Zeit aufgeſtellt werden und die Kugeln
werden ebenſo ſchnell zurückgebracht, als das Spiel geſpielt
wird. Dieſe Verbeſſerung kann in allen Kegelbahnen ohne
große Unkoſten angebracht werden.

[Der neue Kegel des Veſuvs iſt mit gewal-
tigem Krach jetzt in ſich zuſammengeſtürzt.

Berliner Wäſchefabrikation.
Eine veröffentlichte Petition der Berliner Wäſchefabri-

kanten an die Reichsdehörden belehrt uns über die große, vielfach
kaum gewürdigte Bedeutung, welche dieſer Fabrikationszweig hier
erlangt hat, wie über die Gefahren, in denen er durch drohende Zoll-
veränderungen ſchwebt. Ueber die Bedeutung dieſer Jnduſtrie werden

fabriken, die ſich mit der Anfertigung von Herren und Damenkragen,
Herren und Damenmanſchetten, ſowie aller in dieſes Fach fallenden

Artikel beſchäftigen. Jährlich werden für ca. fünfzehn Millionen

ein Jahr aus ihren reichlichen Unterhalt.

Mark Waaren darin fabricirt und abgeſetzt. Jn 41 Fabriken, die
allerdings den größten Theil des Umſatzes repräſentiren, finden ſie-
ben Tauſend fünfhundert (7500) weibliche Arbeiter Jahr

An Arbeitslöhnen werden
von dieſen ca. 4,100,000 Mark jährlich gezahlt. Der Abſatz ſelbſt
findet ungefähr zur reichlichen Hälfte in Deutſchland, zur anderen

Hälfte im Auslande, Dänemark, England, Jtalien, Orient, Norwegen,
Schweden, Rußland, Schweiz u. ſ. w. ſtatt

ſtand hatte dort die Bekanntſchaft eines Dienſtmädchens
Berliner Wäſche genießt

im Auslande einen guten und ſoliden Ruf, da trotz des kaum zehn-
jährigen Aufblühens der Branche England und Frankreich, die bis-

herigen großen Producenten, einen ebenbürtigen Gegner an uns
ſchätzen gelernt haben.“ Der ſeitens des Verbandes deutſcher Leinen-
Jnduſtrieller den Reichsbehörden vorgelegte neue Tarif will die ſoge-
nannte ſtaffelweiſe erhöhte Beſteuerung ausländiſcher Leinen durch-
führen in der Weiſe, daß anſtatt des beſtehenden Eingangszolles von
60 Mk. pro 100 Kilo Leinen von derjenigen Feinheit, wie die Ber-
liner Wäſchefabriken zu verarbeiten der auswärtigen Konkurrenz
wegen genöthigt ſind, eine Zollerhöhung auf 200 Mk. pro Kilo treffen
würde. Das kommt einer Vertheuerung von 7,25 Mk. pro Stück
gleich, wodurch, wie Petenten behaupten und auch dem Le ien ein-
leuchtet, ihre Branche eine Schädigung von Grund auf erleiden
müßte. Der Berliner Wäſcheinduſtrie ſteht die Bielefelder Leinen-
induſtrie gegenüber, welche jene Einführung des Schutzes gegen die

Leipziger neue Obligationen 4 91,25 Bf. Magdeb.Wittenberger
Stamm-Actien 3 Magdeb.Wittenb. Prioritäts-Actien 4
100,00 Gd. Hannov. -Altenb. PrioritätsOblig. 3. Emiſſ. 4
97,00 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4, 101,75 Bf. Magdeb. Alig
Verſ. Actien 285,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 186500 bz.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 316,00 Bf.
Actien 258,00 Bf. Magdeb. Rückverſ.-Actien 430,00 Bf.
burger Waſſer-Aſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actiert
49 113,00 Bf. Magdeburger Bankverein Actien 4 86,00 Gd.
Magdeb. PrivatbankActien 4 108,00 Bf. Magdeb. Baubank-
Actien 4 69,50 Bf. Magdeb. BergwerksActien 1 129,00 Bf.,
Magdeb. BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger
Sprit-Actien 4 t TheaterActien 3 70,00 Bf
Magdeburger Bade und W.-A.Actien 4 68,00 Gd. Neuſt A.
BrauereiActien 4 135,00 Bf. i. D. Beuchel Co. Actien 4
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 160,00 Gd. Deſſauer GasActien alte Actien 4 151,00 Gd.
do. junge Actien 49
Bf. Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 69,00 Bf. Suden-
burger Maſchinenfabrik Actien 4 114,00 Bf. Sped.-Comt. Frit-
ſche-Actien 4 Magdeburger StraßenbauActien 4 105,00 Bf

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 3. October 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Ceurtage.

Weizen 1000 Kiio 175--192 Mk. bez., brandige und
abfallende Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo 138 144 Mt.
Gerſte 1000 Kilo unverändert, Landgerſte 144 160

Mk. Chevalier bis 185 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo knapp, 138-—-142 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 9--11 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 9--11 Mk p. 50 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 3132 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 145-—-148 Mk.,

135—138 Mk.
Lupinen 126 Mk. gefordert.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265-—270 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 23 Mk.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco niedriger,

54 Mk. Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo ſehr flau, 297, Mk.
Malzkeime 55 Kilo fremde 4“/, Mk., hieſige 5 Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6 -7 Mk.
Kleie Roggen 5! 5 Mk., Weizenſchaalen 18/10 Mk

Weizengrieskleie 5 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 710 Mk.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

amerikaniſch.

Kartoffel-

Magdeb. Lebensverſ
Magde-

Eiſengießerei NienburgActien 49 57,50

abging, zu ihm in's Coupé. Endlich, als es zum dritten ausländiſche Konkurrenz fordert.

Male läutete und der Zug eben im Begriff war, abzugehen,
nahm ſie Abſchied, ſetzte aber zuvor mit einem ſanften
Schwunge den Sprößling dem verdutzten Vater in den
Schoß, warf die Coupéthür zu und war verſchwunden.
Hoffentlich hat dieſer Verzweiflungsakt der Mutter bei dem
leichtfertigen Vater ein menſchliches Rühren bewirkt, das
nun dem armen Kinde zu Gute kommen wird.

[Eine ſonderbare Briefadreſſe] ging dieſer
Tage in Berlin ein. Dieſelbe lautete: „An meinen lieben
Sohn Jſaak K-- beim 4 Bataillon wo der Capitain den
weißen Schimmel reitet.“ Nach vielem vergeblichen Hin-
und Herfragen gelang es endlich den Empfänger des

169,05 Gd.

104,90 Bf.

ritätsActien
Actien 4i

100,00 Gd.
-m

Magdeburger Börſe, d. 2. October.

Tage 20,45,5 Bf.

4 95,80 bz. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 111,00 Bf. do. Prio-

Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3 77,50 Gd.
Lit. O. 5 105,50 Gd.
4 93,25 Gd.
Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emſſ. 4 99,50 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,20 Gd.

Börſenberichte.
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,90 Gd. London 8
do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4

Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,90 Bf. Reichs- Anleihe

geringere Sorten

5 101,50 Gd. beſſere 147—150Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn

Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851

Magde. Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4
Magde.-Halberſt. 4/ Oblig. 2. Emiſſ. 4 100,00

Magdeburg- Kilo brutto.

Halle, den 3. October 1878.
Man bezahlte am heutigen Markte bei kaappem Angebot:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180—-195 Mk.,
billiger käuflich.

Roggen 141 -144 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135- 144 Mk. v. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

Mk., feine und Chevaliergerſte 153
168 Mk. Untergeordnete Sorten niedriger.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——90 Mk.
Mais p. 1006 Kilo n. Donau-, 145-—-148 Mk ameri

kaniſch. 135—-138 Mk.
Vicioria- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, den 24. September 1878.
Konkurs-Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/Saale, I. Abtheilung,
Halle a/S., den 24. September 1878 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Wilhelm

Salym S Sohn hierſelbſt, ſowie über den Nachlaß des Kaufmanns
Wilhelm Salym hier, und über das Privatvermögen des Kauf-
manns Albert Salym hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 24. März 1878 feſtge
ſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Friedrich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger der Ge-
meinſchuldner werden aufgefordert, in dem

auf den A. Oetober d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Metſch im Ge-
richtsgebäude Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papie-
ren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. October d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa-
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 23. October d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 13. November d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Metſch im Ge-
richtsgebäude, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord
verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 27.
December 1878 einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
rungen Termin

auf den 14. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. e

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn

hat eine Abſchrift der

ſt hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-

gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieck-
mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger und Göcking
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Stoeckbrief.
Der Fleiſchergeſell Karl Albrecht aus Rippach bei Weißen-

fels, geboren am 13. Auguſt 1851, evangeliſch, hat ſich der Voll
ſtreckung der gegen ihn wegen Betrugs, Hausfriedensbruchs und Dieb-
ſtahls erkannten Strafe von vier (4) Monaten Gefängniß und Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr durch Entfernung aus ſei-
nem bisherigen Wohnort entzogen. Es wird erſucht, denſelben im
Betretungsfalle feſtzunehmen und der nächſten Gerichtsbehörde unter
Bezugnahme auf dieſen Steckbrief behufs Vollſtreckung der Strafe zu-
zuführen.

Eisleben, den 10 September 1878.
Königliches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.
(gez.) Herrmann.

BDampfteſſel-Keviſtons-Vrrein für Halle und Amgegend.
Dem Verein ſind weiter beigetreten

W. Knauer S Cie., Zuckerfabrik in Schwoitſch, mit 6 Keſſeln.
Frey S Sening, Buch und Steindruckfarbenfabrik

in Leipzig mit 1 Keſſel.
Jm Monat September ſind an Unterſuchungen ausgeführt:

29 innere Reviſionen.
28 äußere do.
19 Druckproben.
16 Centrifugen-Unterſuchungen.

Große n kleine Bacho
Nner, ſowie die feinſten Mecklen-

S burger Schweine ind fortwäh-
i e G. Stockmann, am Bahnhof 6.

38 8Ein praktiſch erfahrener Auf Grube Wilhelm
Grubenſteiger, welcher ſeine AGfolph zu Lebendorf wird
Tüchtigkeit im Abteufen von er jetzige Preis von 9 Mark pro
Schächten u. Treiben von Mille feſteſter Kohlenpreß-
Strecken im ſchwimmenden ſteine beſter Qualität und gro
Gebirge nachzuweiſen vermag, gem Formate am I. Novbr.
findet dauernde Stellung.

Germania zu
Dobien bei Wittenberg ſenden.Eine jüngere Mamſell findet Höhnsgtedt.
zum 1. Novbr. er. Stellung auf Sonntag d. 6. October ladet
Gut Ahlsdorf bei Eisleben zum g ensvergguge freund
u. ſind Zeugniſſe dahin einzuſchicken. lichſt ein L. Krieger.

d

v ch e ſche chdruckerei in al

„a. er. zunächſt auf 10 MarkOfferten wolle man an die Gru erhöht v auf

Auction.Donnerstag den 10. Oeto-
ber c. Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich Lindenſtraße 25:
4 Bierdruck- Apparate (1 Zleiti-
gen, 1 2leitigen u. 2 einleitige).

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

Pferde- und Wagen-
Verkauf.Bei meinem bevorſtehenden Um-

zuge nach Halle beabſichtige ich
meine Pferde und Wagen nebſt
dazu gehörigen Geſchirren zu ver-
kaufen. Fr. Boltze

in Salzmünde.
Spickendonr

Zum Erntedankfeſt Con-
cert und Ball, Anfang Nach
mittags 3 Uhr, wozu freundl. einladet
F. W. Mähnicke, Gaſtwirth.

Gottena.
Sonntag als den 6. October la-

det zum Erntefeſt, wobei Ball-
muſik ſtattfindet, freundlichſt ein

L. Wolf.
Wörmiüitz.

Sonntag zum Dankfeſt gut
beſetzte Tanzmuſik v. der Lorenz-
ſchen Kapelle. Hierzu ladet ein

Nothe.
r

Sfesgen,
S
n

Freitag Abends 8 Uhr im
Reichskanzler

Auguſt Wirth.
Der Entſchlafene war mir ſeit vie
len Jahren ein unverdroſſener Ge
hülfe, dem ich das Zeugniß gebe,
jederzeit pflichttreu und brav gewe
ſen zu ſein.

Sein Andenken bleibe in Ehren!
Halle a/S., d. 2. Octbr. 1878.

Paul Collag,.
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Halle, Freitag den 4. October 1878.

Telegraphiſche Depeſche.

Peſth, d. 2. Oktober. Das Journal „Ellenoer“ be
zeichnet die Nachricht, daß die politiſche Seite der Okku-
pationsfrage zu der Kabinetskriſis geführt habe, als un
richtig ebenſo wenig habe das ungariſche Kabinet erklärt,
daß es der Majorität des Parlaments nicht ſicher ſei. Jn
politiſcher Hinſicht beſtehe keine Meinungesverſchiedenheit
unter den Mitgliedern des Miniſteriums, eine Schwierig-
keit bilde nur die Geldbeſchaffung. Auch ſei es nicht
richtig, daß die ungariſchen Miniſter ſich mit der Auf-
faſſung des Finanzminiſters Szell vollſtändig identifizirt
hätten. Nur weil der Finanzminiſter ſeine Dem iſſion ge
geben habe, habe das. Kabinet geglaubt, gleichfalls die
Portefeuilles dem Monarchen zur Dispoſition ſtellen zu
müſſen. Der Miniſterpräſident Tisza iſt heute Abend
von Wien hierher zurückgereiſt.

Berlin, den 2. October.
Jn Bezug auf die Abſicht ſeitens der Berliner Stadt

gemeinde, dem Kaiſer bei ſeiner Rückkehr nach Berlin
Empfangsfeierlichkeiten zu bereiten, verlautet, daß
ſich aus den beiden ſtädtiſchen Behörden, dem Magiſtrat
und der Stadtverordnetenverſammlung, eine freie Com-
miſſion bilden wird, welche die Ausführung dieſes Planes
vorbereiten ſoll. Ferner wird das Rathhaus am Abend
des Empfangstages illuminirt und eine Deputation der
ſtädtiſchen Behörden zu dem Empfange des Kaiſers am
Bahnhofe ſich einfinden.

Der rühmlichſt bekannte Marinemaler Saltzmann,
deſſen auf der Kunſtausſtellung befindliches Gemälde: „Ein-
fahrt in den Kolberger Hafen“ vom Kaiſer angekauft
worden iſt, wird ſich in Folge der Erlaubniß des Kron-
prinzen der Reiſe des Prinzen Heinrich um die Welt
anſchließen.

Die „Poſt“ theilt mit, daß ihr von der Redaktion
der „Deutſchen Revue“ jetzt die poſitive Erklärung zuge-
gangen iſt, Admiral Werner ſei in keiner Weiſe an
dem vielbeſprochenen Artikel über den Untergang des
„Großen Kurfürſt“ betheiligt.

Korveitenkapitain Hollmann, bisher Kommandant
der „Meduſa“, iſt in die Admiralität kommandirt worden
und demſelben die Centralabtheilung übertragen.

An die Verleihung des Kronenordens an den Pariſer
„Times“- Korreſpondenten Oppert de Blowitz ſind die
manigfachſten Schlußfolgerungen geknüpft worden. Die-
ſelben ſind jedenfalls unberechtigt, es kann ſich ſelbſtver
ſtändlich nur um die Anerkennung ſeiner journaliſtiſchen
Thätigkeit während des Kongreſſes handeln, deren Be
deutung und Erfolg Niemand in Abrede ſtellen wird.

Von der Redaction des „StaatsSozialiſt“ er
hält die „National-Zeitung“ folgende Zuſchrift vom 30.
September:

„Verehrliche Redaction? Es iſt kürzlich in den Zeitungen be
t worden, „daß in dem r neuerdings vornehm
lich dieſelbe Koterie von Sozialpolitikern Boden gewonnen habe,
welche früher in der „EiſenbahnZeitung“ und der „Reichsglocke“ das
Wort führten. Jch ſetze dieſer Vermuthung das entſchiedenſte De
menti entgegen. Der „Staatsſozialiſt“ za weder mit den Tenden-
zen, noch mit den Perſonen der „Eiſenba r. und der „Reichs
glocke“ irgend welche Gemeinſchaft. Er iſt kein Gegner, ſondern ein
warmer Anhänger der Bismarck'ſchen Politik und betrachtet ſich auf
ſozialem Gebiete als Bahnbrecher derſelben. Was das Sozialiſten
geſetz betrifft, ſo erklärte die Redaction bereits unterm 8. Juni e.
J 24) in Abweichung von dem oppofitionellen Standpunkt einiger

itarbeiter folgendes: Die beſitzenden Klaſſen müſſen auf-
gerüttelt und angeſpornt, die arbeitenden Klaſſen be-ſchäftigt, befriedkgt und beruhigt, die revolutionären
Elemente aber niedergehalten werden.“ Dieſen Stand-
punkt hat die Redaction noch heute. Haben ſich inzwiſchen im
„Staatsſozialiſt“ Stimmen vernehmen laſſen, welche lauter nach Re
formen, als nach Polizeimaßregeln verlangten ſo erklärt ſich dies
hinlänglich durch die ganze Tendenz unſeres Blattes welche eben
der Sozialreform gewidmet iſt. Hochachtungsvoll die Redaction des

„StaatsSozialiſt“. C. Golömbek.“
Zu den ſozialdemokratiſchen Blättern, welche

ihr Erſcheinen eingeſtellt, gehört auch die „Königs-
berger Freie Preſſe“. Wie dieſelbe erklärt, that ſie
dieſes, „um ihren Abonnenten deren Namen die Staats
anwaltſchaft durch Konfiskation der betreffenden Liſte in
die Hand bekommen hat, mit Hinſicht auf das Ausnahme-
geſetz keine weiteren Unannehmlichkeiten zu bereiten. Ein
paſſender Erſatz werde ſich ſchon finden.“

Wie die „Poſener Zeitung“ meldet, iſt dem Fräulein
Katharina Nobiling zu Rokitten, Kreis Birnbaum,
ſowie dem Fräulein Anna Nobiling in Poſen gegen
Wegfall ihres Namens „Nobiling“ mittelſt Allerhöchſter
KabinetsOrdre der Name Edeling beigelegt worden.

Der kaiſerliche Gnadenakt, wonach für die
elſaß-lothringiſchen Rekruten, welche ſich der Ein
ſtellung in's Militär durch Flucht entzogen hatten, der ur
ſprünglich auf den 1. September feſtgeſetzte Termin für
ſtraffreie Rückkehr bis zum 1. Januar 1879 verlängert
wird, wird, wie der „Karlsr. Ztg.“ geſchrieben wird, von
der Bevölkerung allgemein mit Befriedigung aufgenommen,
da damit einer Anzahl von jungen, in Frankreich befind
lichen Leuten, welche ihre dortigen Verbindlichk iten nicht
ſo ſchnell zu löſen vermochten, eine weitere Gelegenheit
zur Rückkehr gegeben wird. Manche der ausgewanderten
Elſaß-Lothringer, welche der dreijährigen deutſchen Militär
pflicht entgehen wollten, ſind übrigens in Frankreich ohne
Weiteres zu der dortigen geſetzlichen fünfjährigen Dienſt-
pflicht herangezogen worden. Dieſen iſt natürlich die Rück
kehr verſchloſſen, da ſich die deutſche Regierung ſelbſtver
ſtändlich nicht damit befaſſen kann, diplomatiſche Vermitte-
lung eintreten zu laſſen.

Der demnächſt in Hildesheim ſtattfindende elfte
deutſche Proteſtantentag wird nicht blos von Ver
tretern des liberalen Proteſtantismus aus den verſchiedenen
Ländern Deutſchlands auch aus ElſaßLothringen
zahlreich beſucht werden, ſondern es ſind auch bereits An
meldungen zur Theilnahme von andern Ländern her er
folgt. Außer dem Reformverein in der Schweiz, wird
auch der Niederländiſche Proteſtantenbund und die unitariſche
Kirche von England durch Abgeſandte vertreten ſein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 2. October. Die großen
Fabriken unſerer Zuckerrübendiſtricte haben nun
mehr wohl ſämmtlich die Campagne von 1878179 begon-
nen. Die gehoffte Rübenernte iſt aber wohl hinter
den gehegten Erwartungen zurückgeblieben, trotz der Lobes
erhebungen, die man hier und da in öffentlichen Blättern
zu leſen findet. Jn den meiſten Landſtrichen hat der Re
gen gemangelt und ſind deshalb die Zuckerrüben „ſitzen“
geblieben. Für den Fabrikanten dürfte ſich daher das
Verhältniß günſtiger geſtalten, als für den Rübenprodu-
centen. So wünſchenswerth es nun in manchen Land-
ſtrichen erſcheint, die Rüben bis zu dem gewohnten End-
termin auf dem Acker zu laſſen, ſo wird man ſich dennoch
mit der Ernte mehr als ſonſt beeilen, da viele Feldfluren,
namentlich in den Thalgegenden, von Feldmäuſen und
Hamſtern ſtark heimgeſucht worden. Die Eiſenbahn
li ie Sandersleben-Hettſtädt ſchreitet in ihrem Bau
rüſtig vorwärts und wird ihrer baldigen Vollendung im
mer näher gebracht. Güterbeförderungen finden bereits
jetzt inſoweit ſtatt, als ganze Wagenladungen von 200
Etr. zugelaſſen ſind. Mit dem 1. d. Mts. trat der
zweite Lehrer an der Stadtſchule zu Mühlberg, Organiſt
Johann Friedrich Weber in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand, um nach 53 jähriger treuer Dienſtzeit im Kreiſe
ſeiner zu Merſeburg lebenden Kinder die letzten Lebens-
jahre zu verbringen. Bei Gelegenheit der Feier ſeines
50 jährigen Amtsjubiläums im Jahre 1875 wurde ihm
der Adler des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen.
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter den Schafbe
ſtänden der fürſtlichen Domäne des Fabrikdorfes Volk-
ſtedt in der Nähe von Eisleben die Pockenſeuche aus-
gebrochen. Unter Bezugnahme auf das Geſetz betreffend
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen iſt angeord-
net worden, daß bis auf Weiteres zum Treiben auswär-
tiger Schafe durch die Feldflur Volkſtedt nur die Provin
zial- und Kreischauſſee benutzt werden dürfen. Die Be-
nutzung aller übrigen Wege und Triften in dortiger Flur
zu dem genannten Zwecke iſt nicht geſtattet. Nach dem
Vorgange anderer Orte iſt auch in Naumburg das
höchſt zeitgemäße Jnſtitut eines Vereins gegen Bettelei
in's Leben gerufen worden, durch deſſen Wirkſamkeit Va-
gabonden und frechen Bettlern das Handwerk gelegt wer
den ſoll. Jn Obereichſtädt (Kr. Querfurt) brannten
am letzten Sonnabend mehrere Wirthſchaftsgebäude mit
rapider Schnelligkeit nieder. Viele Vorräthe ſind in einen
Aſchenhaufen verwandelt.

O Merſeburg, den 3. Oktober. Am Montag ver
handelte das Dreimännerkollegium des hieſigen Kreis-
gerichts in nahezu achtſtündiger Sitzung gegen den Gründer
der „Merſeburger Maſchinen und Armaturenfabrik“ den
früheren Kaufmann, jetzigen Reiſenden Kramer. Derſelbe
begründete die Fabrik mit vier hieſigen Gewerbtreibenden.
Er ſelbſt übernahm die kaufmänniſche Leitung. Außerdem
führte er für eigene Rechnung ein Materiagkwaarengeſchäft.
C. eignete ſich nun aus dem Vermögen des Fabrikgeſchäfts
vor und nach über 6000 Mk. an und entnahm auswärts
auf Rechnung deſſelben Waaren, welche er in ſeinem
Materialwaarengeſchäft verbrauchte. Seine Unterſchlagungen
ſuchte er durch Fälſchung reſp. mangelhafte Führung der
Bücher zu verdecken und verweigerte zudem ſeinen Aſſociés
hartnäckig die Einſicht in dieſelben. Jn der Verhandlung
ſuchte der Angeklagte ſich als völlig unſchuldig hinzuſtellen,
allein es lagen ſo niederſchmetternde Beweiſe gegen ihn
vor, daß auch ſein berühmter Vertheidiger, Rechtsanwalt
Träger aus Nordhauſen, trotz einer glänzenden Ver
theidigungsrede es nicht vermochte, die Sache in einem
bedeutend mildern Lichte darzuſtellen. Der Antrag des
Staatsanwalts lautete auf drei Jahre Gefängniß und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ebenfalls
drei Jahre. Der Gerichtshof erkannte auf anderthalb Jahr
Gefängniß wogegen der Staatsanwalt die Appellation
ein zulegen ſofort erklärte und noch die ſofortige Verhaftung
des Angeklagten beantragte, welchem Antrag der Gerichts
hof Folge zu geben beſchloß. Cramer genoß hier ein
großes Vertrauen und ſpielte auch eine politiſche Rolle
in Vereinen und Verſammlungen, in welchen er radicale,
faſt ſozialiſtiſche Tendenzen vertrat. An demſelben Tage
erhielten zwei Burſchen aus Genſa, welche am zweiten
Pfingſtfeiertage einen jungen Mann von hier durch Meſſer
ſtiche nicht unerheblich verwundet hatten, einen derben
Denkzettel, indem jeder von ihnen zu einem Jahr Ge-
fängniß verurtheilt wurde. Zum deutſchen Botſchafts-
prediger in Rom iſt der Geiſtliche Herr Rönnecke von
hier ernannt worden. Derſelbe war bis jetzt Paſtor in
Florenz, in welcher Stellung er für die evangeliſche Lehre
auf das Eifrigſte wirkte. Seine neue Stellung erlaubt
ihm, dies in noch viel reichlicherem Maße zu thun.

Jn der Reſidenz des Fürſtenthums Reuß j. L.
ſind bei der am 30. September erfolgten Wahl zwei con
ſervative Landtagsabgeordnete und zwei conſerva-
tive Stellvertreter gewählt worden, ein Hofbuchdruckerei-
beſitzer und ein Commerzienrath, reſp. zwei Fabrikanten.
Auch in den übrigen Bezirken ſind die Ausſichten für die
Liberalen nicht grade günſtig; für die Regierungscandida-
ten wird ſehr rührig gewühlt und beſonders in den länd-
lichen Bezirken in einer Weiſe vorgegangen, welche zu den

lebhafteſten Recriminationen Anlaß geben muß. Mit dem
Ausfall der Wahlen in der Stadt Greiz iſt übrigens die
Regierung der Abſtimmung in der Landgerichtsfrage be
reits ſicher.

F Der Fürſt von Reuß j. L. hat der Stadt
Schleiz zum Wiederaufbau ihrer Rathhausruine eine
Schenkung von Holz u. ſ. w. im Werthe von 6000 Mk.
gemacht.

Die Ausſchachtung von Dr. Heine's „Elſter
Saale-Canal“ liefert nicht allein Material zum Auf und
Ausfüllen, ſondern auch verwerthbares Geſtein.
vielen glaſigen Feuerſteine, die darin gefunden werden,
gehen nach dem „L.-Plagw. W.“ centnerweiſe nach einer

Die

im Norden Deutſchlands gelegenen
ſie zertrümmert, zerſtoßen und zermahlen werden und
ſchließlich das feine aber ſcharfkantige Pulver auf das mit
Leim beſtrichene Papier geſtreut wird, das dann als engli-
ſches Glaspapier vielfach im gewerblichen und häuslichen
Leben Verwendung findet.

Die Einführung des Profeſſors Dr. Volkmann
in das Direktorium der Landesſchule Pforta wird am
9. Oktober erfolgen. Die Aufnahmeprüfung neuer Schüler
findet am 8. und 9. d. M. ſtatt. Erledigt ſind bis jetzt
etwa 16 Stellen. Die dort erbaute Gasanſtalt iſt
ſo weit hergeſtellt, daß ſchon in den nächſten Tagen die
Klaſſen und Arbeitszimmer c. (denn nur auf dieſe Räume
iſt die Anlage zunächſt ausgedehnt worden) durch Gaslicht
erhellt werden können.

Jn Meiningen hat ſich ein Fiſchzüchter verein
konſtituirt, der die Hebung des geſammten Fiſchereiweſens
in den Gewäſſern des Werrathales und deſſen Nebenthälern
zum Zweck hat.

Am Dienstag fand in Zeitz durch den Landarmen-
direktor v. Wintzingerode-Knorr aus Merſeburg
die Einführung des neuen Direktors der Correktions
und Arbeits-Anſtalt zu Schloß Moritzburg, des Herrn
Claßen, bisher Direktor der Correktions- Anſtalt zu Groß
Salza, ſtatt.

Jn Aſchersleben feierte am 1. d. der Wacht-
meiſter Geerkens von der 4. Eskadron des 10 Huſaren-
regiments ſein 25jähriges Dienſtjubiläum, bei welcher Ge
legenheit demſelben zahlreiche Beweiſe von Achtung und
Theilnahme ſeitens ſeiner Vorgeſetzten und Untergebenen
dargebracht worden, u. A. ward ihm ein elegant ausgeſtat-
tetes Portrait Sr. Majeſtät des Kaiſers überreicht.

Der Centralvorſtand des „Provinzialvereins“
der Provinz Sachſen hat folgende Warnung erlaſſen:
„Eine uns unbekannte Perſon ſammelt unbefugter Weiſe
Gelder für den Peſtalozziverein. Wir warnen vor Verab-
folgung irgendwelcher Beiträge.“

Am Montag zwiſchen 7 und 8 Uhr, ſchreibt man
aus Sangerhauſen, hatten wir bei Sturm und Regen
ein heftiges Wetterleuchten. Jn mehreren Orten unſerer
Umgegend hatte man um dieſelbe Zeit einen ungewöhnlich
ſtarken Sternſchnuppenfall beobachtet.

4 Jn dem Dorfe Elſter (Kr. Wittenberg) und Um-
gegend wollen die unter den Kindern herrſchenden Krank-
heiten, Diphtheritis und Scharlach, noch immer nicht
weichen. Glücklicherweiſe ſind in letzter Zeit Todesfälle
nicht mehr vorgekommen, die Krankheit nimmt vielmehr
einen gutartigen Verlauf.

F Am 30. September hat das Gothaer Schwur-
gericht wiederum auf Todesſtrafe zu erkennen gehabt.
Der Uhrmacher Dittmar aus Darmbach hatte wegen
anderweiter Liebesverhältniſſe ſeine Frau öfter ſchrecklich
mißhandelt und dann ermordet. Einſtimmig wurde das
Schuldig erkannt.

Der Criminalſenat des königl. Appellations-
gerichts in Naumburg hat im Laufe d. M. eine Ent
ſcheidung gefällt, welche von Bedeutung iſt für den Han
del mit Mitteln gegen Krankheiten und Gebrechen aller
Art. Ein Kaufmann in Torgau hatte Daubitz ſchen Ma-
genbitter ohne polizeiliche Erlaubniß als Mittel gegen ver
ſchiedene Krankheiten feilgehalten. Deshalb wegen unbe-
rechtigten Verkaufs eines Medicamentes unter Anklage ge
ſtellt, wurde er in erſter Jnſtanz freigeſprochen. Das Ap
pellationsgericht aber beſtrafte ihn nach 9 367 Nr. 3
R.St.-G.-B., indem es annahm, daß der Daubitz'ſche
Magenbitter als eine Arzneimiſchung zu betrachten ſei.
Nach dieſer Entſcheidung iſt alſo der Verkauf von Daubitz'
ſchem Magenbitter nur mit polizeilicher Erlaubniß oder in
Apotheken geſtattet.

Der Lehrer Riethmüller zu Silkerode auf dem
Eichsfelde wurde vor einigen Tagen von einem Unglücks
falle auf der Jagd betroffen, indem ſein Gewehr ſich
unverſehens entlud und ihm den rechten Arm derart
zerſchmetterte, daß eine Amputation hat erfolgen müſſen.
„Nehmt das Gewehr und tragt es ins Waſſer“, ſagte der
Bedauerns werthe zu ſeinen Angehörigen nach geſchehenem
Unglück.

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
Erbgroßherzog von Sachſen, Oberſtlt. à la suite des

5. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 94 Großherzog von Sachſen) und des
Hannov. Huſ.Regts. Nr. 15, zum Oberſten befördert. Troſt, Sek.
Lt. vom 1. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 31 und kommandirt als Adjutant
beim Gouvernement von Straßburg unter Beförderung zum Premier-
Lieutenant und unter Belaſſung in ſeinem reſp. Adjut.-Verhältniß, à la
suite des betreffenden Truppentheils.

Der Dampfkeſſel-Reviſionsverein für Halle
und Umgegend

hat ſeit ſeiner Gründung eine alljährlich zunehmende Thätigkeit ent-
faltet. Jm Jahre 1873 betrug die Keſſelzahl 206 und wurden aus-
geführt 46 innere, 162 äußere Reviſionen an Keſſeln, 4 Druckproben,

zuſammen 212 Revifſonen; 1874 betrug die Keſſelzahl 302 und wurden
vorgenommen 243 innere, 289 äußere Reviſionen an Keſſeln, 104
Druckproben, zuſammen 636 Reviſionen; 1875 betrug die Keſſelzahl
343, die Zahl der inneren Reviſionen 200, der äußeren 324, der
Druckproben 91, der Centrifugen-Reviſionen 5 und die Zahl von Re
viſionen und Druckproben an anderen Apparaten 48, zuſammen 668.
Jm Jahre 1876 ſtieg die Keſſelzahl auf 384, die Zahl der inneren
Reviſionen auf 219, die der auf 413, die der Druckproben
auf 52, die der Centrifugen-Reviſionen auf 87 und die Zahl der Re
viſionen an anderen Apparaten auf 8. Am Ende des verfloſſenen
Jahres zählte der Verein 111 Mitglieder mit 423 Keſſeln und betrug
ſonach die Zunahme gegen 1876 9 Mitglieder mit 39 Keſſeln. Aus
geſchieden ſind in 1877 2 Mitglieder mit 5 Keſſeln, außerdem ſchie-
den bei Mitgliedern des Vereins 3 alte Keſſel aus, ſtatt deren 3 neue
als Erſatz eintraten. Für die Reviſion der Centrifugen gehörten Ende
1876 dem Verein 11 Fabriken mit 93 Centrifugen an, Ende 1877
24 Fabriken mit 212 Centrifugen, die betrug ſomit 13
Fabriken mit 119 Centrifugen. Zu bernerken iſt, daß der Verein die
Unterſuchung von Centrifugen und anderen Apparaten auch bei Nicht
mitgliedern in den Bereich ſeiner Thätigkeit gezogen hat. Die Centri-
fugen vertheilen ſich folgendermaßen: Es kommen auf den Regie
rungsbezirk Merſeburg 21 Mitglieder mit 182 Centrifugen, auf den
Regierungsbezirk Erfurt 1 Mitglied mit 6, Großherzogthum Sachſen-
Weimar 1 Mitglied mit 11 und auf das Herzogthum Anhalt 1 Mit-
glied mit 13 Centrifugen. Während des verfloſſenen Jahres wurden
ausgeführt 264 innere Reviſionen, 455 äußere desgl., 59 Druckproben



an alten und neuen Keſſeln, 134 Centrifugen-Reviſionen, 17 innere
Reviſionen an Montejus, Vorwärmern 2c. und 10 Druckproben an
Montejus 2c. Außerdem wurden Verdampfungsverſuche, Pyrometer
Verſuche, eine Exploſions- Unterſuchung u. a. m. vorgenommen. Die
Anzahl der 423 dem Verein zugehörigen Keſſel vertheilt ſich folgender-
maßen: Regierungsbezirk Merſeburg 345, desgl. Erfurt 20, Groß-
zeig SachſenWeimar 27, Herzogthum Anhalt 21, Herzogthum

o urg-Gotha 1, Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen 9 Keſſel.

Halle, den 3. October.
Geſtern Nachmittag gegen */„1 Uhr beabſichtigte der

Knecht Auguſt Ziegler, wohnhaft und verheirathet in
Döllnitz, mit ſeinem, dem Rittergute Canena gehörigen
Geſchirr, den Bahnübergang an der Raffinerie zu paſſiren,
mußte aber wegen Herannahen eines Bahnzuges vor der
Barriere halten bleiben. Der Knecht, die eingetretene
Unruhe der Pferde bemerkend, ſtieg vom Wagen und ver-
ſuchte dieſelben, ſie mit den Zügeln an den Köpfen feſt
haltend, zu beruhigen. Leider wurden aber, als im Moment
des Vorüberfahrens von dem Maſchinenführer der Dampf
der Lokomotive abgelaſſen wurde, die Thiere ſo ſcheu, daß
ſie nicht mehr zu halten waren. 3. wurde von ihnen
umgeriſſen und erhielt dabei durch Pferdetritte und Ueber
fahren ſo ſchwere Verletzungen, namentlich am Kopf, daß
er nach der kgl. Klinik geſchafft werden mußte, wo er
heute Morgen 2/, Uhr verſtarb. Das Geſchirr wurde von
Bahnarbeitern angehalten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Brauer F. Reitinger, Böllbergerweg 37, und
L. Bitterlich, Jägerplatz 17. Der Mufſiker J. Ctrnact, alter
Markt 13, und E. Rau, Ranniſcheſtraße 20. Der Schneider
F. Berger und H. Götze, a. d. Halle 15.

Eheſchließungen: Der Oekonom W. Oemiſch und P. Graue,
Diemitz. Der Kutſcher Ch. Müller, kl. Brauhausgaſſe 7/8, und
M. Küpfer, gr. Brauhausgaſſe 30. Der Spielkartenarbeiter
H. Roſe, Brunoswarte 1a, und W. Gneiſt, Niemeyerſtraße 15.
Der Handarbeiter F. Klöpzig und F. verw. Albrecht, Unterberg 23.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Thiel ein Sohn, Langegaſſe 22.
Dem Handarbeiter F. Fiſter eine Tochter, V. Vereinsſtraße 6.
Dem Kutſcher O. Kögel ein Sohn, Bahnhofsſtraße 11. Dem

Handarbeiter L. Stolze eine Tochter, Oberglaucha 13. Dem
Fuhrwerksbeſitzer G. Pfitzmann ein Sohn, Domgaſſe 3. Dem

andelsmann E. Rothe ein Sohn, Schützengaſſe 16. Dem
loſſer F. Wetzel eine Tochter, Mühlberg 6. Dem Güterexpe-

ditionsAſſiſtent A. Ecke eine Tochter, Ackerſtraße 6. Dem Re
ſtaurateur C. Meyer ein Sohn, Mittelſtraße 18. Dem Kutſcher
F. Strechel ein Sohn, Pfännerhöhe 12.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat 26 Tage, Schwäche,
Brunoswarte 13. Ein unehel. Sohn, 9 Monat 3 Tage, Capillar
S Geiſtſtraße 59. Des Schmiedemeiſter A. Kolbe, Ehe
frau Marie geb. Engel, 28 Jahr 9 Monat 7 Tage, Bruſtkrankheit,
Steinweg 4. Des Handelsmann E. Roth Sohn. 13 Stunden,
Schwäche, Schützengaſſe 16. Die Wittwe Dorothea Johanne
Wendel geb. Reifegerſte, 56 Jahr 4 Monat 29 27 Carcinoma,
Merſeburgerſtraße 19. Der Handarbeiter Auguſt Wirth, 47 Jahr
5 Monat 28 Tage, Bruſtkrankheit, Niemeyerſtraße 2. Des
Bäckermeiſter G. Buchmann Tochter, todtgeb., v. d. Steinthor 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Oktober.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſitzer Rubert m. Frau a. Pommern. Die
Hrrn. Kaufl. Behrendt a. Hamburg, Helldhaupt a. Liebau, Holſtein
a. Minden, Rathke a. Stade, Alpen a. Melbourne, Holber u.
Scholl a. Berlin, Oertler a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Bankier Reuter a. Berlin. Hr. Grubenbeſ.
Mertens a. Prag. Hr. Capitain Ruppert a. Stettin. Hr. Ober-
Ingenieur Lobling a. Mannheim. Hr. Baumeiſter Lortſch a. Ems.
Hr. Reg. Rath Sintenis a. Jnsbruck. Hr. gabe Engert
a. Hanau. Hr. Fabrikbeſitzer Unger a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer
Fitzlau a. Jauer. Die Hrrn. Kaufl. Gerdes a. Berlin, Lehmann
a. wpis, Humbert a. Frankfurt, Hefſe a. Erfurt, Bremer a.
W Gerber a. Mainz, Deutſch a. Hamburg, Nagel a.

rzburg.
Stadt Hamburg. Hr. Ober-Conſiſtorialrath Dr. Düſterdieck a.

annover. Hr. Bergrath net a. Waldenburg i. Schl. Hr.
abrikant Goldſchmidt a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Witt a.
eipzig, Fuhrmann a. Bremen, Reiß a. Mannheim, Bade a.

Schulz m. Frau a. Mannheim, Philipp a. Hamburg,
ild a. Nürnberg, Dirks a. Berlin.

Goldner Ring. Frau Hilpert a. Nordhauſen. Hr. Dr. Schücking
a. Berlin. Hr. Landwirth Verſan m. Fam. a. Witoldones. Hr.
Dr. jur. Gretener a. Petersburg. Hr. Ober Poſthalter Krantz
mann a. Frankfurt a. O. Hr. Weingutsbeſitzer Thüringhoff a.
Bordeaux. Die Hrrn. Kaufl. Thommen a. Waldenburg, Bucholz
a. Berlin, Fiſcher a. Apolda, Auf der Heyde a. Bielefeld, Buſch
a. Uftrungen, Bachner a. Celle, Knothe a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Landrath Reinhardt m. Frau a. Sonders-
hauſen. Hr. Jngenieur Jahr a. Gera. Hr. Lieut. v. Trotha m.

rau a. Geismar. Die Hrrn. Kaufl. Frohwein a. Magdeburg,
mdunsky a. Aachen, Gollum a. Schönebeck, Kahn a. Magdeburg,

Schorſe a. Grünberg, Cismann a. Forchheim, Gunkel a. Dresden,
Tempel a. re Wuntfet a. Gera, Rieſe a. Danzig,
Eiſner a. Berlin, Müller a. Dresden, Geiſt a. Neuſtadt. Hr.
Juſtizrath Anz m. Frau a. Bochum.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Lieut. Möbius a. Fulda. Die Hrrn. Kaufl.
Löb a. Trier, Sievers a. Dresden, Tettenborn a. Berlin, Vogel a.
Mainz, Schiefer a. Hamburg, Richter a. Coblenz.

Eiſenbahn Tarife.
(Nord-Oſtſee-Hannover-Thüringiſcher Ver-

bands-Gütertarif.) Vom 1. October cr. betragen die
Frachtſätze für den Transport von Braunkohlen,
Braunkohlenkokes und Briquets bei Aufgabe von
je 10,000 kg pro Morgen und Frachtbrief nach den
Stationen Flechtingen und Rätzlingen der Magde-
burgHalberſtädter Bahn:
Von Luckenau nach Flechtingen (183 km) 0,53.& pro 100kg

Räctzlingen (195 )0,56
Teuchern Flechtingen(176 )0,52

Rätzlingen (188 )0,55
Weißenfels Flechtingen (160 0,48

Rätzlingen (172 )0,51

Vermiſchtes.
S [Der König von Holland hat endlich Glück

gehabt mit einer Brautwerbung. Als er ſeinen Bruder,
den Prinzen Heinrich, glücklich in den Hafen des Ehe
ſtandes eingelaufen ſah, da hielt es auch ihn nicht länger
und nun ſteht er im Begriff, die HeirathsJdeen, die
er ja längſt gefaßt hatte, wenn ſie ſich vorher auch auf
einen etwas anderen Gegenſtand bezogen, als auf eine fürſtliche

Dame faktiſch zu verwirklichen. Jn dem guten Städt-
chen Arolſen waren die Glockenklänge kaum verhallt,
S it denen die Silberhochzeit des Fürſtenpaares begrüßt

r

wurde, als ſich der König einſtellte, ſeine Brautwerbung
ganz formell vortrug und der fürſtliche Jubelbräutigam
vom Tage zuvor die Hand des einundſechszigjährigen
Monarchen in die ſeiner zwanzigjährigen Tochter legte.

König Wilhelm der Niederlande zählt in der That ein-
undſechszig Jahre und ſieben Monate. Seine Frau da
gegen iſt nur um einundvierzig und ein halbes Jahr
jünger als er, denn ſie hat am zweiten Auguſt ihren
zwanzigſten Geburtstag gefeiert. Das Hübſcheſte aber iſt,
daß am nächſten 18. Juni wenn anders ſeine vor einem
Jahre verſtorbene Gattin, die Königin Sophie noch lebte

König Wilhelm ſeinen vierzigjährigen Hochzeitstag
feiern würde. Er hatte ſeine erſte Frau am 18. Juni
1839 geheirathet. Aus dieſer Ehe leben zwei Söhne, der
1840 geborene Prinz Wilhelm und der 1851 geborene
Prinz Alexander. Der königliche 61 jährige Bräutigam
(geb. 2. Auguſt 1817) iſt übrigens noch ein ſtattlicher
Herr von kräftigem Auftreten, elaſtiſcher Figur und mili-
täriſcher Haltung. Seine Braut, Prinzeſſin Emma
Adelheid Wilhelmine Thereſe, iſt die am 2. Auguſt
1858 geborene dritte Tochter des Fürſten zu Waldeck
und Pyrmont und der Fürſtin Helene, des verſtorbenen
Herzogs Wilhelm von Naſſau Tochter. Dieſelbe iſt, wie
dem „Berl. Tagebl.“ mitgetheilt wird, eine Schülerin
des Dompredigers Dr. Schramm, der ſie namentlich
auch in der Religion mit Erfolg unterrichtete und dem
ſie bis auf dieſen Tag warme Sympathien bewahrt hat.
Es iſt dies derſelbe Geiſtliche, dem man die Beſtätigung
als Pfarrer an der Jakobikirche in Berlin verſagen will.

[Jn baugewerblichen Kreiſen Berlins)]
wird der koloſſale Rückgang der Bauthätigkeit in der
Hauptſtadt mit ſteigendem Jntereſſe verfolgt. Während
im Jahre 1875 noch neue Anträge zur Feuerkaſſe in Höhe
von 166 Millionen Mark eingegangen waren, erreichte
das Jahr 1876 die Höhe von 157, das Jahr 1877 von
115 Millionen während im laufenden Jahre die Summe
von 80 Millionen kaum wird erreicht werden. Jm All-
gemeinen hält ſich die Zahl der leerſtehenden Wohnungen
auf 7 Prozent. Nach dem Urtheile der Sachverſtändigen
hat Berlin einen Wohnungs-Ueberſchuß durch Ueberpro-
duction in dieſem Umfange gegenwärtig zum erſten Male.

[Auf dem Potsdamer Bahnhofe in Berlin]
werden jetzt die ſämmtlichen 12 Weichen der Geleiſe
durch eine äußerſt ſinnreiche centrale Vorrichtung von einem
Signalthurm aus durch nur einen Weichenſteller ge
ſtellt. Die Koſten dieſer Einrichtung, die ſich als ſehr
er bewährt, ſollen reichlich 80,000 betragen

aben.
[Die Nubier) der afrikaniſchen Thierkara-

wane im Zoologiſchen Garten zu Berlin veran-
ſtalteten am Montag Abend ein nubiſches Gaſtmahl.
Sie zündeten ein großes Feuer auf dem Platze vor dem
Raubthierhauſe an und brachten Feldſteine darin zum
Glühen. Jnzwiſchen wurde ein Hammel, den ſie zum
Geſchenk erhalten hatten, von ihnen zerlegt, die Knochen
aus dem Fleiſche des Thieres entfernt und die einzelnen
Fleiſchſtücke nachher unter dem Jubel der Nubier, welche
Tänze und Scheinkämpfe beim Scheine des Feuers aus
führten, auf den Steinen gebraten. Tauſende von Perſonen
wohnten dem Schauſpiele bei, und als gegen 7 Uhr der
afrikaniſche Braten hergeſtellt war, vertheilten die Nubier
gaſtliche Stücke von dem ſaftigen Fleiſch, die in Salz und
Pfeffer getaucht wurden, am Gehege. Dann machten ſie
ſich ſelbſt über das feſtliche Mahl her und binnen wenigen
Minuten war der, Hammel vollſtändig verzehrt.

I[Max, der Kompagniehund] der 1. Komp.
des 1. Hanſeatiſchen Jnf.- Regiments Nr. 75, iſt am Frei
tag Mittag 2 Uhr plötzlich geſtorben. Er war ſeit ca.
8 Jahren ſowohl im deutſch- franzöſiſchen Kriege wie im
Manvver und in der Garniſon der treue Begleiter ſeiner
Kompagnie. Er iſt etwa 12 Jahr alt geworden und hatte
ſich in Joinville (Frankreich) dem Bataillon angeſchloſſen.
Bekannt war ſeine Abneigung gegen Alles, was ihm unter
der Bezeichnung „Napoleon“ oder „Mac Mahon“ gereicht
wurde, und wenn es das ſchönſte Bratenſtück war, er ließ
es ſo lange liegen, bis ihm geſagt wurde, es ſei von
„Bismarck“ c. Das Fell ſoll ausgeſtopft und im Revier
der 1. Komp. in der Kaſerne zu Bremen einen paſſenden
Platz erhalten. Der Cadaver des treuen Hundes ſoll auf
dem Kaſernenplatz bei den Pulverkäſten verſcharrt werden,
jedoch durch eine hier anzubringende Marmortafel, welche
aus freiwilligen Beiträgen beſchafft wird, das „Andenken
an. Max“ erhalten werden.

[Todesurtheil.]) Jn der am 1. d. M. zu
Zwickau ſtattgefundenen Schwurgerichtsverhand-
lung iſt der Handarbeiter Karl Auguſt Seidel aus
Eibenſtock, zuletzt in Werdau wohnhaft, welcher am 30.
Juni d. J. Mittags zwiſchen dem ſogenannten „Neuen
Wieſenhauſe“ und Eibenſtock den 69 Jahre alten Brot
fuhrmann Julius Gropp erſchlagen und ſodann beraubt
hat, zum Tode verurtheilt worden. Seidel war des ihm
Beigemeſſenen geſtändig.

[Zeitiger Winter im Hochgebirge.] Aus
den franzöſiſchen Blättern erſehen wir, daß in den Pyrenäen
wie in den Alpen (St. Gotthard) der Winter frühzeitig
auftritt und die Päſſe durch Schneefall unſicher macht.
Auf dem St. Gotthard litten bereits die Telegraphen unter
der Schneelaſt.

[Die BVäter des Schwindels.] Jn einem
Artikel der „N. Fr. Pr.“ über die Londener Fonds-
börſe kommt Dr. Karl v. Scherzer auf den Schwindel
zu ſprechen, der im vorigen Jahrhundert namentlich in
England mit Gründungen getrieben worden iſt.Da war eine Geſellſchaft, um Grewaſer trinkbar zu machen

eine andere zur Akklimatiſation ſpaniſcher Eſel in England;
eine überſeeiſche Bergwerks- Kompagnie behauptete in ihrem
Projekte, 360 Minen in einer ſelchen n angekauft zu
haben, wo die Landleute alle ihre gewöhnlichen Hausge
räthe und Werkzeuge aus purem Silber beſitzen. Später
ſtellte ſich heraus daß es nur 99 alte verfallene Schächte
waren und daß fünfzig Herren Verwaltungsräthe das
ganze eingezahlte Kapital freundſchaftlich unter einander
getheilt hatten, wie das auch in neuerer Zeit und in einigen
nichtengliſchen Ländern vorgekommen ſein ſoll. Die Bolivar
Mining Company kündigte prunkhaft an, daß ſie nicht
Minen, ſondern Berge von Edelmetallen käuflich erworben
habe. Jhr Ende war gleich dem der anderen. Mitunter
bemächtigte ſich der praktiſche Humor des dankbaren
Themas der thörichten Leichtgläubigkeit von ſo vielen
tauſenden Menſchen. Eines Tages wurde in Change-
Alley ein förmliches Comptoir eröffnet mit der Ankuün-

digung Subſcriptionen und Einzahlungen im Betrage
von nur 5 Mark (Shillinge) anzunehmen, für welche ſei-
nerzeit Actien à 100. Pfund Sterling ſollten ausgefolgt
werden. Wie erwartet, hatte ſelbſt dieſer Puff einen immen-
ſen Erfolg. Bis ſpät in die Nacht hinein drängten ſich
die Leute zur Einzeichnung. Am nächſten Morgen ſchon
wurde das Publikum mittelſt Anſchlags davon in Kennt-
niß geſetzt, daß ein jeder ſeine 5 Shilling unverkürzt zu
rückerhalten könne, weil die Unternehmer eben nur hätten
ſehen wollen, wie viele Narren in einem Tage daranzu
bekommen wären. Als der Südſee Schwindel noch in
ſchönſter Blüthe ſtand ward Jſaak Newton gefragt,
welchen Ausgang dieſer Zuſtand zuletzt wohl nehmen
werde? „Die Bahn von Jrrſternen“ lautet ſeine Ant
wort „läßt ſich berechnen, aber nicht die Thorheit der
Menſchen.“ Das Jahr 1720 allein brachte 280 Actien
Geſellſchaften ähnlichen Charakters in Gang von denen
einzelne mit 60 bis 200 Millionen Mark dotirt waren,
ſo zum Beiſpiel eine Geſellſchaft, um Bretter aus Säge-
ſpänen zu machen; eine AlleWelt-mit-Uhren-Verſorgungs
Geſellſchaft und Aehnliches mehr. 300,000,000 Pfd.-St.,
das iſt 6000 Millionen Mark, ſollen in dem gedachten
Jahre in ähnlichen Unternehmungen begraben worden ſein.

Militairiſches.
Als ein erfreuliches Zeichen der ſich beſſernden Zeit mag es auch

gelten, daß die Anzahl Derer, welche ſich zur Ablegung des Examensw. einkahrtg freiwitilgen Militairdienſt melden, gegen die
orjahre geringer, die Zahl Derer aber, welche das Examen beſtehen,

im Verhältniß größer geworden iſt. Das Bedürfniß, jene wichtige
Berechtigung zu erlangen, iſt nach wie vor daſſelbe geblieben, aber
die jungen Leute haben, durch die Mißerfolge klüger geworden ge
lernt, daß zum Erfolge nicht bloß Wagen und Glück, ſondern vor
Allem Verdienſt und Tüchtigkeit gehört. Wir erachten es daher
auch für eine Pflicht, ſolchen Jnſtituten gerecht zu werden, welche,
in klarer e des Erforderlichen, es ſich zur ernſten, wenn
gleich ſchwierigen Aufgabe gemacht haben, ſolche jungen Leute durch
ſtrenge Zucht und gewiſſenhaften energiſchen Fleiß in gegebener Friſt
zum gewünſchten Ziele zuführen. Wie wir erfahren, haben von den
11 Examinanden, welche ſich in Merſeburg um die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Dienſt beworben, 4 beſtanden, unter denen
3 des bewährten Dr. Harang'ſchen Jnſtituts in Halle.

Es ſind in letzterer Zeit verſchiedentlich in einzelnen Landes-
theilen Fälle vorgekommen, daß Militairpflichtige erſt zwei
und ein Jahr ſpäter als vorgeſchrieben iſt, zur Muſterung heran
gezogen worden ſind. Deßhalb iſt den Ortsbehörden eingeſchärft
worden, künftig mit aller Strenge darauf zu halten, daß ſämmtliche
an ihren Orten ſich aufhaltende etwa noch militairpflichtige Mann
chaften ſo wie die neu anziehenden Perſonen den Nachweis über die
rfüllung ihrer Militairpflicht oder ihre re zum Dienſte

im Heere zu führen im Stande find. Sobald die Militairpflichtigen
das 19. Lebensjahr vollendet haben, ſollen dieſelben an ihre Pflicht
zur Anmeldung behufs Aufnahme in die Recrutirungs-Stammrolle
erinnert werden, weil die die vorgeſchriebenen Meldefriſten verſäu-
menden Mannſchaften nicht nur die Berechtigung zur Theilnahme
an der Loſung verlieren, ſondern auch als unfichere Dienſtpflichtige
ſofort eingeſtellt werden können.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Antwerpener „Precurſeur“ veröffentlicht folgende ihm durch

eine Privatkorreſpondenz mitgetheilte t von dem traurigen
Ende der belgiſchen Expedition nach Afrika. Dieſelbe brach,
wie es heißt, unter den beſten Aſpekten in das Jnnere auf. Alles
war geſund, entſchloſſen und voll Vertrauen auf das Gelingen der
Unternehmung. Die erſten Märſche geben keinen Grund zur Beun
ruhigung. Als ſie im Verfolge ihrer Reiſe durch eine Gegend n
wo ein Eingeborenenſtamm lagerte, ſchickte ihnen der Häuptling
deſſelben der Sitte gemäß eine lebende Ziege zum Geſchenk, die ihnen
als z dienen z te. Sie wurde dankbar angenommen, und
bis dahin war Alles korrekt. Aber es ſcheint, daß nach dem Ge-
brauche des Landes der Chef der Expedition als Erwiderung für ſeine
Höflichkeit den Häuptling der Eingeborenen zur Tafel hätte laden
ſollen. Eine Vernachläſſigung dieſer Pflicht gilt den Eingeborenen
als Kriegserklärung. Das wußte der der belgiſchen Expedition
nicht. Er machte keine Gegeneinladung, ließ die Ziege ſchlachten und
braten, verzehrte ſie mit ſeinen Gefährten, und man trank dabei m
auf die Geſundheit des fwrigerigen Häuptlings. Dieſer fühlte ſi
aber tief beleidigt. Von iſt aber bei den Wilden bis zur Rache
nur ein Schritt. Als am folgenden W die Belgier ihren Marſch
fortſetzen wollten, fanden ſie auf ihrem Wege die Wilden in Waffen,
es entſpann ſich ein blutiger Kampf, in welchem endlich die Reiſen-
den der Ueberzahl erlagen.

Von der Norden ſkjöldſchen Expedition ſind folgende
Telegramme eingetroffen: Der Befehlshaber des Expeditionsſchiffes,
Marinelieutenant Louis Palonder, hat an das Marineminiſterium
telegraphirt: Wir gehen am 8. Auguſt von Dickſonshafen ab, unſerem
Ziele entgegen. Gute Eisverhältniſſe. Alles wohl. Nordenſtkjöld ſelbſt
telegraphirte an Herrn Dickſon in Gothenburg: „Dickſonshafen,
8. Auguſt. Wir verließen die Nordküſte Norwegens am 25. Juli,
trafen am 30. bei Jugor ein, dampften am 1. Auguſt weiter und
kamen am 6. hier an. Am 10. reiſen wir nach Nordoſten ab. Das
Kariſche Meer iſt faſt eisfrei. Wir haben während der ganzen Reiſe
unbedeutendes dünnes Eis (gles) und bei der Weißen Jnſel einiges
Treibeis gehabt. Die Ausſichten für die weitere Reiſe ſind ſomit gut.
An Bord Alles wohl.“

Die Aufſtellung der Abgüſſe der Olympiafunde im
Santo (Dombau) zu Berlin iſt nunmehr nahezu vollendet.

Die Aufſtellungsarbeiten unter Leitung der Profeſſoren Curtius
und Dr. Treu ausgeführt, geben dem Beſchauer ein getreues Bild
des Oſt und Weſtgiebels des großen Zeustempels in Olympia. Es
ſind zu dieſem Zweck zwei Frontſpize in den urſprünglichen Größen
verhältniſſen des Tempels J worden. Die Mitte des Oſt-
giebel-Frontiſpiz ſchmückt ein Apollo, während der Torſo einer nicht
deutlich erkennbaren Gewandfigur die Mitte des weſtlichen Frontiſpiz
einnimmt. Wie wir hören, wird dem größeren Publikum die Be
ſichtigung der äußerſt intereſſanten Aufſtellung gegen Eintrittskarten,
Du im Bureau der königlichen Muſeen zu erheben ſind, geſtattet
werden.

An den Sitzungen der hiſtoriſchen Kommiſſion zu
München (in den Tagen vom 26. bis 28. September) betheiligten
ſich unter Vorſitz des Prof. von Gieſebrecht: der Direktor der preußiſchen
Staatsarchive von Sybel, der Vorſtand des öſterreichiſchen K. K. Hof
und Haus und des Staatsarchivs Ritter von Arneth und Hofrath
Sickel aus Wien der Geheimrath Waitz und Prof. Wattenbach aus
Berlin, Prof. aus Straßburg, Prof. Dümmler aus Halle,

rof. Hegel aus Erlangen, ehe Wegele aus Würzburg und der
orſtand der Akademie der Wiſſenſchaften von Döllinger, Reichsarchiv

Vorſtand von Löher, der Königliche Haus und Staatsarchivar
Rockinger und Prof. Kluckhohn aus München.

Die von Frau Thiers verbreitete Ausgabe ſämmtlicher
Reden Thiers' r r ſehr umfangreich zu werden man kündigt
drei Bände von je 620 Seiten an, welche in der zweiten Hälfte des
Januar 1879 erſcheinen ſollen.

Ein ſchwerer Verluſt hat die n iederländiſche Wiſſenſchaft
und die Leidener Univerſität betroffen. Dr. M. Polano, Profeſſor
der Medizin, verſtarc am 27. September.

Jn Leipzig feierte am I. d. M. eine hochgeachtete, in ganz
Deutſchland und über deſſen Grenzen hinaus wohlbekannte Verlags
firma, Philipp Reclam jun. in Leipzig, das goldene Jubi-
läum ihrer Gründung. Vor Kurzem hat dieſe Verlagsbuchhandlung
und Buchdruckerei ſchon einen feſtlichen Tag zu verzeichnen gehabt,
indem dieſelbe die Vollendung des Eintauſendſten Bandes ihrer
„Univerſal-Bibliothek“ zu feiern Gelegenheit hatte.

Jn Dresden findet am 11. October die z des
Nieritzdenkmals ſtatt. Die Stufen und das Poſtament dieſes
neueſten Monuments der ſächſiſchen Hauptſtadt beſtehen aus Roch
litzer Porphyr, die Säule aber nebſt zwei Kindergeſtalten, welch t
tere eine Fruchtranke halten, aus franzöſiſchem Sandſtein und die
wohlgetroffene Büſte des unvergeßlichen Jugendſchriftſtellers aus rein
weißem carrariſchen Marmor.
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Jn Leipzig iſt am 1. d. M. die Kunſtausſtellung in
der Buchhändlerbörſe zum Beſten des Baufonds für das Künſtler-
haus in Leipzig offiziell eröffnet worden. Eine überraſchend reiche
Auswahl von Oelgemälden, Stichen und Skulpturen hervorragender
Meiſter iſt vorhanden.

Die nächſten Aufführungen in Leipzig von Richard
Wagner's „Siegfried“ und „Götterdämmerung“ ſind folgender-
maßen feſteſert: 5. Oct. „Siegfried“, 6. Oct. „Götterdämmerung“,
12. Oct. „Siegfried“, 13. „Götterdämmerung“. Die Ausgabe der
Billets zu dieſen Aufführungen findet täglich von 1 Uhr Mittags bis
3 Uhr Nachmittags an der Tageskaſſe des Neuen Stadttheaters ſtatt.

Todesfälle.
Am 28. September ſtarb in Baden bei Wien, 62 Jahre

alt, der als Militärſchriftſteller geſchätzte kaiſerl. königl. Major a. D.
Karl Junck. Seine Arbeiten über den ruſſiſch türkiſchen Krieg von
1854 an der Donau, über den Feldzug von 1864 in Schleswig-
Holſtein, wo er im Stabe von Gablenz thätig war, ſowie ſeine kri-
tiſchen Arbeiten über die deutſche und die franzöſiſche Kriegsführung
1870 fanden lebhafte Anerkennung.

Am 28. v. M. iſt in München der Bildhauer Joſef
Hautmann, ein allgemein geachteter und tüchtiger Künſtler im
Alter von 82 Jahren verſtorben. Die Familie des Künſtlers hat
bereits durch drei Generationen in der Skulptur einen geachteten
Namen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der ſtrafrechtliche Grundſatz, daß Unkenntniß des Geſetzes

vor Strafe nicht ſchützt, bezieht ſich wie der „StaatsAnz.“ hervor
hebt, nach einem Erkenntniß des Obertribunals, Senat für Straf-
ſachen, vom 3. September 1878, auf die ſtrafgeſetzlichen Beſtim
mungen, welche der Thäter aus Unkenntniß verletzt hat, nicht aber
auf civilrechtliche Beſtimmungen deren Unkenntniß die Strafhaft
zur Folge gehabt hat. Begeht daher Jemand aus Unkenntniß ein er
civilrechtlichen Beſtimmung (z. B. daß der Beſchlagnahme entzogene
Gegenſtände als Pertinenzſtücke des Gutes anzuſehen ſind) eine ſtraf-
bare Handlung, ſo ſchließt dies den ſtrafrechtlichen Dolus aus.

Die Gottesläſterung iſt nach einem Erkenntniß des Ober-
Tribunals vom 6. September 1878 nur dann auf Grund des S 166
des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen, wenn dieſe Läſterung ſich durch
i kaiche Aeußerungen in einer ehrverletzenden Form kundge
eben hat.ß Wird ein Handwerker oder Arbeiter beim Eiſenbahnbetriebe

oder beim Fabrikbetriebe durch Verſchulden des Fabrikherrn ſo ver-
letzt, daß er fernerhin für jedes Verdienen zu körperlicher Arbeit un
bräuchbar wird und ſomit die ſichere Ausſicht auf feſten regelmäßigen
Verdienſt für die Zukunft verliert, ſo muß ihm, nach einem Erkennt-
niß des Reichs Ober Handelsgerichts vom 24. Juni 1878, von dem
Haftpflichtigen eine dem bisherigen Arbeitsverdienſte annähernde
gleiche Rente M die Dauer bewilligt werden auch wenn für den
Verletzten die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, in anderer Weiſe,
z. B. als Bote, Lebensunterhalt zu erwerben.

Jn Bezug auf die Unantaſtbarkeit des Geſellſchafts
vermögens einer offenen Handelsgeſellſchaft ſeitens ſolcher Gläu
biger, welche nicht ſtrikte Geſellſchaftsgläubiger ſind, hat nach demReichs und Staatsanz.“ das Reichs Ob er Handels ericht,

j. Senat, durch Erkenntniß vom 25. Juni 1878 folgende Rechtsſätze
aus e 1. Ebenſowenig wie die Privatgläubiger eines Geſell

afters, ſind auch diejenigen Gläubiger, welchen ſämmtliche Geſellg. ter einer Handelsgeſellſchaft aus privaten Verhältniſſen ſolidariſch

für Forderungen haftbar ſind, befugt, Befriedigung aus dem Geſell
ſchaftsvermögen zu beanſpruchen. 2. Errichtet eine offene Handels
geſellſchaft (ohne frauduloſe Abſicht) durch Abſonderung eines Fonds
aus dem Geſellſchaftsvermögen eine neue Handelsgeſellſchaft, welche
unter beſonderer Firma Geſellſchafter hat, die der älteren
Geſellſchaft angehören, ſo ſind dennoch die Geſellſchaftsgläubiger jeder

der beiden Geſellſchaften der andern Geſellſchäft gegenüber als Pri-
vatgläubiger der Geſellſchaften zu behandeln.

Eingegangene RNeuigkeiten.
Deutſche Studienblätter. Organ für Literatur und Kunſt.

Redacteur: Dr. jur. Richard Roltſch.
18. Erſcheint alle 14 Tage. Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pf.
Leipzig, Bern von J. H. Webel.

Cornelia. Zeitſchrift für Heraie Erziehung. Unter Mitwirkung
bewährter und erfahrener Pädagogen und Aerzte herausgegeben von
Dr. Carl Pilz. Dreißigſter Band. Heft 1. Leipzig, C. F.
Winter'ſche Verlagsbuchhandlung.

„All-Deutſchland!“ Jlluſtrirtes Hausblatt. 2. Jahrgang. Nr.
37—52. Wöchentlich eine Nummer, Preis 15 Pfg., oder alle
14 Tage ein Heft, Preis 35 Pfg. Stuttgart, Verlag von Franz
Neugebauer.

Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten
deutſchen Schriftſteller herausgegeben von Otto Janke in Berlin.
10. --12. Lieferung des Jahrgang 1878. Nr. 37--48. Dieſelbe er
ſcheint achttäglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljährlich. Berlin,
Verlag von Otto Janke.

Der neue Aeſop. Eine Sammlung klaſſiſcher Fabeln von Leſ-
ſing, Gellert, Lichtwer, Pfeffel u. A. mit über 100 Jllu-
i von Erneſt Griſet. Dritte Auflage in

60 Pfennige. Heft 2 u. 3. Berlin, Verlag von Gebrüder
Gerſtmann.

(Die Weisheit und den Humsr unſerer deutſchen Fabeldichtung
hat ein Schüler G. Doré's, E. Griſet, in 144 Jlluſtrationen veran
ſchaulicht. Deshalb dürfte das Werk, das 12 Hefte umfaſſen ſoll,
beſonders den Beſitzern der Doré'ſchen Märchen als Pendant
willkommen ſein.)

Robinſon er von Daniel Defos mit über 100 Holzſchnit-
ten. Dritte Auflage, in Lieferungen à 50 Pf. 2. u. 3. Heft.
Berlin, Gebrüder Gerſtmann.

Wir erhalten hier den „Robinſon Cruſoe“ in ſeiner urſprüng-
lichen Kraft, in ungekürztem Umſang, mit ſeinen Schickſalen und
Abenteuern auch in Jndien und China, in der Tartarei und Si
birien, wie ihn Defos voll glühender Phantaſie in anregendſter
Weiſe ſchildert. Es iſt demnach die erſte und vollſtändigſte Pracht-
ausgabe Robinſon Cruſoe's für das deutſche Volk, welche ſich durch
treue Wiedergabe und künſtleriſche Ausſtattung in hervorragender
Weiſe auszeichnet. Von den erſten engliſchen Zeichnern ſind die
effectvollſten Scenen illuſtrirt. Jn 22 Heften wird das Ganze er
ſchienen ſein.)

Das Heidenkind und andere Erzählungen von Bret Harte.
Stuttgart, Abenheim'ſche Verlagsbuchhandlung.

Ein Geſpenſt der Sierras und andere Erzählungen von Bret
Harte. Stuttgart. Abenheim'ſche Verlagsbuchhandlung.

Aus meinem Seeräuberleben und andere Erzählungen von
Bret Harte. Stuttgart. Abenheim'ſche Verlagsbuchhandlung.

Baby Sylveſter und andere Erzählungen von Bret Harte.
Stuttgart. Abenheim'ſche Verlagsbuchhandlung.

on Bret Harte, dem bekannten Dichter und Novelliſten,
ſind im e von Abenheim in Stuttgart obige vier hübſch
ausgeſtattete EinMark-Bändchen erſchienen, welche die neueſten
Erzählungen des genialen Amerikaners enthalten. Wir heben aus
denſelben als hochpoetiſch hervor „Der Mann vom Strande“ und
„Die vier Vormunde von Lagrange“, letzteres eine der witzigſten,
munterſten Skizzen, welche Bret Harte gezeichnet hat. Allen Freun
den des californiſchen Dichters, welcher ſich raſch zum literariſchen
Modeliebling auch bei uns emporgeſchwungen hat, ſeien dieſe Bänd
chen aufs Wärmſte empfohlen.)

Die intelligente Hausfrau in ihrem häuslichen Wir-
kungskreiſe. Ein zuverläſſiger und unentbehrlicher Rathgeber
für Familien, Küche und Haus von C. F. E. Karlowa, Apo
theker c. 2. Lieferung. Preis 50 Pfg. Salzwendek, Verlag von
Guſtav Klingenſtein.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer Cafe David“ Zimmer 4.Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

BEisenbahnfahrten. (C Courierzug, s wer
zug, G gemiſchter Zug, B Expreßzug.) Abgang in der Ri

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O, mit a von Bitt
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſ
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. P,
Deſſau 3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. 6ſch J von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. A

58 M. Nochts. (0).
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12 U. Mitt Nm.2 u. 16 (P), 8 u. g.
Ankunft in Halle:z 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),

1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab.
Nach Vienenbur

(P), 11 ü. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. P

6 M. Mitt. (D), 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S),M Ab Anſchluß daſelbſt 6 u.

Ankunft in Halle: 7U, 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1U. Nm. (P),
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Deſſau haus.na Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im vGabelsbergerſcher Stenographen-Verein: A

Bürger-Verein für ſtädt

Stadt Theater: Ab. 7 „Aſchenbrödel“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1 4

b. (0.)

im Restaurant.
der Reſtauration zum Beziehen bereit. J

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

7 u. Ziegenmilch.

III. Jahrgang. Nr.

Beiſpiele treten aus den Rahmen dieſer Erzählungen hervor.

us
8 Sitzung in der „Elſäfſer Taverne“.

Stenographen-Bund Roller“: Ab. 8 Uebungs-Curſus im „Prinz Carl“.
ſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.

irisch römische Bäder v. 3 12 U.
U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchlo
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. e

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
m Restaurant gute Küche.

Sool, Schwefel
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Deutſche Handwerker-Bibliothek.
Zwölf Buchdrucker Hiſtoriſch novelliſtiſche Bilder der bemer-

kenswertheſten Zunftgenoſſen von Schmidt- Weißenfels. 3. Bänd-
chen der Deutſchen Handwerke r-Bibliothek. Dritte Auflage. Stutt

gart. Abenheim'ſche Verlagsbuchhandlung.
Zwölf Bäcker. Hiſtoriſch-novelliſtiſche Bilder der bemerkenswerthe-

ſten Zunftgenoſſen von Schmidt- Weißenfels. 4. Bändchen der
Deutſchen Handwerker-Bibliothek. Stuttgart. Abenheim'ſche Ver
lagsbuchhandlung. Preis 50 Pfg.

Zwölf Metzger. Heiſtoriſchnovelliſtiſche Bilder der bemerkenswertheſten gunſtgenoſſen von Schmidt- Weißenfels. 5. Bändchen

der Deutſchen Handwerker-Bibliothek. Stuttgart. Abenheim'ſche
Verl agsbuchhandlung. Preis 50 Pfg.

Zwölf Barbiere. Hiſtoriſch-novelliſtiſche Bilder der bemerkenswerthe
ſten Zunftgenoſſen von Schmidt- Weißenfels. 6. Bändchen der
Deutſchen Handwerker-Bibliothek. Zweite Auflage. Stuttgart.
Abenheim'ſche Verlagsbuchhandlung.

(Den Zweck der obigen Sammlung von Lebensbeſchreibungen,
von denen wir aus den „12 Bäckern“ unſeren Leſern kürzlich im
Feuilleton eine Probe gaben, iſt in launiger Einkleidung und an der
Hand geſchichtlicher Thatſachen zu zeigen, wie zu allen Zeiten aus
dem ſchlichten Haus, aus der einfachen Werkſtatt Mänker von hoch
intereſſantem Lebenslauf und zum Theil unvergänglichem Verdienſt
hervorgegangen ſind. Es ergibt ſich aus dem Stoff von ſelbſt, wie
auch aus dem Namen des bekannten Verfaſſers, daß die Schilderung
eine in hohem Grade unterhaltende, aber auch überaus lehrreiche
Lektüre bildet, denn leuchtende Vorbilder ebenſo wie abſchreckende

Das
Hauptverdienſt des ganzen Unternehmens für unſere Zeit beſteht in
dem Hinweis auf die Arbeit als die ewige Quelle menſchlichen
Wohlbefindens, als den mächtigſten Hebel bürgerlicher Tugend. Da
das Buch auch für den Arbeiter verſtändlich geſchrieben und durch
eine billige Ausgabe (der Band zu 50 Pf.) dieſen Kreiſen leich-
ter Painglis gemacht iſt, ſo iſt das verdienſtliche Werk als eines
der Mittel zum verſöhnenden Ausgleich der Klaſſenunterſchiede und
ur Beförderung des Friedenswerkes der Geſittung zu begrüßen. Bis

jetzt ſind von der rührigen Verlagshandlung bereits III Serien zu
je 12 Handwerken projektirt bez. in Vorbereitung.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Oktober.

Der Luftdruck iſt in Norddeutſchland ſtark geſtiegen, ein
bardmetriſches Minimum mit ſtiller Witterung erſtreckt ſich von
Schottland bis zur Schweiz, während in Skandinavien friſche nord-
weſtliche, vor dem Kanal ſchwache ſüdöſtliche Winde wehen. Die
Witterung iſt größtentheils heiter, am Kanal dunſtig, und nur noch
in einem ſchmalen Streifen, von Oſtpreußen über Böhmen bis
Oberelſaß, regneriſch. Temperatur im Süden und Oſten Deutſch
lands und in Großbritannien wieder erheblich unter die normale
gefallen, in Südirland und Schweden geſtiegen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
October. org. 6 U. Nchm. 8. I0 I. ittel.

Luftdruck Par. Linien 336,56 336,91 338,67 337,38
Luftdruck Millim. 759,23 760,01 763,98 761,17
Dunſtdruck Par. Linien 2,82 3,05 3,32 3,06
Duſtdruck Millim. 6,37 6,88 7,49 6,91

Druck der L. 333,74 333,86 335,35 334,32
trockenen Luft 752,86 753,13 756,49 754,16
Rel. Feuchtigkeit 89,0 61,1 83,8 T78,0
Wärme Réaum. 5,2 10,6 7,8 ,9Wärme Celfius 6,50 13,25 9,75 9,83Wind W' l. NW1. NWi.immelsanficht heiter 3. heiter 3. bedeckt 10.zml. heit. 5.

olkenform St. Cu.-ni. Cum. str.] Nimbus. s

4,75 C

Verpachtung.
„Das von Keudell'ſche

Rittergut zu Schwebda,
Stunde von der Kreishauptſtadt
Eſchwege an der Werra, Provinz
Heſſen, entfernt, ca. 283 Hectar
groß, ſeit 40 Jahren in eigner Be
wirthſchaftung der Beſitzer, ſoll in

n Folge Ablebens des letzten Beſitzersnene von Petri (22. Februar) 1879 an
De bis 18 Jahre verpachtet
werden.

pg Nähere Auskunft ertheilt
der mit Vorzeigung des Gutesrtwährendßortwanren v. Keudell'ſche Förſter Mül-riſche

Verein für Volkswohl.
Oeffentliche Ausſchußſitzung der A4ten Abtheilung (für Armenweſen)

Sonntag den 6. October Vormittags 11 im NeumarktSchießgraben.

ler zu Schwebda, bei welchem
auch die Pachtbedingungen einge
ſehen werden können. Pachtgebote
ſind bis zum 24. Oet. d. J.Nach Leip zig 5 U. 42 M. Mrg, (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

„1 U. 35 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.o M. Ab. (S), s U. 33 M. Ab. (T), 10 U. 43 M. Rchts. (P).
Ankunft in Halle 4U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 111.

12 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P),
12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres:
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (8) 11 U. 17 M.
Vm. c 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. P 1 U.
26 M. Nm. 2 U. 4 M. Nm. 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab.
(5), 8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (S)', 10 U. 12 M.
Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S)', 1 U. 55 M. Nm. (F)*, 6 U. Nm. (P), 8 U.
10 M. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (85). (Die mit bezeichneten Züge ha-
ben bei Großheringen. Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten derSaal-naſtrut- Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab., an Sonn und Feſttagen auch 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. t (S), 7 U. 31 M. Vm. (P),10 U. 37 M. Vm. (P5, 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (S), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 6 U. früh und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle 8, U. früh u. 5 U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Scha L Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. r
f hier, durch 2 ſrgrt 4 U. 55 M. --5 U. 5 M. N. trifft 5 U. 50 M. N.i 8 W ein, gert 4 U. 30 M. früh von dort gert durch Lauchſtädt

5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 Morg. wieder hier ein.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 4. October:

Kirchliche Afzeisen
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Kommunion Oberprediger Weicke.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde (Miſſion) Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Am 16. Sonntage nach Trinit. Morg. 7, Frühmeſſe Kaplan

Peter Vm. 9 Pfarrer Woker Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der

Bücher erfolgt täglich von 12 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Ra s.Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtau-
ration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſellſchaftsabend.

Zum Wintercurſus der ſämmtlichen Fortbildungsſchulen des
Vereins für Volkswohl werden Anmeldungen ſchon jetzt von dem Un
terzeichneten angenommen. Der Lehrplan bleibt unverändert. Der
Unterricht der Fortbildungsſchule 2 (Volksſchule) beginnt Montag, den
7. Oktober, der Unterricht der Fortbildungsſchule 1 (Gewerbeſchule)
Dienstag, den 8. Oktober, der Unterricht der Bauklaſſe Sonntag den

14. Oktober. J. A. Dr. Richter,Weidenplan IIIc.
e

Pehanntmachungen.

Der hinter dem Malergehülfen Joſeph Buckſch aus Sarlo-
witz wegen Diebſtahls unterm 21. Auguſt d. J, erlaſſene Steckbrief
iſt erledigt.

Halle a/S., den 30. Septbr. 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Der hinter dem Gelbgießer Auguſt Friedrich Otto Pro-
zell von hier wegen Diebſtahls unterm 16. d. Mts. erlaſſene Steck-
brief iſt erledigt.

Sol a/S., den 30. Septbr. 1878.
er Königl. Staatsanwalt.

Steckbrief.
Der Arbeiter Karl Kuhn aus Olbersdorf bei Frauſtadt iſt I

wegen Diebſtahls zu verhaften und an das hieſige Königl Kreisgericht
einzuliefern.

Signalement: Größe: 5 Fuß, Haare: ſchwarz, Stirn: frei,
Augenbrauen: dünn, Augen: blau, Naſe u. Mund: gewöhnlich, Zähne:
gut, Bart: ſchwarzer Schnurrbart, übrigens raſirt, Kinn: länglich,
Geſichtsfarbe: bräunlich, Statur: mittel, mehr ſchlank.

Halle a/S., den 1. Octbr. 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Ein großer Meſſinghahn, anſcheinend aus einer Brauerei oder

Brennerei herrührend, iſt einem des Diebſtahls verdächtigen angeblichen
Brauergehülfen Mitte September abgenommen worden.

Der Hahn kann auf meinem Bureau in Augenſchein genommen
werden.

Halle a/S., den 2. Octbr. 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

abzugeben.

Schwebda, d. 28. Sept. 1878.
Die von Keudell'ſche

Verwaltung.
Einen Hutmann

ſucht zu Neujahr die Gemeinde
Großkugel. Geeignete Bewer-
ber haben ſich auf dem Schulzen
Amte daſelbſt zu melden.

Jch ſuche für mein Lombard-
Rückkaufsgeſchäft einen ordentlichen
mit guten Zeugniſſen verſehenen
Markthelfer. Vorzug demjenigen,
der bereits in einem ähnlichen Ge-
ſchäft thätig war-

Reflektirende bitte ſich ſchriftlich
an mich zu wenden.
Eduard Winzer in Cöthen.

Annoncen Annahme
für ſämmtliche Zeitungen der Welt

W zu Original-J preiſen, W Anr.v. Porto u. ſonſtigen
Nebenſpeſen. Offer
ſten Annahme u.

NZeitungs-Katal.
gratis. Bei gröen Aufträgen

abatt. Effekten-Control Bureau unter Garantie.
Koſtenfreier Stellennachweis für

deutſche MilitärJnvaliden.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie kann pr. 1. Januar
1879 behufs Erlernung der Land-

wirthſchaft auf dem Rittergute
Meyhen bei Naumburg
a. d. S. in Stellung treten.

Rübenkraut
zu verkaufen in Schlettau bei
Halle Nr. 11.



Ueberſicht
Brief Portoſätze im Welt Poſtverein.

v

1. Deutſchland (einſchl. Bayern und Württemberg),
2. Helgoland,
3. OeſterreichUngarn.

Für die Länder I--3 wird erhoben:
frankirt bis 15 gr (einſchl.) 10 über 15-—-250 gr 20

unfrankirt 158 20Briefe

Druckſachen

Waarenproben 10 (bis 250 gr zuläſſig).
Einſchreibegebühr 20 Rückſcheingebühr 20

Europa
Belgien Poſtkarten mit Ant 22. Türkei.

wort 20 -5),
Dänemark mit Faröer u. Jsland,

4

v Asien.6. Frankreich,
7

8

23. Aſiatiſche Türkei (wegen Bagdad
und Buſſora ſiehe 35),Griechenland, 24. Aſiatiſches Rußland,

Gr. Britannien u. Jrland,
9. Jtalien, 25. Perſien.
10. Luxemburg, Afrika11. MaltaJnſeln (Malta, Gezzo, 26. Aegypten mit Nubien u. Sudan,

Comino u. Cominotto), 27. Algerien,
12. Montenegro, 28. Azoren,
13. Niederlande, 29. Madeira,
14. Norwegen, 30. Marocco,
15. Portugal,
16. Rumänien Poſtkarten mit Ant

wort 20
17. Rußland,

31. Spaniſche Beſitzungen an der
Nordküſte Afrikas (Ceuta,
Melilla, Penon de Velez de
la Gomera, Penon de Alhu-

18. Schweden, cemas).J Se 32. Tunis, Tripolis.Serbien,21. Spanien (einſchl. Gibraltar, Amerika.
Baleariſchen, Canariſchen 33. Vereinigte Staaten von Amerika,

Jnſeln), 34. Canada.e der von A--34 wird erhoben:frankirt 8 xBriefe unfrankirt 40 für je 15 gr.
Poſtkarten 10
Faſeeſe papiere 5 43 für je 50 gr (Gewichtsgrenze 1000 gr).

Waarenproben 5 für je 50 gr (Gewichtsgrenze 250 gr).
Einſchreibegebühr 20 Rückſcheingebühr 20

2

Asien. 46.35. Aſiatiſche Türkei, Bagdad u. 47.
Buſſora über Brindiſi u. Amerika.
Bombay, Aden, a i36. Britiſch Jndien, Ceylon, Hong Argentiniſche Republik,
kong, Cabuan, Malacca, Pe 49. Braſilien
nang, Singapore, 50. Bermudas Jnſeln, Britiſch

37. Japan, Guyana, Jamaica, Trinidad,i 51. Franzöſiſche Beſitzungen,89. t ne Vare, 52. Niederländiſche Kolonien,

Spaniſche Kolonien,
Portugieſiſche Kolonien.

Pondichéry Yangon ſowie 98. Spaniſche Kolonien (Cuba,
Cochinchina, Portorico),39. Britiſche Kolonien, 54. Grönland,

40. Niederl. Kolonien, 55. Däniſche Antillen (St. Thomas,
41. Spaniſche Kolonien, St. Jean, St. Croix).
2 Portugieſiſche J Australien.43. die Philippinen (Spaniſch). Z6. Franzöſiſche Beſitzungen Neu

Afrika. Caledonien, Marqueſas44. Franzöſiſche Beſitzungen,
45. die britiſchen Jnſeln Mauritius 57.

nebſt Amiranten, Seychellen, 58.
und Rodriguez-Jnſel,

T die ger 35 58 wird erhoben:
frankirt 40Briefe unfrankirt 60 für je 15 gr.

Poſtkarten 20
DruckſaSeſcheſespapiere 10 für je 50 gr (Gewichtsgrenze 1000 gr).

Waarenproben 10 für je 50 gr (Gewichtsgrenze 250 gr).

Halle a/S., October 1878.

Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen,
der Firma

HINGST SCIIELLER
ein Agentur- und Commissions-Geschäft

SPECIALITAT:
Walzwerks- und Hüttenproducte sowie NMaschinen

und Armaturen aller Art
am hiesigen Platze

Jnſeln, Tahiti),
Niederländiſche Kolonien,
die MarianenJnſeln (Spaniſch)

dass Wir unter

eröffnet haben.
Ausserdem übernebmen wir die Lieferung eiserner Bau-

Vtensilien und die Anlage eiserner Bau-Constructionen
jeder Art und Grösse nach neuestem und zweckmässigstem
Arrangement.

Wir werden es uns stets angelegen sein lassen, geschätzte
Aufträge bestens und sehnell auszuführen und empfehlen uns
geneigter Berücksichtigung. Hochachtungsvoll

Mings Schelter,agdeburgerstrasse 7.

Für Hoteliers, Keſtanratenre, Bäcker, Conditoren.

Patent-Reibemaschinen
zum Reiben von Semmeln, Kartoffeln ec., äußerſt ſolide, leiſtungs
fähig und billig. (Wiederverkäufern Rabatt.)

[H. 54318] O. Feytand, NMagdeburg-

Freita
ſämmtliche

Die Bäder im Fürstenthal
ſind wegen Reinigung des Dampfkeſſels von Sonntag den 6. bis
Donnerstag den 10. Oetober geſchloſſen.

den 11. Oetober von früh 8 bis Abends 6 Uhr
äder zur Benutzung bereit.

bearbeitungsmaſchinen, Mahl und
Ziegeleien und den darin vorkommenden Maſchinen
hat die renommirte Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
der Herren Wegelin Hübner hierſelbſt über-
nommen.

Jch glaube durch dieſe Verbindung meinen geehrten Geſchäfts
freunden die größte Garantie in Bezu
Ausführung, ſowie größte Leiſtungsfähigkeit meiner Specialitäten zu bieten.

Von dieſem meinen Unternehmen bitte ich gütigſt Notiz nehmen
zu wollen.

Halle a/S., den 2. October 1878.
Technisches Bureau und Naschinen-Agentur.

Mit heutigem Tage eröffnete ich Augusta-Strasse Nr. 6b
15--250 30 ein techniſches Büreau, verbunden mit Maſchinen Agentur.

Poſtkarten 5 mit Antwort (nach OeſterreichUngarn unzuläſſig) 10 Ausführung meiner Speecialitäten, beſtehend in
v gr über r gr über z r gr über 7 er

Osw d Maltwasser,
Civil Ingenieur und Mühlenbanmeister.

Die
olz

chneidemühlen,

auf zweckmäßige und ſolide

Hochachtungsvoll

P. P.
tigem Tage mein

von Ke

Halle a/S., den 1. October 1878.

Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mit heu-

Eupfer- Hessingwaaren-Geschäft
nergaſſe 3 nach meinem Grundſtück

FIarienetrasse Iver Jeeparaturen, ſowie alle in dies Fach einſchla
gende Artikel liefere prompt und zu billigſten Preiſen.

Schließlich bitte ich mir auch in meinem neuen Ge-
ſchäftslokale das frühere Vertrauen entgegen zu bringen.

v. Neuer
Achtungsvoll

Die gangbarſten

P astillen
halten ſtets vorräthig

natürlichen u. künstl. NMineralbrunnen,

Helmbold Co., Feipzigerſtraße 109.
und Salze

Oyper- Vitriol
zum Kalken des Weizen offeriren

Helmbold Co., ſFeipzigerſtraße 109.
Stearinkerzen,

do.

ächt Motard's, beſte Qualität in
Packeten von A, 5, G u. 8 St.,

kurze für Piano u. Kronenleuchter
in Packeten von G u. S St.,

hollän in Packeten von A, 5
U.

Wachs- u. Paraffinkerzen
empfehlen billigſt Melm bot

Halle a/S., Leipzigerſtr. 109.

t., ſowie

O.
Die bisher vom Hrn. Stadt-

baurath Schultz innege-
habte Wohnung, Schimmel-
gaſſe 5a, I. Etage mit Gar-
tennutzung, auf Wunſch
Pferdeſtall, Wagenremiſe
u. ſ. w. iſt ſofort zu ver-
miethen u. jetzt oder Oſtern
zu beziehen. Näheres da-
ſelbſt im Hinterhauſe.

Ein kleinerer Gaſthof oder
mittlere Reſtauration wird
zu pachten e Gefäll.Offerten und Näheres an
Eduard Pfeil in Altenburg.

Bernburger Straße 130 iſt die
Bel-Etage und hohes Parterre mit
Gartenbenutzung ſogleich oder ſpä-
ter zu beziehen.

Zu kaufen geſucht
wird ein Haus, worin eine feine
Reſtauration betrieben wird oder
ein ſolches, welches ſich zur Anlage
einer ſolchen eignet, womögl.
mit Garten, in guter Lage.
Gef. Off. sub St. abzug. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verkaufs- Anzeige.
Jn einem lebhaften Orte von

800 Einwohnern ſoll eine gute ein-
gerichtete Schlächterei krankheitshal-
ber ſofort mit 400 Thaler Anzah-
lung verkauft werden durch

H. Uebel in Döllnitz
bei Ammendorf.

Heiraths Gesuch.
Ein intelligenter Mann in rei-

feren Jahren mit 6000 Mark baar

then. Reflektanten wollen ihre Adr.
unter Chiffre G. I. 40 poſt-
lagernd Halle niederlegen.

Ein junger f. Seidenſpitz iſt zu
verkaufen gr. Märkerſtr. 21 beim

Bruckdorf Nr. 4 iſt eine fette Kuh zu verkaufen. Tiſchlermeiſter Ebel.

kann ſich ſofort ſehr gut verheira!

Eine kleine neueingerichtete Braue
rei in Leipzigs Nähe iſt preiswerth
zu verkaufen. Zahlungsbedingun-
gen günſtig. Adreſſen nimmt
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter der Aufſchrift „Braue
reiverkauf“ entgegen.

Kartoffel- Käufer

Fabrik- Kartoffeln geſucht.

validendank“ Leipzig unter
Chiffre W. O. S60 entgegen.

Zwei neue Bohrzeuge

Zubehör,

zig in Zeitz.

baldigſt Stellung.
lagernd Sangerhauſen. 1878.

Lehrlings-Gesuch.
Für das Comptoir meiner

Cigarren-Fabrik ſuche ich zum
baldigen Antritt einen mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Nebra afu.
Reinhold Stoebe.

für großere Poſten Speiſe- wie

Offerten mit Preisangabe nimmt
das Annoneenbureau „Jn-

zu 25 Lachtern, verſchiedene Stol-
lenbohrer, Röhren und ſonſtiges

liegen zum Verkauf bei
dem Maſchinenbauer J. H. Her

Ein gut empfohlenes, in geſetzten
Jahren ſtehendes gebildetes Fräulein,
das dem Hausſtande einer einzelnen
Dame mit Umſicht vorzuſtehen ver
mag, findet als deren Geſellſchafterin

Adreſſe poſt-

Das vom Herrn Ju-
ſtizrath Fritsch be-
wohnt geweſene drei-
ſtöckige Haus, Brüder-
ſtraße Nr. 7, mit gro-
ßem Hofraum und außer
erheblichen Nebengebäu-
den auch Stallung für
drei Pferde und Wagen
remiſe umfaſſend, ſoll
verkauft werden. Re
flectanten wollen ſich
auch bezüglich der Be
ſichtigung an den
Rechts-Anwalt

Schlieckmann
in Male a S. wenden.

Ein noch im guten Zuſtande be
findliches eichenes oder kiefernes

Waſſerrad
mit Arm, 16' hoch, zu 24 Schau
feln einer Panztermühle, welches
vielleicht wegen anderer Anlage au-
ßer Betrieb gekommen, wird zu
kaufen geſucht. FrancoOffert.
unter A. W. 500. befördert
Rud. Mosse, Halle a/S.

6000 Mk. ſind zum 1. Januar
1879 auf Ackerhypothek auszulei-
hen. Adreſſen sub M. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Hötel zur Tulpe.
Freitag d. 4. October Ab. 8 Uhr

Vortrag von G. M. Harweck-

Wald Jahr. udw. Jahn.ennt 50 Schüler 30
Billets ſind in der Bibliothek des
Herrn Steinberg und Abends an
der Kaſſe zu haben.

Ein Theil des Reiner-
trages zum Beſten des Jahnhöhlen
Denkmals.

Burg bei Reideburg.
Sonntag den 6. Oct. ladet zum

Erntedankfeſt freundlichſt ein
C. Burckhardt.

Einladung
zum Ball Sonntag den 6. Octbr.
G. Planert in Teutſchenthal

Nietleben.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den

6. October in ſeinem neu decorir
ten Salon ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth Männicke.

3 Mk. Belohnung erhält Der-
jenige, welcher mir den Aufenthalt
meines 17jährigen Sohnes Her-
mann Ekelmann mittheilt.
Derſelbe hat ſich ſeit dem 10. April
heimlich entfernt.
Oekonom Chriſt. Ekelmann

zu Trebra bei Greußen.

Aen eeeeeeeeKindergarten,.
Den betreffenden geehrten

j Eltern erlaube ich mir hier-
mit ergebenst mitzutheilen,
dass der Kindergarten
j Lindenstr. Nr. 16

in Halle
vom 1. October ab unter

meiner Leitung von
einer meiner sgeitherigen

j Schülerinnen, die auch
weitere Anmeldungen

Lindenstr. Nr. 16
Vormittags Von 9-12 Uhr
j entgegennimmt, geführt wird.

Lina Sellheim,
Vorsteherin

mehrerer Kindergärten.

Ich bin wieder in
Halle anwesend.Dr. M. Lüdicke.

r xn—vm—
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
ein frauz. Billard,

gant aus Nußbaum und Roſen-
holz Marmorplatte wenig ge
braucht, iſt mit allem Zubehör für
den Preis von 300 Mark zu ver
kaufen. Näheres bei Rudolf
Mosse, Halle a/S. große
Ulrichsſtr. Nr. 4 sub R. T. 57.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 1. Oktober Abends 7 Uhr
entſchlief ſanft unſere liebe Pflege
und Schwiegermutter die verwitt-wete Frau ſriedert Merbitz
geb. Schulze im Alter von 69
Jahren, welches hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen
F. Voigt und Frau.

Dorf Alsleben.
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